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DieAuswertungsvorlagevor demReichstag
LLrmszenen im Kause . — Kundgebungen der Tribünenbesucher . — Ablehnung
des Antrags auf Erhöhung des Auswertungsgesetzes . — Es bleibt bei 25%.

Das Auswertungsgesetz mit 230 gegen 1S7 Stimmen angenommen .

ErrZchlung der Renkenbankkreöik - '
anstatt .

m. Berlin, 15 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schcift-
leitung .) Die Mittwoch-Tagesordnung des Reichstages mutzte sich
eine Abänderung gefallen lassen , da die Beschlüsse der zweiten Lesung
der Aufwertungsgesetze nicht rechtzeitig fertiggestellt werden konnten
und ihre Übermittlung an die Reichstagsabgeordneten dadurch eine
Verzögerung erlitt. Infolgedessen mußte die dritte Lesung , die an
erster Stelle der Tagesordnung stand , für einige Stunden zurückge-
stellt werden. Inzwischen trat das Haus in die zweite Lesung des
Gesetzentwurfes über die Errichtung der deutschen Rentenbankkredit-
anstatt ein. Von sozialdemokratischer Seite wurde natürlich in der
Debatte wieder einmal die Landwirtschaft auf das heftigste ange-
Kliffen . Der Abgeordnete Schmidt-Köpenick stellte die Behauptung
auf, die Landwirtschaft ersticke geradezu in Krediten und das Ministe-
rium fei weiter nichts als ein Vollzugsausschußdes Reichslandbundes.
Für die Regierungsparteien gab der Deutschnationale Dietrich -
Prenzlau eine gemeinschaftliche Erklärung ab , die die Errichtung der
Rentenbankkreditanstalt begrüßt , da sie geeignet sei , die schwere
Kreditnot , unter der die Landwirtschaft leidet, zu lindern . Die A b -
st i m m u n g über das Rentenbankkreditanstaltgesetz wurde aus »
gesetzt .

Die dritte Beralung des Auswerwngsgesetzes
Die Ausführungen des völkischen Abgeordneten Henning führte

zu Kundgebungen der Tribünenbesucher , sodaß der Reichstags-
Präsident Löbe fllr den Wiederholungsfall die Räumung der Tribüne
androhte. Die Sozialdemokraten hatten inzwischen einen Antrag ein-
gebracht , den Aufwertungssatz von 2 5 auf 40 Prozent
? u erhöhen . Dieser Antrag , der lediglich eine Hinausschleppung
der Verhandlungen bezweckte, wurde jedoch mit 244 gegen 181 Stim-
wen abgelehnt , sodaß es bei 25 Prozent bleibt .

Sitzungs -Berichl.
.. TU . Berlin, 15. Juli . (Drahtbericht .) Präsident L o e b e

eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uyr.
Die 3 . Lesung des A u f w e r t u n (j s g e J e tz s , die an erster« telle der Tagesordnung steht , wird für einige Stunden zurück -

gestellt , da die Verteilung der Drucksachen nicht ordnungsgemäß er-
wlgt ist .
.. Zur Verhandlung steht zunächst die 2. Lesung des Gesetzentwurfesüber die Errichtung der Rentenbank - Kreditanstalt .

Abg . B a ch m a n n (Dntl .) berichtet über die Ausschußverhand-
jungen. 8 1 bestimmt, daß zur Beschaffung von Krediten fllr die"«utsche Landwirtschaft die Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt in Ber-" N errichtet wird .

Reichsernährungsminister Graf Könitz leitet die Beratungeni"it einem kurzen Ueberblick über die Vortage ein , die notwendig sei ,Um der Landwirtschaft die Möglichkeit zu geben , ihre schwere volks -
Wirtschaftliche Ausgabe zu erfüllen . Das Institut soll sich in den
^ Iten Iahren auf die Ausgabe von Personalkrediten beschränken . Es
werde sich bemühen, langfristige ausländische Kredite hereinzubekom¬men und später allgemein die Ausgabe von Realkrediten zu übernch-
ju? n . Der Zweck des Unternehmens sei , die Intension der Land-
Ortschaft , Förderung der Produktion . Der Zinsfuß werde nach
Möglichkeit ermäßigt werden.

Abg . Schmidt ( Soz.) behauptet , die Landwirtschaft ersticke
geradezu an Krediten . ( Lebhafter Widerspruch rechts und in der
glitte .) Es sei nicht richtig, daß die Landwirtschaft ihre Produkte
^ur einmal im Jahre absetze und zu Geld mache. Die Einnahmenaus der Milch z .B . hätte die Landwirtschaft das ganze Jahr hindurch.
7^as Reichslandwirtfchaftsministerium fei weiter nichts als ein Voll-
»ugsausschuß des Reichslandbundes . Im Ausschuß sei offen erklärt
forden , die Landwirtschaft wolle keine Kredite mehr, sie wolle Zölle,
^ er Redner bestreitet, daß die Sozialdemokraten landwirtschafts-' kindlich seien .

Abg . D i e t r i ch-Prenzlau ( Dn .) gibt eine Erklärung der Re-
w'Mungsparfeien ab . in der die Errichtung der Rentenbankanstalt be-
!̂ unt wird, als ein Mittel, die sschwere Not unter der die Landwirt -'Haft infolge der Inflation und seit der Stabil ! ierunq unserer Wäh-
*u N(j leidet , zu vermindern . Zur Zusammenfassung de ? vermgbaren-"litte ! soll eine landwirtschaftliche Kreditanstalt ^el .' ldet werden.

in der Lage ist . die Hereinbiingung von langfristigen Kredite»
vurch Inanspruchnahme des ausländischen Kapitalmarktes leichter
jU gestalten. Eine Unterstützung der landwirtschaftlichen Produktion
^ rd dadurch ermöglicht . Die Erklärung stellt fest , da *, eine ange-
^ Iscne Berücksichtigung der Größenklassen der landwist 'chaitlichcn
Getriebe gesichert ist . Besonders wichtig war die Zusammensetzung der
j
-̂ ßane der Rentenbankkreditanstalt . Das Kapital und die Rücklage» rfen bis auf 5 Millionen Rentenmark anwachsen zuzüglich einer
Zulage bis zu 5 Proz . der Schuldverschreibungen. Eine Ueberschrei -' Ung dieser Frenze ist nur durch besonderes Gesetz zulässig . Die Re-
kNerungsparteien hatten den gemeinsamen Wunsch der Landwirt -
l ,̂ait ein brauchbares Kredit -Institut zu schaffen. Alle Sanderwüniche
Wurden daher zurückgestellt , Von dem neuen Institut wird eine Mil-
verun «, der Kredtnot der landwirtschaftlichen Betriebe und damit" " e wirksame Hilfe zur Steigerung der landwirtschaftlichen Produk-

zum Besten des deutschen Volkes und zur Besserung der Wirt;
lchastslage erhofft
v Abg . Hoernle ( Komm .) wendet sich gegen die Farblosigkeit° r̂ Erklärung der Regierungsparteien . Man wolle anscheinend wenig^arm machen .

Abg . Rönneburg (Dem.) erkennt an , daß das KredHbedürf-" 's der Landwirtschaft ' sehr groß sei . Diese Erscheinung zeige sich je-°och in allen Zweigen des landwirtschaftlichen Leben -?, besonders im
Mittelstand . Bei der Kreditgewähruna fei b,isher der klein - und mit-
>elbüraerliche Besitz zu schlecht weggekommen . Die Anstalt müsse un-
»edingt freibleiben von politischen , besonders von parteipolitischen
jjud Interessenten Eliquen Eine Vertretung der Landarbeiterschaft in

Anstaltsversammlungsei durchaus wünschenswert . Trotz schwerer

Bedenken stimmt der Redner der Vorlage zu, weil seine Fraktion
nicht abseits stehen wolle, wenn es gälte, der Landwirtschaft die
Möglichkeit weiterer Kredite zu geben.

A% Schröder ( Völk .) hätte es lieber gesehen , wenn man, statt
ein neues Kreditinstitut zu schaffen, die urgesunde Rentinbank ausge-
baut hätte . Der Redner stimmt schließlich der Vorlage zu.

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
Es folgt die Einzelberatung . Die Anstaltsversammlung

besteht aus 110 Mitgliedern. Zu der Versammlung sollen berufen
werden : Vertreter 1 . des Landwirtschaftsrates . 2. des Reichsland-
bundes, 3 . der Vereinigung der deutschen Bauernvercine , 4 . des
Reichsv

'
erbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften ,

5 . der Raiffeisengesellschaft und 6 . die Arbeitsgemeinschaft landwirt¬
schaftlicher Klein - und Mittelstandsbietriebe .

Abq Frau Sender (Soz.) beantragt, auch dem deutschen
Landarbeiterverband 20 und dem Zentralverband der Landarbeiter
10 Mitglieder zuzugestehen .

Die Abstimmungen werden ausgesetzt .
3. Lesung des Aufwcrtungsgesetzes.

In der allgemeinen Aussprache lehnt zunächst Abg. Henning
(Völk .) das Gesetz ab. Der „Richtauswertungsblock" habe alle Aende-
rungsvorschläge niedergeschlagen . Alle Reden seien daher vergeblich
gewesen . Der Redner wirft der Regierung Wortbruch vor . Er
wendet sich dann gegen die Sozialdemokratie und nennt sie die ar-
beiterfeindlichste Partei des Reichstages . (Lärm bei den Soziali-
sten .) Der Sozialdemokratie müsse die Maske vom Gesicht gerissen
werden. (Erneuter Lärm der Sozialdemokraten .) Der Redner kündet
die Einleitung eines Volksentscheides über die Aufwertung an .
(Händeklatschen und Heilrufen auf den Tribünen .)

Präsident L o e b e droht bei nochmaliger Wiederholung solcher
Kundgebungen Räumung an .

Abg. Keil (Soz.) wirft dem Vorredner vor . er habe in der
Aufwertungsfrage sein Parteisüppchen kochen wollen. Er weist seine
Angriffe mit aller Schürfe zurück. Die ganze Einstellung der Aus-
wertungsvorschriften sei diktiert von der Sorge für das Wohlergehen
der Sachwertbesitzer . Die Interejsen oes verarmten Gläubigers
hatten die gebührende Berücksichtigung nicht gefunden. Die Regie-
rung und die Regierungspartei hätten den Gewinnern der Kriegs -
und Jnflationskataftrophe ihren Schutz gewährt . Die Forderung
nach völliger Ausschließung der Spekulation von der Aufwertung
wurde abgelehnt. Alle Verbesserungsvorschläge scheiterten an den
Sonderbeschlüssen der Regierungsparteien , diese Politik atm« den
Schutz des Großkapitals . Sie belaste die proletarischen Volksmassen
und enteigne weite Kreise des ehemaligen Mittelstandes zugunsten
einer kleinen Schicht von Jnflationsgewinnern. Weite Kreise der
Gläubiger und Sparer hofften noch auf Hindenburg , der einen
Volksentscheid über diese Frage herbeiführen könne . Die
Gläubiger und Sparer säben mit großer Spannung dieser Ent-
scheidung entgegen. (Beifall der Sozialdemokraten .)

Ein völkischer Antrag ist eingegangen, der die Verkündi-
gung des Aufwertungsgeietzes zwei Monate zurückgestellt haben will.
Nach Art. 72 der Verfassung kann das geschehen, wenn ein Drittel
der Reichstagsmitglieder dieses beschließt .

Abg . Dr . Philipp (DN .) stimmt einer sozialdemokratischen
Entschließung zu , die aus öffentlichen Mitteln die Anleihen zuB a u , w e ck e n aufwerten will .

Abg. Korsch (Komm.) spricht von einer Aufwertungskomödieund gibt den Sozialdemokraten die Schuld an dem Mißerfolg der
Opposition.

Präsident Loebe teilt mit . daß ein Antrag der Reqierungs -
Parteien eingegangen ist. im Falle der Annahme des völkischen An-
träges , das Aufwertungsgesetz fllr dringlich zu erklären , so daß es
denn doch endgültig erledigt werden muß.

Damit schließt die allgemeine Auswrache.Ein kommunistischer Antrag auf Rllckverweisung des Answer-
tungsgefetzes an den Ausschuß wi?d gegen die Sozialdemokraten .Kommunisten, Demokraten und Völkischen abgelehnt .Ucber einen Antrag Keil (Soz. ) , den Aukwertungssatz von 25
auf 40 Prozent zu erhöhen , wird namentlich abgestimmt. Der
Antrag wird mit 244 gegen 181 Stimmen bei 4 Stim-.ienthaltungenabgelehnt . Es bleibt also bei 25 Vrozent.Vor der Schlußabstimmung gibt Abg . K >.> i l (Soz.) seine Zu-
stimmung zu dem Antrag der Völkischen auf Aussetzung des Zn-
kraftketzens des Gesetzes um 2 Monate .

Abg . Freiherr von Westhoven -Hannoer (Dem.) lehnt das
Gefet? ab.

Abg . Herght ( Dtnl .) . der von der Linken mit lärmenden Zu-
rufen emvfangen wird , hält es fllr unter feiner Würde , auf die rein
demagogischen Ausführungen des sozialistischen Redners zu antworten .
Die Wahrheit werde sich von selbst durchsetzen (Beifall rechts . Ge-
lgchter links)

Darauf findet die S ch l u ß a b st i m m u n q in 3. Lesung statt.
Namentlich gegen das Gesetz stimmen die Sozialdemokraten , die

Sozialisten und Demokraten., sowie die Völkischen .
Das Auswertungsgesetz wird mit 230 gegen 197 Stimmen , bei

einer Stimmenthaltung angenommen.
Angenommen wird auch die sozialistische Entschließung über

die Aufwertung von Baudarlehen .
Daraufhin tritt eine Pause von 20 Minuten ein . da einige Frak-

tionen noch zu dem völkischen Antrag auf Aussetzung des Jnkraft-treten ? Stellung nehmen wollen.
Um balb 10 llbr wird die Sitzung wieder eröffnet. PräsidentLoebe stellt auf Wunsch fest , daß das Aufwertunqsgesed nicht mit

verfafs » ngsmäßiger . sondern mit einfacher Mehrheit angenom-
men ist .

Darauf wird in die Abstimmung über den völkischen An-
trag auf Aussetzung des Gesetzes auf zwei Mo « ate
eingetreten . Dafür stimmen nur die Sozialisten , die Konimu -
nisten uno die Völkischen Fr ii r den Antrag stimmen 109 Abgeord-
nete, dagegen 240. Der Präsident stellt fest , daß also >>as erfor-
derliche Drittel erreicht ist . Mit den Stinimen der Regisrungspar-
teitn wurde darauf die Dringlichkeit des Aufwertungsgesstzes uuer-
kannt . D >e Demokraten enthalten sich dabei der Abstimmung.

Das Haus vertagt stch darauf auf Donnerstag mittag l Uhr.

Der Garantiepakk .
Die deutsche Anlworl auf die französische Sicher -

heiisnote .
TU. Berlin. IS. Zuli. (Drahtbericht .) Wie bereits gemeldet, is

das Reichskabinelt heute vormittag zur Beratung der Antwort auf
die französische Sicherheitsnote vom 16. Juni über den Abschluß eines
Sicherheitspaktes zusammengetreten. Zn der Sitzung, die bis 2 Uhr
nachmittag» andauerte , hat fich das Reichslabinett auf »inen Ent.
wurf für die Antwortnote g e e i n ig t. Die Absendung der Naie
wird erfolgen, sobald die Fühlungnahme mit dem auswärtigen Aus-
schuß des Reichstages und mit dem Ministerpräsidenten der Länder
stattgefunden hat.

Der auswärtige Ausschuß des Reichstages ist auf Freitag, den
17. Juli , vormittags, einberufen worden, während die MinisterPräsi-
denten der Länder auf Freitag nachmittag um 5 Uhr zur Beratung
der Antwortnote geladen worden sind.

Keine Meinungsverschiedenheiten
zwischen Slresemann und Schiele

m. Berlin, 15 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
leitung.) Die Kavinettssitzung vom Mittwoch vormittag , deren Be-
ratungsgeg-nstand die deutsche Antwortnote auf die Note
Briands bildete , nahm nur wenige Stunden in Anspruch . W e s e n t-
liche AN. inungsverschiedenheiten traten nicht zu
Tage , zumal sich das Kabinett schon früher über die Grundlage
unserer Antwortnote einig geworden war . Im Zusammenhang mit
der Fertigstellung der Note sei noch einmal an die Sensationsmel -
Mmg des „Berliner Tagesblattes" erinnert, das von tiefgehenden
Meinungsverschiedenheiten zwischen Schiele und Stresemann zu be-
richten wußte. Wie das Tageblatt zu dieser Behauptung gekoni-
men ist, Hot sich bisher noch nicht feftellen lassen . Es ist möglich , daß
ein übereifriger Alitarbeiter des genannten Blattes darüber , daß
nacheinander Herr Luther und Herr Braun aus der im Reichstag
stattgefundenen Ministerbesprechung abberufen wurden , den Schluß
zog. es sei zu ernsten Differenzen in dieser Besprechung gekommen .
Es mag in dieser Anschauung durch die von den Rechtsradikalen ver-
breiteten Krisengerüchte bestärkt worden sein . Jedenfalls hat stch
das Berliner Tageblatt einen Bären aufbinden lassen , es ist den
Krifcnmachern glatt ins Garn gegangen. Dieser böse Reinfall des
genannten Blattes dürfte wohl nun endlich einmal dem ganzen
Krisengereoe ein Ende bereiten , an dem kein wahres
Wort ist. Die deutschnationale Reichstagsfraktion denkt gar nichtdaran, die Koalition zu unterminieren , ebensowenig bestehen zwischen
dem Reichsaußenminister und Herrn Schiele Disserenzen, die unter
Umständen ein Ausscheiden Strejemanns aus dem Kabinett zur
Folge hab -̂ n könnten. Ueber den Inhalt der Note wird vorläufig
noch Stillschweigen bewahrt . Er deckt sich aber im wesentlichen mit
den bisher von amtlicher Seite gemachten Auslegungen , geht aber
noch auf verschiedene Einzelheiten ein . Da die Regierung versprochen
harte , vor der Absendung mit den Parteien in Verbindung zu tre-
ten , werden am Donnerstag nachmittag zuerst die Vertreter der Re-
gierungsparteien empfangen. Es folgen dann nacheinander die der
Sozialdemokraten , der Demokraten und der Wirtschaftlichen Ver-
einigung . Am Freitag vormittag tritt dann der auswärtige
Ausschuß zusammen und am Nachmittag nehmen die M i n i st e r -
Präsidenten der Länder Kenntnis von der Note . Es ist
nicht damit zu rechnen , daß diese Besprechungen noch irgendwelche
Äenderungen an dem Inhalt der Antwortnote ergeben werden.
Dennoch wird am Freitag abend das Kabinett noch einmal zusam -
mentreten , um stch mit den Ergebnissen der letzten Besprechungen zu
befassen . Am Samstag wird dann die Ueberreichuyg der
Rote vor sich gehen. Danach wird auch der Reichstag zu seiner
Ruhe kommen . Die erste Hälfte der nächsten Woche wird der außen-
politischen Debatte im Plenum gewidmet sein . Es versteht sich von
selbst , daß die vorliegende sozialdemokratische Interpellation mit
dieser Debatte verbunden wird . Die Regierung wird jedoch nicht
verfehlen, die Aussprache durch eine besondere Erklärung einzu-
leiten .

Ueber den weiteren Gang der Sicherheitsverhandlungen läßt stch
jetzt natürlich noch nichts genaueres voraussagen . Jedenfalls wird
der Inhalt der Nore zuerst einmal zu einem Meinungsaus -
tausch zwischen London und Paris führen . Hierbei
wird es sich herausstellen , ob die Gegenseite die Absicht hat , vorläu -
fig den Notenwechsel noch fortzusetzen , oder ob sie sich bessere Ergeb-
nisse von ^iner direkten Aussprache verspricht . Auf deutscher Seite
besteht selbstverständlich das größte Interesse einer beschleunig -
ten Erledigung des ganzen Fragenkomplexes . Ein
weiteres Hinauszögern um Monate würde der Sicherheitsfrage kei -
neswegs dienlich , sondern nur abträglich sein.

Eine sranzösische Meinung .
F. H. Paris , 15. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

An maßgebender Stelle gab man heute der Ueberzeugung Ausdruck ,
daß die Situation des Reichsaußenministers Stresemann nicht ge-
f ä h r d e t sei und daß er wohl in der Lage sein werde, die VerHand-
lungen über den Sicherheitspakt fortzuführen .

Die Aeichsamneslie.
m . Berlin. 15 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitung . ) Die Verhandlungen zwischen den Parteien wegen der aus
Anlaß der Amtsübernahme durch den Reichspräsidenten Hindenburg
zu erlassenden Amnestie tann als abgeschlossen angesehen wer-
ven . Die Wünsche der Rechten sind ebenso wie die der Linken in
weitest gehendem Maße berücksichtigt worden, so daß jetzt keinersei
Bedenken mehr bestehen . Die Parteien im Reichstag scheinen aber
nun trotz der erzielten Übereinstimmung noch etliche Monate ins
Land gehen lassen zu wollen , obwohl der Reichspräsident sich bereits
mehrere Monate im Amte befindet. Da nun einmal eine Einigung
zu Stande gekommen ist. halten wir es für angebracht, daß der
Reichstag >etzt auch ganze Arbeit macht und die Ainnestie nichts auf»
neue hinauszögert .
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Gefahren des geplanten Finanzausgleichs.
Eine Unterredung mit dem Vorsitzenden des Deutschen Städtetags »

Oberbürgermeister Boetz .
Tll . Berlin , IS . Juli . D«r erste Vorsitzende des Deutschen

Städt « tag «s , der Berliner Oberbürgermeister Boeß , gewährte dem
Chefredakteur der Telegraphen -Union eine längere Unterredung , in
deren Verlaus er sich ausführlich über die Ausschußbeschlüsse zum
Ainanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden äußerte .

1. Frage : „Halten Sie den im Ausschuß angenomme-
nen Kompromiß in der Frage des Finanzausgleichs zwischen
Reich , Ländern und Gemeinden für eine geeignete Grund-
läge zur weiteren Entfaltung finanzieller und Wirtschaft -
licher Selbstverwaltung der deutschen Städte ?"

Antwort : „Nein , keineswegs! Der vorgeschlagene Kompro¬
miß wird den Städten und Gemeinden einen sehr erheblichen Ein -
nahmeausfall bringen , dessen Deckung kaum möglich erscheint . Die
erhöhte Beteiligung an dem Ertrag der Umsatzsteuern bindet Länder
und Gemeinden noch mehr als bisher an das ungewisse Schicksal der
Umsatzsteuern und vergrößert damit die Unruhe in ihrer
Finanzwirtschast . Die Neuregelung mit ihrem Einnahme -
ausfall tritt in einem Augenblick an die Gemeinden heran , in dem
durch die Lösung der Aufwertungsfrage diesen neue Ausgaben auf-
gebürdet werden. Eine Erhöhung der kommunalen Steuererträge ist
aber unmöglich, weil hierdurch der Wirtschaft der Todesstoß versetzt
würde. So bleibt nur rücksichtslose st e Ausgabenkürzung
übrig . Diese wird in erster Linie die Ausgaben für Wohl -
fahrtszwecke treffen , die heute das fünffache des Friedens be-
tragen . Jahrelang hat der Reichstag die ihm vom Reichsarbeits -
minister vorgelegten Wohlfahrtsgefetze bewilligt und es den Gemein-
den überlassen, die Kosten hierfür zu zahlen. Der Selbsterhaltungs -
trieb der Städte fordert rücksichtslosen Abbau . und wird damit zu
einem Kampf gegen die Schwachen und Schwächsten . In dieser Rege-
lung sehe ich die größten Gefahren.

2 . F r a g e : „Handel und Wirtschaft fordern seit langem
aus sozialen und produktionspolitischen Gründen die Herab-
setzung oder gänzliche Beseitigung der Umsatz -
st e u e r . Welche Rückwirkungen wird die stärkere Jnteres -
sierung der Länder und Gemeinden an dem Ertrage der
Umsatzsteuer auf diese Bestrebungen haben ?"

Antwort : ..Die Städte waren der unsozialen Umsatzsteuer
niemals freundlich gesinnt. Selbst die Reichsinstanzen verschließen
sich nicht den Klagen über ihre Unbilligkeit , können aber wegen der
Finanzlage des Reiches auf die ertragreiche Einnahmequelle zur Zeit
nicht verzichten. Der Kampf um die Umsatzsteuer wird also weiter -
gehen. Es kann aber seinem gerechten Austrag nur schaden, wenn
man jetzt die bisherige Arbeit der Länder und Gemeinden um Aus-
merzung dieser schädlichen Belastung durch stärkere Beteiligung am
Ertrag dieser Steuer lähmt .

"
g. Frage : ..Wie hoch schätzen Sie den Ausfall ,

der durch Herabsetzung der Quote für Einkommen- und
Körperschaftssteuer und Heraufsetzung der Umsatzsteuerquote
entsteht. (Nach unserer Ausrechnung für 1926 rund 100
Millionen Mark ) und wie werden die Städte diesen decken ?"

Antwort : »Ich halte ihre Schätzung von 100 Millionen
Goldmark nicht für zu hoch . Das Gesamtaufkommen an Einkommen-
steuern wird man auf nicht ganz 2 'A Milliarden schätzen können . Ein
Ausfall von 15 Prozent für Länder und Gemeinden bedeutet danach
330 Millionen Goldmark. Die 15 Prozent mehr an Umsatzsteuern
erbringen bei einem Gesamtauskommeu von 1 % Milliarden etwa
225 Millionen Goldmark. Der Einnahmeausfall würde nach dem
Beschluß des Stcuerausschusses also tatsächlich rund 100 Millionen
Mark betragen . Nicht berücksichtigt hierbei ist die neuerdings be-
lchlossene Senkung des Umsatzsteuersatzes von ly , Prozent auf V-/\
Prozent . Die Einnahmeausfälle bis zur Einführung des Zuschlag -
rechtes zur Einkommensteuer am 1 . April 1S27 zu decken , ist den
Gemeinden überlassen. Zur Verfügung stehen nur die Realsteuern ,
die Hauszinssteuer und die Werktarife . Praktisch bedeuten alle drei
Steuerarten eine scharfe indirekte Steuerbelastung der gesamten Be-
völkerung ohne Rücksicht auf ihre individuelle Leistungsfähigkeit ."

4 . Frage : „Wird der vorgeschlagene Kompromiß die
bisher von den Städten geübte vorsichtige Politik , aus lau -
senden Mitteln finanzielle Vorräte zu sammeln und wer -
bende Anlagen zu machen , weiterhin ermöglichen?
Wie beurteilen Sie die Aussichten auf dem kommunalen
Anleihemarkt im In - und Auslande ?"

l n t w o r t : „Der einem kleinen Teil der Gemeinden im Halb-
'
,«yr 1024 zufließende reichliche Steuereingang hat vielfach zu Etats¬

bewilligungen für werbende Zwecke im ordentlichen Haushaltsplan
geführt. In der Zwischenzeit sind den Städten und Gemeinden vom
Reich zahlreiche neu« Lasten aufgebürdet worden. Entsprechend der
Verteuerung der Lebenshaltung mußten überall Lohnerhöhungen be¬
willigt werden, die den Haushaltsplan der Städte auf das äußerste
verknappen. _

Das hat zur Folge , daß die Unterhaltung der
Schulgebäude , der Krankenhäuser schon jetzt scharf zu -
rückgestrichen werden mußte, obwohl die Kriegs - und NachkriegSl
schaden noch keineswegs wieder ausgebessert waren . Alle Stadtbau
Verwaltungen klagen darüber , daß sie keine Mittel besitzen , den sehr
viel rascher gewordenen Straßenverschleiß auch nur einiger-
maßen auszugleichen.

Die Aussichten auf dem kommunalen Anleihe -
markt sind im Inland « völlig negativ , wie schon das langsame
Wachsen der Sparkassenzugänge beweist . Für die größeren Städte
fällt der Inlandsmarkt fast ganz aus . Im Ausland werden nur
einige große Städte bescheidene Erfolge haben.

"
5 . Frage : „Wie wird sich das nach dem Kompromiß

den Gemeinden ab 1 . April 1327 zustehend« Zuschlags -
recht zur Ei n k o m m e n st e u e r auf die Finanzgebarung
der deutschen Städte auswirken ?"

Antwort : „Wahrscheinlich werden die Städte von diesem
Zuschlagsrecht nur einen sehr mäßigen Gebrauch machen
können . Das Reich ist in der Lage, in der Frage der Einkommenstev ""
einen scharfen Tarif festzusetzen und durchzuhalten, weil er eine weir
verteilte große Masse trifft . Die Zuschläge , die nicht gestaffelt wer -
den dürfen , treffen dagegen ausschließlich und allein diejenigen , die
diese Zuschläge selbst festsetzen , sodaß höchstens in ganz radikalen Ge¬
meinden hohe Zuschläge zu Lasten weniger Besitzender vorkommen
werden, die dann zur raschen Abwanderung des Besitzes führen
müssen."

Abschließend kam dann Oberbürgermeister Boeh noch ausführ -
lich auf die Bestellung der Reichsfinanzbehörden zu
Kontrollorganen un4> auf die beabsichtigte Beschränkung
der finanziellen Selbständigkeit der Städte zm spre-
chen , die darin liegt , daß die Länder berechtigt sein sollen , die Zu-
Weisungen an die Städte nach ihrem Ermessen zu kürzen , wenn der
Finanzbedarf unter Berücksichtigung des TeuerungssaAors den Be -
darf von 1914 um mehr als 10 Proz . übersteigt. Er führte drtbei aus :
„Ein« wirksame Finanzkontrolle durch das Reich bedingt die Schaff-
ung eines neuen ungeheuren , aber ahsolut unproduk -
tiven Beamtenapparates zu reinen Kontrollzwecken , wäh-
rend die schon bisher vorhandene Staatsaufsicht in der Praxis auf
dem Papier steht . Ein amtliches Kontrollsystem ist bei der Vielge-
staltigkeit der städtischen Haushaltepläne unanwcndbar . Um so größer
muß der auszubauende Beamtcnapparat sein , wenn di ° Kontrolle je
wirksam werden soll. Ganz unannehmbar ist die Bestimmung der
Einnahmekürzung ; das geht schon daraus hervor, daß selbst di«
Länder sich gegen die Übertragung des ihnen zu verleihenden Rechts
gewährt hafcn . Ein solcher willkürlicher Einkommensraub ohne jede
Rechtsgarantie bedeutet das Ende jeder geregelten Fi »
n a nzw i rt s chaf t und Selbstverwaltung , zumal wenn
man berücksichtigt, wie durch den Kriegsausgang di« Verhältnisse der
einzelnen Städte sich häufig ganz entgegengesetzt entwickelt haben ."

Bayerns Protest cegen den Finanzausgleich .
m. Berlin , 15 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift«

leitung .) Der bayerische Mmisterpräsident Dr . Held ist heute in
Berlin eingetroffen . Er hat am Nachmittag eine eingehende Kon-
ferenz mit dem Reichsfinanzminister Dr . S ch l i e b e n und dem
Reichskanzler Dr . Luther gehabt. Diese Besprechungen werden
voraussichtlich auch noch am Donnerstag anhalten , so daß vielleicht
Ministerpräsident Held bis zum Freitag , dem Tag der Minister -
Präsidentenbesprechung, in Berlin bleiben wird. Ob die Reichs -
regierung ihren Standpunkt in der Frage des Finanzausgleichs auf-
geben wird , ist angesichts unserer finanziellen Lage nicht a n z u >
nehmen . Der Reichsfinanzminister hat erst dieser Tage wissen
lassen , daß das Reich durch die zahlreichen Bewilligungen der Reichs -
tagsausschüsse —r es kommt eine Gesamtmehrbelastung von 1 Gold-
milliarde in Frage in eine schwere finanzielle Not -
läge kommt , wenn nicht wieder starke Abstriche gemacht werden.

Uederfchwemmangskataslrophe
in Korea.

J . N . S. Tokio . 15 . Juli . (Eigener Kabeldienst der „Badische «
Presse"). Durch Ueverschwemmungen sind in Korea nngeheuere Ber»
heerungen angerichtet worden und zahlreiche Menschen ums Lebe»
gekommen . Nach den Berichten aus dem Unglücksgebiet fall sich di«
Zahl der Ertrunkenen aus 300« belaufen . Aus Soel sind Hilfszüg«
nach den betroffenen Gegenden abgegangen.

Das Einkommensteuergesetz im Steuerausschutz des
Reichstages .

TU . Berlin , 15 . Juli . (Drahtbericht .) Der Steuerausschuß de»
Reichstages nahm zum Einkommensteuergesetz noch eine ganze Reih»
von Anträgen an . darunter eine Vorschrift, wonach sich bei Steuer »
Pflichtigen , deren Einkommen den Betrag von 15 000 Mark nicht über »
steigt , bei Versicherungsprämien und Spareinlagen , zu denen sich de«
Steuerpflichtige in der Zeit von 1925/20 verpflichtet hat , der abzugs»
fähige Betrag auf 480 Mark erhöht . Der abzugsfähige Betragwird auf 960 Mark erhöht , wenn der Steuerpflichtige mehr als 5Ü,aber nicht mehr als 55 Jahre alt ist, auf 1200 Mark , wenn der
Steuerpflichtige mehr als 55. aber nicht älter als 00 Jahre ist . und
auf 1440 Mark , wenn der Steuervflichtige über 00 Jahre alt ist.Dies gilt jedoch nicht , wenn der Steuerpflichtige einen Anspruch oder
eine Anwartschaft auf Ruhegehalt oder eine andere wiederkehrend«
Zuwendung von mehr als 2000 Mark jährlich hat .
Die Agrarzolworlage im politischen Ausschutz des

Reichstages .
— Berlin , 15 . Juli . fDrahtbericht .) Der vom handelspoliti «

schen Ausschuß des Reichstages eingesetzte Agrar -Enquete - Ausschutz
zur Prüfung der Agrar -Zollfrage hat seine Arbeiten beendet. Der
Ausschuß kommt zu dem Ergebnis , daß

eine durchgreifende Heilung der Agrar - und Wirtschaftskrise
ohne weitgehende Veränderung der politischen Verhältnisse und

Völkerbeziehungen nicht denkbar
sei . Die in Angriff genommene Reform des landwirtschaftlichen
Kreditwesens stelle eine rasche Wirkung leider nicht in Aussicht . Die
bisherige Reform der Umsatzsteuer sei nicht ausreichend. Bis zur
gänzlichen Aufhebung der Umsatzsteuer sei ein finanzieller Aus»
gleichszoll notwendig . Notwendig sei auch der Abbau vieler In »
dnstriezölle. Solange ein Abbau der Jndustriezölle nicht erfolge,
dürfe der Landwirtschaft ein Ausgleich nicht versagt werden. Di«
Agrarzölle seien als ein Teil eines Jntensivierungsprogramms an«
zusehen . Die Mehrheit des Ausschusses stimme darin überein . dafteine langfristige Regelung der Zollverhältnisse jetzt nicht zu empfeh »
len sei. Bei einer kurzfristigen Regelung könne aber auf den Schutzdes Getreidebaues nicht verzichtet werden. Reben dem Getreideschutz »
zoll sei ein mäßiger Schutzzoll auf Mais und Futtergerste notwen¬
dig. Dafür müsse für alle Oelfrüchte und hochwertige eiweißhaltig «
Futtermittel Zollfreiheit herrschen . Diese Ausführungen beziehen
auf einen Zollschutz, der über die Funktion eines Ausgleichszolle»
hinausgeht und der zunächst auch für Brotgetreide erforderlich sei,um die agrarischen Exportländer zum Abbau ihrer Jndustriezölle zu
veranlassen.

Kutisker aus der Kaft entlassen.
TU . Berlin , 15 . Juli . Unter Wanderung ihres Beschlusses vom

4 . Juli hat die Strafkammer des Landgerichtes l den Haftbefehl gegen
den ehemaligen Generaldirektor der Steinbank Jwa, . Kutisker auf »
gehoben . Diesem Beschluß liegt ein ärztliches Attest zugrund«.
wonach bei Kutisker wegen starker Blutdrucksteigerung Lebensgefahr
besteht . Von der Stellung einer Kaution ist abgesehen worden, weil
nach glaubwürdigen Aussagen die finanzielle Lage des früheren Ge«
neraldirektors die Aufbringung irgendwelcher Geldmittel unmöglich
macht .

Erhöhung des Banknoteuumlauses in Italien .
Berlin , 15 . Juli . (Drahtbericht .) Aus Rom wird gemeldet, daß

die Bank von Italien beschlossen hat . den Banknotenumlauf um 1060
Milliarden zu erhöhen , um den Forderungen des Handels gerecht
zu werden.

Tages -Anzeiger.
( NüHercz sich? im Inseratenteil .)

Tonnersta « , de » 16. Juli .
Overetie im lkonzertlians : „Gräsin Mariza"

, 7% Udr.
S?aR . Konservalorlum für SHiiRf : PrilsuiigSkonzcrt , 5 Uhr.
Hotel Notes Hauö : Täglich abends Familienkonjert .
Kaffee Röderer : Täglich Konzert .
Grüner Baum : Konzert im Kaifee .

Atonie Carlo.
t, , Von

Ludwig Rlarouse .
I.

Charakter der Riviera : zwischen zwei Felsenvorsprüngen immer
«ine sattblaue Palmen - Bucht ; blendendes, weiß flirrendes Licht : ter-
rassenförmig steigend « Siedlungen aus Zuckel-Geglitzer. Kastallo , St .
Marguerith , Bordighera . San Stefano , San Nemo, Mentone , Nizza
reihen sich aneinander . Die Erinnerung hält kaum Unterschiede fest.

Die Riviera ist makellos schön — und langweilig ; di« Küste ist
« ine ewige Repetition ; abwechslungslos; räumlich und zeitlich mono-
ton . Die Riviera ist eine gemalte Schönheit ; sie erstickt die Phantasie ;
sie lähmt die Sehnsucht. Die Farbe ist so gesättigt , die Pflanze so
strotzend , die Luft so zärtlich. Schmeichelei , daß der Mensch glücklich
erschlasst . Es ist in dieser Landschaft nichts, an dem der Mensch zum
Dichter würde. Die Riviera ist selbstgenügsam , menschenfremd . Der
Mensch ist ein Fremdkörper in diesem Garten .

Die Riviera ist ein Herd der Faulheit : das Auge wird stumpf;
das Wunschbild zerrinnt . Die Riviera ist Staffage fiir schlechte Ro¬
mane. Die Riviera ist das Paradies — das nie kommen möge !

II .
Im Spiel -Saal zu Monte Carlo lebt der amerikanische , englische,

französiflche , deutsche, russische Riviera -Mensch . Er wagt nicht . Er
mißt sich nicht im Spiel mit übermenschlichen W«lt -Krästen . Er läßt
sich aufstacheln . Am Roulette , beim trente et quarante sitzen meist
alte Leute. Einer hat den zweiten Schlaganfall hinter sich ; einer —
im exklusiven cercle privs — kann mit seiner senilen Fistel-Stimme
kaum hörbar werden. Alte Weiber — auf dreißig und Rokoko frisiert
— wanken buntbehängt von Tisch zu Tisch. Das Spiel ist der Gegen -
pol zum Sport : das resignierte Pathos des Unterliegens .

Ein dummes Märchen sind die verzerrten Spieler -Gesichter von
Monte -Carlo . Der Spieler von Monte -Carlo ist gleichgültig —
schlaff, stier, versinkendes Leben — und das Roulette ist seine Spritze.
Der Spieler von Monte - Carlo ist — kein Spieler . Der wahre Spieler ,
der Abenteurer , probiert das Leben — aus Ueberkraft. Er weiß um
die Sinnlosigkeit des Schicksals und riskiert doch den Einsatz , daß es
ihm vielleicht Sinn , seinen Sinn abwürfe , daß er vielleicht seinen
Sinn erzwänge. In Monte -Carlo sitzt nicht e i n Marquis von Keith.

Sachlich ; mit einer götzenhaften Wahrscheinlichkeits -Tabelle vor
den stumpfen Augen ; ohne Kontakt mit dem Nachbar hockt jeder iso -
liert vor seinem Veldhausen. Eine grande dame schwersten Kalibers ,
einige seltene Pariser Toiletten , eine frische Blondine , neugieriger
Fremdling unter den Toten , können der Atmosphäre nicht den
Riviera -Alp nehmen. Nur schüchtern treffen sich hier Augen. Als ob
hier Liebe nach dem Reglement verboten wäre.

III .
Gegenüber — im Cafö de Paris — tanzt die Jugend . „Le petitMon^ asque" schreibt , daß der Fox seinem Ende entgegensehe und

daß amerikanische Tanzlehrer einen neuen gleichwertigen Schritt
suchen. Die Jugend von Monaco tanzt noch hingebend Fox.

Der Tänzer erlöst vom Spieler .
Der Tanz ist das Leben — noch unter Palmen . Noch in diesem

international abgeschlissenen Fox-Schritt drängt das Leben vielfältig
in den Raum .

Der Spieler wartet auf den Zu-Fall ; daß ihm Reichtümer zu-fal-
len.. In dumpf- passiver Resignation brütet er — sobald sich die
Nerven gewöhnt haben — dem Zufall ohnmächtig entgegen. Der
Tänzer lebt in brünstiger Ekstase die Gestaltwerdung , die Formulie -
rung seines inneren Lebens. Es ist soviel Leben im Menschen wie
Tanz ; und soviel Tod wie Spiel des Zufalls . Der Spieler von
Monte -Carlo ist kein Spieler , sondern: ein Gespielter.

IV.
Das blaugoldene Spiel -Kasino auf der international abgetrete-

nen Promenier -Terrasse ist « in Haus der Verwesung. Die Ein -
nahmen dieser Toten -Gruft machen den Bürger von Monaco steuer -
frei. Und phantasierende Sozial -Resormer denken für alle Länder an
staatlich konzessionierte Spielhäuser als ständige Einnahmequellen .
Doch : wo der Tod das Leben angreift — wie heute in Europa —
ist es verrucht, dem Tod noch Heimstätten zu bauen.

Eine schlanke Kokette geht mit einem Mali , einem bildschönen
Affen aus Madagaskar , unter Palmen spazieren. Wer sein Ver-
mögen verspielt, erhält von der kulanten Kasino -Gesellschaft freie
Rückfahrt — um jeden Skandal zu vermeiden. Und der Bürger von
Monaco ist steuerfrei. Mali , Steuerfreiheit und freie Fahrt sind das
Paradies von Monte - Carlo . Und der Spieler Bewohner dieses Para -
dieses — aus dem die Menschheit nicht vertrieben worden ist, sondern
in das sie hineintreibt . Die Schlange lebt unter Palmen . —

Errichtung einer Filmbühne zur Deckung des Deficites der iister-
reichischen Staatstheater . Die österreichische Staatstheaterverwal -
tung beschäftigt sich mit dem Plan der Errichtung einer staatlichen
Filmbühne in Wien in der kürzlich aufgelassenen Spanischen Hof-
rcitjchule. Der Reingewinn dieser neuen staatlichen Filmbühne . durch
die zugeich auf ästhetischem ©cPjiete auf die privaten Kinos Vorbild -
lich eingewirkt werden soll , wird zur Deckung des stetig anwachsenden
Defizit der beiden österreichischen Staatstheater (Staatsoper und
Burgtheater ) verwendet werden.

Professor Leopold Zehner. Als Leiter der neuen Berliner Staat -
lichen Schauspielschule ist der Intendant des Staatstheaters Leopold
I e ß n e r zum Professor ernannt worden.

Von der Universität Freiburg . Universitätsprofessor Dr . Götze ,
der sich durch seine erfolgreichen wissenschaftlichen Arbeiten einen be-
deutenden Namen als Forscher gesichert hat und der seit 1903 an der
Universitäts - Bibliothek, zuletzt als Oberbibliothskar , wirkte, hat
soeben einen ehrenvollen Ruf an die Universität Gießen als Ordi¬
narius für deutsche Philologie erhalten .

Von der Universität Heidelberg. Zum Rektor der Universität
Heidelberg für das Studienjahr 1925/26 wurde Professor Dr . Heinrich
Lieb mann gewählt . Liebmann ist Naturwissenschaftler.

KunMiaus Sebald.
Gegenüber der subjektiven Kunst, die in den Naturdingen nur

Vorwand für den Ausdruck eigener Empfindungen sieht , und gegen -
über einer objektiven Kunst, die sich bescheidet , das Gesehene treu
und sachlich darzustellen, bemüht sich eine geistig eingestellte Kunst-
betätigung um Feststellung und Anwendung von Gesetzmäßigkeiten .
Ihr kommt es nicht auf die Erscheinung an , auf die Sache , sondern
auf die Fläche, die ihre Grundlage ist und die bemalt werden soll.
Bemalt nicht in dem Sinn , daß sie nun mit Farbe und Formen be-
deckt wird , sondern so , daß dies Bedecken sich in einem gewissen
Rhythmus vollzieht, daß die Fläche aufgeteilt , geordnet wird . Und
dieser Ordnung soll sich jeder Bild -Teil einfügen. Es ist klar, daß
dies am einfachsten mit geometrischen Formen zu erreichen ist, und
weiterhin mit pflanzlichen Motiven von einer mehr oder weniger
strengen Stilisierung . Aber wer wollte sich damit begnügen? Es ist
zu versuchen , inwieweit Tierkörper , Mensch , Landschaft , Gruppen.
Kompositionen sich dem Gesetz anpassen lassen und was dabei noch
herauskommt. Zunächst drängt sich der Eindruck des Erzwungenen.
Konstruktiven auf . Aber in glücklicher Stunde gelingt ein beweisen «
de? Resultat , ein Werk , das Versuch und Richtung rechtfertigt . Do»
hat man bei einzelnen Leistungen Babbergers gesehen und siehtes nun auch bei seinem Schüler Fr . Stichs . Gewiss « Tierformen
kommen der gesuchten ornamentalen Gesetzmäßigkeit nahe , so der
stehende Bison ; bei Dromedar , Katze und Antilope gelingt dann di«
Uebertragung der strengen Form oder die Reduktion der Natur »
erscheinung auf beinahe geometrische Figur mit mehr oder weniger
Energie . Eine natürliche Folge dieser Arbeitsweise ist « ine gewisse
Askese der Bildform . Sic ist streng, nüchtern, einfach und sucht
Große. Auch wo Farbe hinzutritt , ist diese spröde , einfach , erdhaft .
Sie will nicht durch Schönheit locken oder blenden. Immer steht das
Problem „Form " im Vordergrund , und zwar Form der Fläche Mit
dem üblichen Schöicheitsbegriff ist da nicht auszukommen. Landsbas-
ten , Kuhherden, Köpfe , stehende und schreitende Frauen bewegen
sich in dem einfachen Rhythmus , der manchmal etwas schematischStarres erlangt , aber au» zum Ausdruck eines starken , elementare"
Gefühls vordringen kann. Eine gewisse Kühle der Temperatur bleibt
wohl dieser Art von Kunst anhaften , und das ist wohl der Grund,weshalb sie zunächst befremdend, ernüchternd auf den unvorberei-teten Beschauer wirkt. Aber das hindert nicht , ihre ästhetischen Wert«
zu sehen und anzuerkennen. w . E. 0 .

Das Mannskript von Werfel '? „Zuarez und Maxiniilan " det
Wiener Nationalbibliothek gewidmet. Die Wiener Nationalbiblio -
thek erhielt dieser Tage die Widmung der Handschrift von Fran »
Werfel 's Dichtung „Juarez und Maximilian "

, womit die große »
Bestände der Nationalbibliothek , die sich aus den unglücklichen Herl '
scher von Mexiko beziehen , eine Ergänzung erfahren . Das Manuskript
Dringt gegenüber dem Textdruck eine Reibe von Varianten , ist also
nicht nur als Autograph . sondern auch inhaltlich von hohem Werte.
In der Nationalbibliothek in Wien befinden sich auch iämtlichc Aus-
gaben des ersten Marimilansdramas . .Kaiser Maximian von Mxilo
des , schwäbischen Dichters I . C? . Fischer , -
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Brie ; vom Bvüe ^jee.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

A . R . Slnt Bodensee , 12 . Juli 1925.
»Wer vieles bringt , wird manchem etwas bringen "

, sagt Goetheim „Faust "
. Die Reichsbahngesellschast bringt mit dem 1» . Juli fürdie Reisenden auf den Bodenseedampfern mancherlei , wobei nicht nur

für manchen , sondern für alle etwas abfällt . Zunächst eine
lvprozentige Erhöhung des Bodenseepersonenbeförderungstarifs . Es
geschieht dies nicht etwa lediglich zum Aerger der Fahrgäste , sondern
aus Eerechtigkeitsgründen dem höheren Eisenbahnpersonenbeförde
rungstaris gegenüber . Dieser wurde am 1 . Mai erhöht , also rechte
fertigt sich die Erhöhung des elfteren zum 15 . Juli . Bei Beginn der
Inflation war cs ähnlich : da erhöhte erst die Bahn , dann die Post ,und weil die Post erhöht hatte , erhöhte dann wieder die Bahn .

Dann genießen die Bodenseeanwohner eine Bewilligung der
Vodenseefahrt , weil viele Ortschaften keine Bahnverbindung habenund daher den Zug vierter Klasse nicht benützen können . Durch die
Perbilligung um 50 Proz . paßten sich 4 . Bahnklasse und 2 . Schiffs -
klasse im Preise an . Nun wurde die Verbilligung von der Hälfteauf ein Drittel heraufgesetzt , wodurch der Bodenseeanwohner für die
Beförderung seiner Person in der 2. Schiffsklasse , die der 4 . Bahn -
flasjc entspricht , einen ganzen Pfennig mehr bezahlen darf pro Kilo -
Meter als der Binnendeutsche . Einspruch gegen diese Erhöhungwurde durch den Vorsitzenden des Bodenseeverkehrsvereins , Ober -
bürgermeister Dr . Moericke - Konstanz , erhoben . Die Begründung ist
schwerwiegend nach der lleberzeugung aller „Seehasen "

, schwerer aber
wiegt ohne Zweifel der neue Tarif .

Seit über 50 Iahren wird dagegen protestiert , daß das Zweite -
klasseperson endeck auch gleichzeitig Viehtransportdeck ist mitder Bestimmung , daß unsere vierbeinigen Zeitgenossen , wenn sie eine
Reise machen müssen , hier bevorzugtes Recht haben . Auch das war
immer nur recht und billig , denn man soll diesen Zeitgenossen ihren
Atzten Gang zum Schlachthaus so angenehm wie möglich gestalten .Für die menschgewordenen Zeitgenossen aber war es immer höchst
verdrießlich , dem Herrn Ochsen, der Frau Kuh oder beider Nachkam -
men das Feld räumen zu müssen , um dann selber nicht mehr zuwissen , wo man sich niederlassen soll . Und wie sich diese Gesellschaftdabei immer noch benommen hat ! Von Anstand keine Spur . An der
Endstation mußten Matrosen und Schiffsjungen immer einen halben
Vodensee über Deck gießen , um die Hinterlassenschaften zu entfernen .Nur wenn dann und wann einmal der Ruf „ Kalb über Bord !"
erscholl und die Matrosen einen Rettungskahn flott machen mußten ,um das kleine Rindvieh wieder zu bergen , gab es Kurzweil für die
Zuschauer . Mittlerweile aber fuhr der Anschlußzug auf der Stationzur Bahnhofhalle hinaus . Wieviel Kälber als an Bord waren ,möchten Sie wissen ? Oft allerdings nur eins , öfter auch in Gesell -
lchast ausgewachsener Vierbeiner , dann und wann zählten sie zu-
!ammen ein halbes oder ein ganzes Dutzend , aber es kamen auch
Nanze Herden von 20 bis 60 Stück . Mit dem 15. Juli hat die
vorübergehende Herrlichkeit aber aufgehört und die vierbeinige Ee -
»illschaft ist von allen Bahnstationsorten zu Bahnstationsorten aufden Zug verwiesen . Das dauert bis 15 . September . Dann dürfenRe wieder das Schiff benutzen . Die Ochsen, Kühe und Kälber aber ,die so klug in der Auswahl ihrer Eltern waren , daß sie auf einem®ut zur Welt kamen , dessen Ort nicht Bahnstation ist, dürfen fürjeden Transport das Schiff auch fernerhin benützen . Nach deml » . September haben wieder alle Schiffsrecht .

Man sieht also , daß der 15 . Juli allein nur mit diesen drei Ver -
ordnungen für alle Bodenseereisenden wirklich etwas bringt , womit
das Eoethewort wesentlich überholt ist.

*
An einem der letzten Tag « des April war es , als in Mannenbach

«Schweiz ) eine deutsch-schweizerische Versammlung führender und lei -
^ nder Männer beider Staaten tagte , in der in mannhaften Worten

Freiheit der Grenzgebiete eingetreten wurde .
Wahrhaft männlich war man an der Arbeit , die im Laufe der Jahre
festgewurzelten Grenzbaumschranken auszugraben in der Hoffnung des
gleichen guten Erfolges wie im Jahre vorher . Und es scheint in der
Öffentlichkeit auch , als fei die Arbeit wieder von Erfolg gewesen ,°°nn seither ging halbwöchentlich eine Meldung durch die Presse , die
von Erleichterungen und Abbau im Grenzverkohr berichtete . In Wirk -
" chkeit ist aber noch nichts erfolgt und die Grenzbehinderungswurzeln
^ cken noch so fest im Boden wie vor der Mannenbacher Versammlung .

wurde nun gemeldet , Baden habe verschleppt, ' dann wurde wieder
gemeldet , die Schweiz habe verschleppt . Was ist Wahrheit ? (Um
Mißverständnisse zu vermeiden , sei auf die jüngste halbamtliche Mit -' ^ilung in Nr . 314 der „Badischen Presse " vom 11 . Juli l . I . ver -
wiesen . Danach verzögert sich die Angelegenheit dadurch , daß die
Schweiz eine einheitliche Regelung mit allen in Frage kommenden
Indern erstrebt . D . R .) Derweilen wachsen die Wurzeln der Grenz -
^ Hinderungen weiter , daß eine neue Protestversammlung einberufen
werden wird . Diese findet demnächst in Waldshut statt . Ueber die
^ annenbacher Forderungen hinaus wird dort verlangt werden
-
^Wiedereinführung der Zustände , wie sie bis Kriegsausbruch bestanden
haben ".

> *

. In der Zeil der allgemeinen Verteuerung sei hervorgehoben ,
auch Verbilligungen eingetreten sind. So können nun auswärtige

Reisegesellschaften , wenn sie mindestens 30 Köpfe stark sind , Boden -
>ee - Gesellschaftsdampferfahrten mit jedem Kursschiff
unternehmen und genießen eine Verbilligung von einem Viertel des
Fahrpreises . Und die Mittelthurgaubahn , die in Konstanz (Baden )

^ >nnt . sofort auf Schweizergebiet übergeht und in Wil (Schweiz )
^

' gt , gewährt von Juli bis 11 . Oktober an Sonntagen für einfache
harten freie Rückfahrt . Es ist dies besonders erwähnenswert , weil

Bahn eine Bergbahn ist. die allerdings nicht in das Hochgebirge
aber in die idyllische Berglandschaft des Bodensees und in das

! des Schweizerkantons Thurgau .
«-

. ^ ergnügen und Kunst überall . Auf der Reichenau wird noch° s Festspiel zur 1200 Jahrfeier als Freilichtspiel aufgeführt ;
~ 0 n ft a ti z hatte seine Stadtbeleuchtung mit Feuerwerk, ' das große^ ^Nachtfest in Romanshorn fand am Sonntag statt ; die Burg -' nd Schloßbeleuchtung von Meersburg folgt ; Singen a . H .
j auf dem Bergkegel seine Hohentwielfestspiele eröffnet , eine Be -
Achtung der Burgruine folgt ebenfalls ; in Ueberlingen folgen
(

' rder die Münsterspiele usw . . über welche Veranstaltungen alle ge-°gentlich gesondert berichtet werden muß .

Finanzminisier Dr. Köhler gegen öie Tarif-
polilik der Reichsbahn.

. Im Verlauf der gestrigen Generalversammlungen der Gesellschaft
des Fendel - Konzerns in Mannheim hielt Finanzminister Dr .

^
° h . er eine Rede , in der er zunächst darauf hinwies , daß die

^ Heinschiffahrt in diesem Jahre ihr 100jähriges Jubiläum begehen
^ unte , daß aber die tiefe Depression , die die gesamte Rheinschiffahrt

^herrsche, nicht dazu angetan sei, diesen Gedenktag besonders zu
k

' ctn - Nachdem durch den Versailler Vertrag die Rheinschiffahrt
umfassende Abgabe von Schiffen und Ladeanlagen an Frank -

Ich s
QU^ ^ 2 allerschwerste getroffen worden sei . sollte die Rhein -

/bit
'
-v

3' 1
. 0U^ n0^ den Konkurrenzkampf aufnehmen , der ihr durch I

Tarifpolitik der Reichseisenbahn außerordentlich erschwert werde , l

Der II. Nachtrag zum Staatsvoranschlag
Dem Badischen Landtag ist gestern der II . Nachtrag zum

Staatsvoranschlag für die Rechnungsjahre 1924 und 1925
zugegangen . Er wird vom Haushaltsausschuß in Beratung
genommen und dann das Plenum beschäftigen . Dieser Nachtrag ent -
hält fast ausschließlich Sachforderungen ; Personalangelegenheiten sind
— mit wenigen Ausnahmen — nicht in ihm enthalten .

U . a . findet sich darin ein Betrag von 100 000 M , der als Bei¬
hilfen zum Ausbau und zur Erweiterung nicht staatlicher Er -
ziehungsan st alten dient . Die Erweiterung einiger dieser
nichtstaatlichen Anstalten ist durch die Ueberfüllung der badischen
Fürsorgeerziehungsanstalten notwendig . Die Beihilf >n sollen in Form
von Darlehen oder Zuschüssen gewährt werden . Aus diesem Betrag
soll auch das von der Justizverwaltung gepachtete Erziehungshaus der
Georg - August - Maria - Victoria st iftung in Ra statt
ausgebaut werden . Ferner plant die badische Regierung die Erbauung
eines Hauses für schwererziehbare männliche Zöglinge bei der Für -
sorgeerziehungsanstalt in Sinsheim a . E . und verlangt dafür
115 000 M . Das Haus ist auch mit Rücksicht auf die Ueberfüllung
der vorhandenen Fürsorgeerziehungsanstalten erforderlich .

Zur Aufbesserung gering besoldeter Geistlicher
hat die badische Regierung in den zweiten Nachtrag folgende Beträge
eingesetzt : 743 750 M. für den römisch-katholischen Kultus , 17 000 <M.
für den altkatholichen Kultus , 637 500 A für den evangelischen Kul -
tus , 15 320 M für den israelitischen Kultus und 2 625 Jl für die frei¬
religiöse Landesgemeind « , somit eine Gesamtsumme von rund 1,4
Millionen Mark .

Die badische Regierung beabsichtigt die Bildung eines Landes -
wohlfahrtsfonds und hat dafür einen Betrag von 700 000 ,M
in den zweiten Nachtrag eingestellt . Die Mittel dieses Landeswohl -
fahrtsfonds sind zur Förderung der öffentlichen und privaten Wohl -
fahrtspflege bestimmt , hauptsächlich zur Gewährung von Darlehen zu
niederem Zinsfuß . Es sollen dabei besonders berücksichtigt werden
Fürsorgeverbände , Kriegs - und Kleinrentner , ferner sollen Einrich -
hingen der Arbeitsfürsorge für Erwerbsbeschränkte , die Jugendwohl -
fahrt , die Altersversorgung gefördert , Maßnahmen zur Erwerbsbe -
fähigung der Blinden , Taubstummen und Krüppel und die Wochen -
sürsorge unterstützt werden .

Die finanzielle Lage der Landwirtschaftskammer macht
die Erhöhung des Staatsbeitrags erforderlich , weshalb in den Nach-
trag ein Betrag von 20 000 Mark eingesetzt worden ist. Weiter
werden 105000 Mark als Staatszuschuß an den Hagelversiche -
rungsfond verlangt und für die Förderung des Weinbaues und
für die Rebschädlingsbekämpfung sind 320000 Mark in den
Nachtrag eingestellt , außerdem noch 24 000 Mark für die Wissenschaft-
liche Forschung auf dem Gebiete der Weinbehandlung . Für die Ab -

Zahlungen auf Milch - und Viehfrankenschulden erscheint
ein Betrag von 85 000 Mark und ferner die Summe von 225 000 Mark
als Staatsbeihilfen zu den Darlehnszinsen aus Bürgschaften de»
Landes für landwirtschaftliche Organisationen .

Für die Universitäten Heidelberg und F r e i b u r g,
sowie für die Technische Hochschule Karlsruhe fordert da »
Ministerium des Kultus und Unterrichts einen Gesamtbetrag von
579 400 Mark . Darunter befinden sich 40 000 Mark für größere In »
standsetzungsarbeiten an den Bauten der Universität Heidelberg ,
90 000 Mark für den Umbau des neuen Kollegienhauses , weiter «
40 000 Mark als außerordentliche Zuschüsse für die akademischen In »
stitute der Universität Heidelberg . Für Jnstandsetzungsarbeilen an
Universitätsbauten in Freiburg werden 30000 Mark , für bauliche
Aenderungen in der Universitätsbibliothek 38 400 Mark und für die
Errichtung eines Tuberkulosenhauses bei der Freiburger Univer »
sitätskinderklinik 162 00V Mark verlangt . Die Jnstandsctzungsarbeiten
bei den Bauten der Technischen Hochschule Karlsruh «
erfordern 27 000 Mark , die Ergänzung des Lehrmaterials 20 000 Mk.
Ferner sind größere Beträge für die soziale Fürsorge für Studierend «
und für die Bibliotheken der drei Hochschulen in den Nachtrag ein -
gesetzt .

Nach der Aufführung dieser Einzelposten sei zusammensassend
gesagt , daß die Gesamtsummen in Ausgaben betragen : Mi »
nisterium des Innern 2,4 Millionen Mark ordentlicher Etat , jähr »
lich , 2,2 Millionen Mark außerordentlicher Etat für 1924/25 zusam »
men ; Justizministerium 55 000 Mark ordentlicher Etat für 1924/25 .
jährlich 340 000 Mark a .o . Etat für 1924 und 1925 zusammen ;
Kultus - und Unterrichtsministerium 1,6 Millionen Mark o . Etat für
1924 und 1925 jährlich , 872 500 Mark a .o . Etat für 1924/25 zusammen ;
früheres Arbeitsministerium 1,9 Millionen Mark o . Etat für 1924/25
jährlich . 11 Millionen a . o . Etat für 1924/25 zusammen und Finanz »
Ministerium 25,1 Millionen Mark o . Etat für 1924/25 jährlich und
5,3 Millionen Mark a .o . Etat für 1924/25 zusammen .

Die Summe der Gesamtausgaben im zweiten Nachtrag beläuft
sich somit im ordentlichen Etat für 1924 und 1925 jährlich auf
31,1 Millionen Mark und im außerordentlichen Etat für
1924/25 zusammen auf 19,8 Millionen Mark .

An Einnahmen werden verzeichnet im ordentlichen Etat
38,5 und im a .o . Etat 2,4 Millionen Mark . Es verbleibt somit im
ordentlichen Etat für die beiden Jahre 1924 und 1925 zusammen ein
Einnahmemehrbetrag von 14,7 Millionen Mark , dem im außer -
ordentlichen Etat ein Ausgabemehrbetrag von 17,3 Mil -
lionen Mark gegenübersteht . Somit beträgt die Mehrausgabe
2,6 Millionen Mark . Rechnet man hierzu den Fehlbetrag von rund
4 Millionen Mark nach dem Finanzgesetz vom 8. August 1924 , so er -
gibt sich für die beiden Jahre 1924 und 1925 ein Gesamt fehl »
betrag von rund 6,7 Millionen Mark , genau 6 699 360 Mark .

Der Minister erwähnte , daß vor dem Kriege die gesamte Binnen »
schiffahrt nicht weniger als ein Fünftel der von der Eisenbahn be-
förderten Güter befördert hat .. Diese Zahl ist in den vergangenen
Iahren durch die neue Tarifpolitik der Reichsbahn weiter zurückge-
gangen . Die von der Rheinschiffahrt aus reiner Selbsterhaltung ver -
langten Wasserumschlagtarife wurden in durchaus unvollkommenem
Umfang gegeben . Die Mitglieder des Haushaltausschusses des
Badischen Landtags konnten sich jüngst auf einer Informationsreise
von der durch die Tarifpolitik der Eisenbahn geschaffenen trostlosen
Lage der Rheinschiffahrt überzeugen . Die Lagerhäuser sind unbeschäf -
tigt und das ganze Rheingeschäft ist auf ein Minimum beschränkt . Da -
mit wird die ganze Wirtschaft am Oberrhein aus das härteste be-
troffen . Der Minister forderte , daß Eisenbahn und Schiffahrt zu-
sammengehen . Die Reichsbahn dürfe ihr Ziel nicht allein darin sehen ,
ihre Reparationsleistungen aufzubringen , sie müsse auch Rücksicht aus
die deutsche Wirtschaft nehmen und diese lieg « auch am Rhein .

Die Pockenerkrankungen .
Ueber den in D u r l a ch - A u e festgestellten Fall ist noch zu be-

richten : Die erkrankte Frau ist wohnhaft in der Killisfeldsiedelung .
Die Frau wurde bereits am Freitag in die Pockenbaracke des Städti -
schen Krankenhauses in Karlsruhe verbracht , ebenso muhten sich die
Angehörigen der Erkrankten zur Beobachtung aus die gleiche Pocken-
station begeben , wo sie verbleiben müssen , bis unzweifelhaft feststeht ,
daß sie nicht mit Pockengift infiziert sind . Der Verlauf des Falles ist
bisher ganz normal , und cs ist zu hoffen , daß er ohne weitere Kom -
plikationen verläuft .

Dagegen berichten Mannheimer Blätter : Im Mannheimer
Krankenhaus starb gestern früh 8 Uhr eine Frau , die in hohem
Fieberzustande und bewußtlos am Tage vorher eingeliefert worden
war . Es wurde Tod an den Pocken festgestellt . Eine Stunde
später erfolgte die Beerdigung , die kirchliche Einsegnung erfolgte
später . Die Verstorbene war die zweite Frau des Arbeiters Johann
Klaus , 30 Jahre alt , wohnhaft in der Mittelstraße . Es sind alle
Vorsichtsmaßnahmen gegen eine Ansteckung getroffen .

r . Bretten , 14 . Juli . (Preisgekrönt .) Mehr als einen gewöhn -
lichen Achtungserfolg errang sich der Gesangverein „Sängerbund "-
Bretten , der bei dem großen Sängerwettstreit in Langensteinbach bei
Ettlingen m der Klasse der Stadtvereine über 60 Sänger bei sehr
starker Konkurrenz den 1 » - Preis errang . Ein goldener Pokal und
Medaille fielen dem Sieger zu.

= Kronau ( bei Bruchsal ) , 15 . Juli . Hier kam das 6 Jahre alte
Söhnchen des Landwirts Karl Hillenbrand III unter einen Wagen
und erlitt schwere Kopfverletzungen .

— Heidelberg , 15 . Juli . (Vom Zuge erfaßt .) Im Stadtteil Wieb -
lingen fuhr der Landwirt Michael Treiber mit einem Wagen
üfpi das Bahngeleise , als « in Zug der Nebenbahn von Heidelberg
her ankam . Der hintere Teil des Wagens wurde vom Zuge erfaßt .
Sämtliche Insassen des Wagens wurden herausgeschleudert , Dabei
wurde die Ehefrau des Schmiedemeisters Junkert schwer verletzt ,
während die übrigen Insassen mit leicht«n Verletzungen davonkamen

— Weinheim , 15 . Juli . („Pilgerhaus ." ) Am Sonntag konnte
das Kinderfürsorgeheim „Pilgerhaus " bei Lützelsachsen sein 75ähri -
ges Bestehen feiern . Damit verbunden war eine Abschiedsfeier für
den Hausvater Schäfer , der nach langjährigem Wirken an der An -
stalt diese in kurzem verlassen wird , um als Missionar im Dienste
der Basler Mission nach Afrika zu gehen .

— Hiigelsheim , 15 . Juli . (Einbrecher .) Drahtbericht . Nach -
dem in Iffezheim drei Häuser geplündert worden waren , wurde
auch im Hause des Hügelsheimer Bürgermeisters während seiner Ab -
Wesenheit ein Betrag von 300 Jl entwendet . Am Nachmittag stieg
der Dieb durch ein geöffnetes Fenster in die Wohnung ein . Nach
dem Diebstahl verlangte er in einer Wirtschaft ein Auto , weil sein
Vater verunglückt wäre . Dann fuhr er nach Karlsruhe , wo er am
Bahnhof verhaftet wurde .

— Kehl , 15 . Juli . (Maul - und Klauenseuche erloschen .) In
den Bezirken Altenheim , Odelshofen und Kehl einschließlich Sund -
heim ist die Maul - und Klauenseuche erloschen . Die Sperre ist auf -
gehoben ; die Schweinemärkte in Kehl finden wieder statt .

— Wehr i. W ., 15. Juli . (Hundetollwut .) Nach wie vor tre -
ten Fälle von Hundetollwut auf . Erst in den letzten Tagen
wurde bei einem tollwutverdächtigen Hunde und einer Katze durch
die ärztliche Untersuchung Tollwut festgestellt . Dieser Hund hatte
auch ein spielendes Kind gebissen und zwei Schafe , die zur fraglichen
Zeit im Freien die Nacht verbrachten . Diese mußten einige Tage
später wegen Tollwutverdacht getötet werden .

— Lörrach , 15. Juli . (Geplante Neubauten .) Die eingehenden
Entwürfe für den Rathausnenbau werben zusammen mit dem Pro

lokt für die Kvankenhauserweiterung und Schulhaul - neü ^ u dem
Bürgerausschuß vorgelegt werden . Die Herstellung lies Bahnhofsvor -
Platzes soll mit tnnlichster Beschleunigung in Angriff genommen wer »
den .

— Bad Dürkheim , 15 . Juli . (Bekämpfunq der Etaubplcye . ) Als
erste Gemeinde der Baar beabsichtigt Bad Dürrheim die Kreisstraße
im Ortsbezirk gegen die Staubplage zu teeren . Der Kreisrat hat
hierzu einen Kostewbeitrag von 25 Prozent bewilligt .

— Donaueschingen , 15 . Juli . (Trachtenfest auf dem Wartenberg .)
Unter der Leitung des Vorsitzenden des Trachtenvereins Baar , Pfar »
rer Sernatinger aus Hausen vor Wald , veranstaltete der Trach -
tenverein in Gemeinschaft mit dem Verkehrsverein Eeisingen am
Sonntag auf dem Wartenberg ein Trachtenfest . Leider war der be-
absichtigte Besuch des Karlsruher Verkebrsvereins ausgeblieben . Zu¬
schauer und Mitspielende waren äußerst zahlreich erschienen . Das
Fest nahm einen glatten harmonischen Verlauf . Alte treue Vereins -
Veteranen wurden ausgezeichnet , historische Trachtenreigen , Volks -
tänze und Gesangsvorträge wurden aufgeführt . Besonders hervor -
zuHeben war ein Baaremer Hochzeitsreigen und eine starke Gruppe
Alt - Radolfzeller Patrizierinnen . Auch der Fürst von Fürstenberg be-
fand sich unter den Gästen . Großes Interesse erregte die im Jagd -
schlösse untergebrachte Ausstellung Schwarzwälder Hinterglasmale -
reien , Erzeugnisse der damaligen Zeit , die Pfarrer Sernatinaer sich
aus den einzelnen Orten der Baar auswählte . Diese Ausstellung
bleibt bis zum 26 . Juli geöffnet . Das Fest , das vom besten Wetter
begünstigt war , hielt Alt - und Jung bis in die späten Abendstunden
beisammen .

Aus den Nachbarländern .
— Landau , 15 . Juli . (Drahtbericht .) Der verheiratete Land -

wirt Peter Jäger von Dammheim geriet auf dem Heimwege
unter ein Auto . Die Autofahrer ließen in rücksichtslosester Weise
den Verunglückten liegen und suchten das Weite . Ein kurz darauf
passierender Motorradler eilte dem Schwerverletzten zu Hilfe . Seine
Verletzungen sind so schwer, daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird .

) !( Neckarsulm , 15 . Juli . Vorgestern nachmittag brach auf dem
aus der Jagsttalhöhe gelegenen staatlichen Hosgut Heuchlin -
gen , das von der Zuckerfabrik Züttlingen pachtweise betrieben
wird , ein Feuer aus , das sich rasch über das langgestreckte Stall -
und Oekonomiegebäude , in dem große Mengen von Zuckervorräten
untergebracht sind , verbreitete . Die Lösch - und Rettungsarbeiten
waren durch den Wassermangel sehr erschwert , weil das Wasser auf
eine Entfernung von über 400 Meter aus dem Iagsttal heraufge -
pumpt werden mußte . Das obere Stockwerk ist vollständig ausge »
brannt . Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .

Jedem das Seme!
Dieser schöne Grundsatz kann mitunter am großen

Familientisch nicht gut durchgeführt werden . Es ist
daher sehr angenehm , wenn die Hausfrau von vorn¬
herein richtig einteilen kann . Mit

Obst -Törtchen
nach folgendem Oetker -Rezept können Sie dies leicht

■^ V

erreichen :
Zutaten :

1C0 g Butter I 1 Tasse Milch
100 g Zucker | 1 Päckchen Dr . Oetker 's
500 g Mehi 1 Backpulver „Backin "
2 Eier | . Saft u. Schale einer Zitrone
Wie billig sich die Töitchen stellen , kann jede Hausfrau

selbst senr leicht beredinen .

Zubereitung : Die Butter rühre man zur Sahne , fügt Zucker , Eigelb , das Ab¬
geriebene und den Saft einer Zitrone , zuletzt das mit dem Backin gemisdite
und gesiebte Mehl und die Milch hinzu . Man verarbeitet alles zu einem festen
Teig , rollt denselben düi n aus , sticht mit einem Weinglase dünne Scheiben
aus , formt aus dem Rest des Teiges dünne Teigröllchen und legt die ^e als Ra ^ d
auf die kleinen Tortenböden . Die Töitchen werden auf eingefettetes bSlech ge¬
setzt imd hellgelb gebacken . Die fertigen Törtchen beleg «man mit gekochtem
Obst * wie Stachelbeeren , Erdbeeren , Kirschen , Zwetschgen usw . Den Obstsait
verdickt man mit Dr . Oetker ' s Gustin und eibt ihn noch warm über die Früchte .
Die Obsttörtchen halten sich , in einer Blechdose aufbewahrt , längere Zeit

frisch , man belegt sie jedoch erst am Tage des Gebrauchs mit Obst .
Verlangen sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den Geschäften , oder ,

wenn vergriffen , umsonst und portofrei von

. Dr . 4 . Oetker , Bielefeld .
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Aus Oer LandeshauplslaSl .
Karlsruhe , den 1ö . Juli 1925.

Die Karlsruher Ausstellung „Der Zahnarzt" .
Eine Ausstellung für Schulzahnpflege und soziale Hygiene . —

Bedeutungsvolle zahnärztliche Fachoorträge .
Man schreibt uns :
Die für die Zeit vom 31 . Juli bis 8. August in den Räumen der

technischen Hochschule Karlsruhe unter dem Namen e i Zahn¬
arzt " in Aussicht genommene Ausstellung für Schulzahnpflege und

für soziale Hygiene , dürft « weit über die Fachkreise hinaus das leb -

hafte Interesse weitester Kreise finden . Die Vorarbeiten zum Auf -
bau der vielseitigen Ausstellung sind in vollem Gange und das

gesamte Programm für die Ausstellungstage endgültig festgelegt .
Dav Ehrenpräsidium hat Staatspräsident Dr . H e l l p a ch über -

»ommen , während den Ehrenausschuß die hervorragendsten Profes -

soren der Medizin und Zahnmedizin , ferner Vertreter der Reichs -

regierung und Länderregierungen , die Vorstände der Gesellschaften
zur Bekämpfung der Tuberkulose , Geschlechtskrankheiten , des Kur -

^ fuschertums und verschiedener Vereinigungen und Organisationen
angehören , die an der Gesundung und der Wohlfahrt des deutschen
Volkes regen Anteil nehmen .

Während der Ausstellungsdauer finden bedeutsame Vorträge
anerkannter Autoritäten auf dem Gebiete der Zahnpflege statt .
Eingeleitet werden die zahlreichen Veranstaltungen am Witt -
« och , den 29 . Juli mit einem Vortragsabend für die Schul -
Behörden im Aulagebäude der Technischen Hochschule, bei dem Rektor
Hertel über die Bedeutung der Schulzahnpflege und Dr . Geig -
l e r über „Schule und Tuberkulose " sprechen werden . Ein Vortrag
der Deutschen Gesellschaft des Kurpfuschertums beschlieht diesen
Abend , dem sich am Donnerstag , den 30. Juli , vormittags
9 Uhr , eine Filmvorführung mit Vorträgen über „Schulzahnpflege "

anschließt . Bei dieser Filmvorführung sprechen Prof . Dr . K a n -
t orowicz - Bonn , Pros Dr . Zilkens - Köln und Privatdozent
Dr . W i n k l e r - Frankfurt .

Die offizielle Eröffnung der Ausstellung findet so-
dann am Freitag , den 81 . Juli , vormittags 10 Uhr , in der
Aula der Technischen Hochschule statt . An die Eröffnung schließt sich
eine Führung durch die Ausstellung an . Nachmittags 5 Uhr beginnt
sodann die erste öffentliche Vortragsreihe mit Licht -
bildern über soziale Hygiene im Vortragssaal der Technischen Hoch-
schule. Abends X9 Uhr sind die auswärtigen Teilnehmer bei einem
Pierabend im Künstlerhaus Gäste der Bezirksgruppe Karlsruhe
des Reichsverbands der Zahnärzte Deutschlands . Am Samstag ,
den 1. August , vormittags K9 Uhr , nimmt die Wissenschaft -
liche Tagung der Südwe st deutsch - schweizerischen
Zahnärztevereinigung ihren Ansang , die nachmittags
fortgesetzt wird . Um 5 Uhr wird die zweite öffentliche Vortragsreihe
mii Lichtbildern über soziale Hygiene abgehalten , bei der Medizinal -
rat Dr . St e p h a n i und Dr . G e i tz l e r sprechen werden . Am
Sonntag , den 2 . August werden die wissenschaftlichen Vor -
träge fortgesetzt und gleichfalls öffentliche Filmvorführungen im
Uniontheater die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf die Zahn -
pflege lenken .

Reben den fachwissenschaftlichen Vorträgen finden eine Reihe
von Veranstaltungen unterhaltender Art statt , von denen vor allem
der Festabend im kleinen Festhallesaal am Samstag , den 1.
August genannt sei . Die Stadt Karlsruhe veranstaltet für die Teil -
nehmer am gleichen Tage ein Feuerwerk im Stadtgarten . Am
Eonntag , den 2. August werden die Tagungen mit einer Fahrt nach
Baden -Baden ihren Abschluß finden .

#

Eröffnung einer neuen Luftlinie Karlsruhe —Basel . Gestern
nachmittag wurde ein neuer Luftdienst Karlsruhe —Basel eröffnet ,
der von der Badischen Luftverkehrsgesellschaft mit dem Sitz in Karls -
ruhe betrieben wird . Diese Woche werden zwei Kurse durchgeführt ,
die nächste deren vier . Nachher werden die Flugzeuge täglich kur -
sieren und jeweils 3 .19 Uhr nachmittags in Bafel eintreffen und um
4 Uhr nachmittags zum Rückflug starten .

Zur Eröffnung der Schweizer Kunstausstellung in Karlsruhe .
Der Bundesrat hat den schweizerischen Gesandten in Berlin Rüfe -
nach beauftragt , an der Eröffnungsfeier für die Ausstellung der
Schweizer Kunst in Karlsruhe teilzunehmen . Die Feier findet am
19. Juli statt .

Besuch Deutscher Kriegsgräber im Osten . Ein Mitglied des Lan -
dcsverbandes in Baden des „Volksbundes Deutsche Kriegsgräber -
fürsorge " reist in den nächsten Tagen zum Besuch deutscher Krieger -
gräber nach Galizien , Rumänien und Südslawien , in die Gegenden
von Brod -Tarnopol , Lemberg . Stryi , Stanislau -Bukowina -Belgrad -
« emendria und Siebenbürgen . Er ist bereit , Einzelwünsche iiher dor -
tige Grabstätten von Hinterbliebenen , soweit er hierzu in der Lag «
ist und die Verhältnisse es in den einzelnen Gegenden gestatten , aus -
zuführen . Eventuelle Wünsche sind an den Landesverband Baden des
Volkskunde ? Deutsche Kriegsgräberfürsorge in Karlsruhe . Geschäfts -
stelle Rathaus umgehend einzusenden .

— Das Iugendwandern ist schon der Gegenstand vieler Ausein -
andersetzungen gewesen . Die Tatsache aber steht fest, daß viele
unserer Jugendlichen an Sonn - und Feiertagen hinausziehen in die
deutschen Lanoe und dort die Heimat kennen lernen und neue Le-
denskraft mitbringen in den Alltag . Wohl alle Menschen , denen die
'Not unserer Großstädte bekannt ist, begrüßen diesen Drang der ? u-
gend nach reiner Freude , nach reinem Genießen in der herrlichen Na -
tut . Alle die Menschen , welche die Sehnsucht kennen nach Höhen -
wegen , stehen hinter der Jugend und ihren Bestrebungen . Edelster
Dienst aber an der Jugend ist. ihnen zu helfen bei der Errichtung
geeigneter und geordneter Unterkunftsmöglichkeiten , denn nur dann
kann vom rechten Wandern die Rede sein , wenn die Sorge um die
Beherbergung zufriedenstellend gelöst ist. In den Dienst dieser Sache
siellt sich , wie man uns schreibt , eine Vereinigung unter dem Namen
„Iungbrunne n"

, deren vornehmste Aufgabe ist, an der Errich -
lung vieler und guter Wanderherbergen für Iugendwanderer mitzu »
helfen . Das erste Unternehmen war ein Mädchenwander - und Er -
holungsheim in dem Dörfchen Ebersteinburg bei Baden -Baden , das
nicht nur unsern Quickbvrnerinnen und Iungbornerinnen . sondern
auch in eigenen schönen und großen Küchen , Wohn « und Schlaf -
räumen all den Mädchen , gleich welchen Bundes und Richtung , die
Ruhe und Freude in den Heimatbergen suchen, ein gastliches Plätz -
lien durch die eingerichtete Jugendherberge bietet . Am ersten Sonn -
lag im Juli wurde das Heini feierlich der Benützung der Jugend
iilierqeben . Nun wäre wohl das Heim da , aber noch fehlt ein gro -
icr Teil der Innenausstattung , von der erheblichen Schuldenlast ,
die trotz oller Opfer der Erbauer noch auf diesem Hause lasten ,
zar nicht zu reden . Von dem Ministerium des Innern wurde der
Bereinigung „Jungbrunnen " in dankenswerter Weise gestattet , in
? en kommenden Tagen eine H a u s s a m m l u n g zu veranstalten .
>llle wandersrohen Brüder und Schwestern , alle guten Menschen
bittet die Vereinigung recht herzlich , den Sammlern und Sammlerin -
rten , die einen bezirksamtlich gestempelten Ausweis mit sich führen ,
-nn kleines Scherflein zu geben .

Wer verteuert die Lebensmittel ?
Aus Handelskreisen wird uns geschrieben :

!issteigerungen ai

und straffe Zentrali -
werden könne ,

wiegen wurde , geht man

Kreisen stammt . Begründet ist diese Annahme durch folgenden Satz '

„Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen , muß jeder
vernünftig denkende Mensch zugeben , daß die Landwirtschaft , um
ihren Betrieb rentabel zu gestalten , einen Anspruch aus mäßige Er -
höhung der Erzeugerpreise hat . während der Handel im Interesse
des Eesamtwohls seinen Verdienst auf eine normale Basis zurück-
schrauben muß .

"
Dieser Satz beweist aufs deutlichste die Ursprungsquelle des ten -

denziösen Artikels , nämlich jene landwirtschaftlichen Kreise , die von
jeher das größte Interesse an der Erhöhung der Erzeugerpreise ge-
habt haben . Das sind nicht etwa unsere süddeutschen Kleinbauern , die

ihre

WWW . . .. „ „ . . IW . I die
Lebensmittelpreise ausgeübt haben .

Es muß als eine haltlose Verdächtigung bezeichnet
werden , wenn behauptet wird , der Handel sei an der Verteuerung
der Lebensmittel schuld, „da er manchmal das drei bis dreieinhalb -
fache der Erzeugerpreise einstecke." Als Beispiel wird unter anderem
die Verteuerung des Fleisches durch den Handel angeführt . Richttg
ist, daß Karlsruhe und Mannheim ohne irgendwelches Vieh -
produktionshinterland teuereres Fleisch haben muß als die Städte
München , Augsburg , Stuttgart , da ja neun Zehntel des Bedarfs
an Fleisch von Karlsruhe und Mannheim aus den vorgenannten
Städten bezogen wird und die Verlade - und Frachtkosten ganz er -
hebliche Betrage ausmachen . Von einer unberechtigten Verteuerung
kann aber schon deswegen gar keine Rede sein , weil die Konkurrenz
eine solche Verteuerung gar nicht aufkommen läßt .

Die Verteuerung der Lebensmittel ist nicht auf eine Ausdehnung
der Verdienstspanne des Handels zurückzuführen , sondern in der
Hauptsache auf die Aufschläge , die durch die Steuern und A b .
gaben , Löhne und Gehälter und die höheren Geld -
beschaff ungsko st en dem Handel erwachsen . Gerade der letz -
MBH M W

'
WWW

—
tere Umstand wird viel zu wenig berücksichtigt .

iii ■■ ■■in iiii bi im
In einer Zeit der

allgemeinen Geldknappheit , in der wir leben , ist der Handel mehr
?ls je auf die Inanspruchnahme von Krediten angewiesen , die , wie
auch in landwirtschaftlichen Kreisen bekannt sein dürfte , teilweise
das drei - bis vierfache der Friedenszinse beanspruchen .

Geradezu unverständlich aber ist der Ruf nach strafferer Zen »
: ralisation der Preisprüsungsstellen , also die Forderung nach einer
Keuauflage der Zwangswirtschaft . Man hätte annehme !»
dürfen , dag auch die Kreise , aus deren Reihen der irreführende Ar -
likel stammt , durch die verheerenden Wirkungen der Zwangswirt »
schaft zu der Einsich : kommen mußten , daß nicht durch die Zwangs »
.oirtschaft , sondern nur durch den freien Handel die Waren oerbil »
Itgt werden . Heute ist es doch so. daß manche Waren zu einem so
billigen Preis in den Handel kommen , wie es unter der Herrschaft
der Zwangi - wirlschaft unmöglich war . Daß eine Ueberspannung des
Verdienstes nicht vorbanden ist . kann schon daraus ersehen werden ,
daß auch Konsumvereine und Bezugsgenossenschasten nicht in der
Lage sind, billiger zu liesern als der freie Handel . Auch die Ge»
nosjcnjchaflen müssen wie der Kaufmann heute außerordentlich scharf
talkulieren , um konkurrenzfähig zu bleiben . Ja es gibt Artikel des
täglichen Lebens — wir erinnern nur an den Zucker — bei denen
der Kleinverkaufspreis in keinem Verhältnis steht zum Einkaufs -
preis , weil durch die Angabe kleiner Rationen soviel eingebüßt
ejud , daß von einem Verdienst kaum melft die Rede sein kann .

Wer in Wirklichkeit auf die Verteuerung der Lebensmittel hin -
arbeitet , das zeigen die Bestrebungen gewisser landwirtschaftlicher
Kreise zur Einführung von Schutzzöllen für landwirtschaftliche Er -
Zeugnisse. Um nun die Aufmerksamkeit der Massen von diesen Be -

strebungen abzulenken , versucht man den Handel zu verdächtigen al »
den Urheber der Verteuerung . In den Kreisen des freien Handel »
ist man sich bewußt , daß eine Verteuerung der Lebenshaltung heut «
zu den größten Gefahren für unser gesamtes Wirtschaftsleben ge-
Hort . Da eine Erhöhung der Löhne und Gehälter die unausbleib -
liche Folge dieser Verteuerung wäre , hätten wir gleich wieder
die Schraube ohne Ende , deren Wirkung wir in der Jnfla -
tionszeit b,s zum Weißbluten verspürt haben . Es scheint aber , daß
in gewissen Erzeugerpreisen diese Folgen nicht so katastrophal waren
wie bei den Verbrauchern , denn sonst wäre der Ruf nach der Zwangs -
Wirtschaft unmöglich .

Wenn wir auf eine normale Basis zurückkommen wollen , dann
gibt es nur eines : Ausschaltung aller Zwangswirtschaft , Freiheit
fürden Handel , die allein im Stande ist, im freien Konkurrenz -
lampf die Preise für alle Artikel des täglichen Bedarfs normal zu
gestalten .

Gausängerfest .
Der Karlsruher Sängergau veranstaltet am 19 . Juli

sein 2. Gausängerfest , das auf Grund seiner Aufmachung vielem In -
ieresse begegnen dürfte . In der Festhalle in Karlsruhe finden zwei
Konzerte statt , ein Vormittags - uuo ein Nachmittagskonzert , an dem
sich 45 Vereine mit ungefähr 3000 Sängern beteiligen . Der Gau
wurde in 5 Gruppen eingeteilt , wovon drei vormittags und zwei
nachmittags auftreten . Die erste Gruppe mit 12 Vereinen singt
zur Eröffnung den Gefamtchor „Wanderers Nachtlied " ; hieran schlie¬
ßen sich Einzelvorträge der 12 Vereine , denen das Motto „Natur
und Heimat " zu Grunde gelegt ist. Die zweite Gruppe mit 8 Ver -

' ~
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. . ppe . .
von „Lenz und Liebe " und als Gesamt -Schlußchor „Wanderschaft "

. . . m
einen besingt in Einzelliedern „der Rhein " und zum Schluß als G*
jamtchor

lngt t
„Die Lorelei " . Die dritte Gruppe singt mit 12 Vereinen

von Zöllner . Die Eesamtchöre dirigieren die beiden stellvertreten -
den Eaudirigenten Herren Graulich und Mayer . Das Nach-
mittagskonzert findet unter Mitwirkung des Landestheater -
orchesters und von Herrn Kammersänger Fritz aus Stuttgart
statt . Leitung der Orchesterwerke und der Eesamtchöre : Hugo Rah -
ner . Dieses Konzert setzt sich aus drei Teilen zusammen : I . Teil :
Aus der Oper „Die Zauberflöte " von Mozart , „Vorspiel " mit Or -
chester, dann die Arie „In diesen heiligen Hallen " (Kammersänger
Fritz ) , und zum Schluß von 12 Vereinen der Gesamtchor „O Schutz-
geist alles Schönen "

. Der zweite Teil besteht aus Einzelvorträgen
der vorgenannten 12 Vereine . Als dritter Teil kommen Teile aus
dem Bühnenfestspiel „Die Meistersinger " von R . Wagner .
Zuerst das Vorspiel für großes Orchester , dann Pogners Ansprache :
„Das schöne Fest Johannistag " . Hierauf Festzugsmusik der Zünfte
mit den Ehören der Schuster , Schneider und Bäcker , gesungen von
700 Sängern , anschließend „Tanz der Lehrbuben " und Festzugsmusik
der Meistersinger . Nach dem Gesamtchor : „Wach auf , es nahet gen
den Tag " kommt die Ansprache des Hans Sachs : „Ehrt Eure deut -
schen Meistsr " und zum Schluß der Gesamtchor : „Ehrt Eure deut -
ichen Meister . . . Heil deutsche Kunjt "

. Der Gesamtausschuß des
Bad . Sängerbundes wird an der Veranstaltung teilnehmen . Nähe¬
res über die Eintrittspreise ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen .

Voranzeigen der Deraustaller.
Die MIeteroerei !»Ig« « g SarlSr « »« « . B . veranstaltet am Krettaa , den

17. Juli 1925, abend » W) Uhr Mieter -Versammlungen für West , und
Südstadt in der Restauration „ Unter den Linden "

, Kaiser -Allee 71 , iür
Südstadt . Altstadt und übrige Bezirke im Kaffee Nowack . Ettlingerstrave .
iNKbere » siede Anzeiae . )

Stadiaarteukonzerte . Tai von der Feuerirevrkapell « für das Stadt -
gartenkonzert am Freitag , den 17. d. SW., abends von 8—10% Uhr
ausgewählte Programm verspricht einen besonderen Genuß . Unter der
Devise „ Konzert alter Meister " bat Musikdirektor Jrrgang eine
schönster deutscher Tonwerke zusammengestellt au » welchen besonders Werke
von Mendelssohn . Mozart . Beethoven , Schumann . Havdn usw . hervor -

ragen .

Eine Falschmiinzerbande »or dem Karismher
Schössengerich».

Karlsruhe , 15. Juli . Vor dem hiesigen Schöffengericht standen
heute die zahlreichen Münzvergehen zur Verhandlung , die von
Ende 1924 ftfs März 1925 in Ettlingen und Pforzheim verübt wur -
den . Angeklagt waren Ludwig Wurster und dessen Sohl Her -
mann , Hermann Essig urid dessen Ehefrau , Atiton A ch a rn ,
Karl Kast und Karl Eller . Sie sind angeklagt , gemeinschaftlich
und in Tateinheit fortgesetzt in der oben genannten Zeit zuerst in
Ettlingen und dann in Niefern bei Pforzheim inländisches Geld und

zwar mindestens 1000 Dreimarkstücke mit den Münzzeichen F 1924
und A 1924 in einer den echten nahe kommenden Legierung aus
Silber und Kupfer im Prägsoerfohren nachgemacht zn Haiben . Der
Angeklagte Essig wird weiter beschuldigt , in selbständiger Handlung
Privaturtunden fälschlich angelegt und von denselben zum Zwecke
einer Täuschung Gebrauch gemacht zu hahen , indem er PuftatroeiSun -
gen mit falschen Absendernamen anfertigt « und zum Teil durch seine
Frau anfertigen ließ und die entsprechenden Beiträge durch den Lehr -
ling bei den verschiedenen Postanstalten mit falschen 3 Markstücken
einzahlen ließ .

Die Verhandlung zeigte ein traurige ? Famllienbil5 der Familie
Wurster , die durch «ine Wechselschuld in Not geraten ist Im großen
ganzen zeigten sich die Angeklagten geständig und bedeuten durchweg
ihre Fehltat . Die Falschmünzerwcrkstatt befand sich anfangs in Ett¬
lingen und wurde später in die Wohnung des Wurster in Pforzheim
verlegt . In Niefern wurden die Falschstücke fertiggestellt , von wo sie in
den Verkehr gelangten . Das falsche Geld wurde in der Hauptsache

angefertigt aus Silber , das der Angeklagte Eller bei der Verfilhe »

rungsanstalt Gebr . Hepp in Pforzheim gestohlen hatt « . Dießem Um«

stand war es auch zuzuschreiben , daß die falschen Münzen mehr Eil «

bergohalt hatten als die echten.
In der Nachmittagsverhandlung spendet « Oberstaatsanwalt

Mehl vor allem der Kriminalpolizei und der Gendarmen «

großes Lob für ihre mustergültige Zusammenarbeit , deren schlagfer -

tiges Vorgehen die Aufdeckung des Verbrechens , das sonst noch weite
Kreise hätte ziehen können , zu verdanken sei . Er beantragte ,
sämtliche Angeklagten bei der großen Gefährlichkeit des Unterneh «

mens zu verurteilen und zwar am schwersten den Angeklagten Essig,
für den er mindestens 5 Jahre Zuchthaus verlangte , ebenso für die
beiden Wurster , wenn auch im Ausmaß eine geringere Zuchthau » '

strafe . Frau Essig habe stark unter dem Einfluß ihres Mannes ge*

standen, ' es sei oaher auf eine Gefängnisstrafe zu erkennen , die er
in vas Ermessen des Gerichtshofes stellt , ebenso die Strafen für die
beiden Lehrlinge , für die er auch Strafaufschub befürwortet . Der
Angeklagte Eller sei mit einer Gefängnisstrafe oder zu einer Geld «

strafe zu verurteilen , denn seine Handlungen haben von großer Ge«

meinheit gezeugt .
Das Urteil lautet :
Die beiden Wurster, . Vater und Sohn , wurden zu einer G

fängnisstrafe von je 2 Jahren , unter Anrechnung der
Untersuchungshaft von drei Monaten . E s s i g zu einer Zuchthaus «

strafe von 3 Jahren , unter Anrechnung von 3 Monaten Unter «

suchungshaft , Frau Essig zu einer Gefängnisstrafe »o«

4 Monaten , abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft verurteilt ,

ihr wurde Strafaufschub auf Wohlverhalten zugebilligt . Der An«

geklagte Ell er erhielt 8 Wochen Gefängnis , abzüglich vre»

Wochen Untersuchungshaft ^ die restlichen 5 Wochen sind in tW*

Geldstrafe von 200 M umzuwandeln . Die beiden Lehrlinge Kol '

und Acham wurden zu je 4 Monaten Gefängnis unter
Währung eines Strafaufschubs verurteilt ; auch sollen für sie erziehe«

tische Maßnahmen eingeleitet werden . Außer dem Angeklagt ^
Wurster verzichteten alle auf Einspruch . Oberstaatsanwalt Mev >

dagegen Hut sich vorbehalten , gegenüber dem gegen Wurster ausge
sprochenen Urteil Berufung einzulegen .

Gegen die beiden Wurster , sowie gegen Essig wurde auf Aber
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 3 ®jr
ren erkannt . Die Falschstücke und die zu ihrer Herstellung gebrau «

:en Gerätschaften verfallen der Beschlagnahme .

Geringe Anschaffungskosten
Das Lieht nach fahrelanger
Benützung der Anlage noch

so hell wie zu Anfang
Keine Überlastungder Glüh¬
lampe, daherkeinvorzeitiges

Durchbrennen
Beste Werkstattarbeit
An jedem Rad anzubringen

Zu haben in den Fahrrad -
Handlungen

ROBERT BOSCH A .- G.
Berlin » Breslau » Frankfurt a. M. • Stuttgart

ROItRTBOSCH
iiiUUMiliiUl

j &MYVWLA Doppel-Fettseife "SSE ? 40Pfp. Jedes Geschäft
von Ruf führf

„Antuka"
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Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem Verluste meines lieben Mannes , unseres
Vaters . Oroßvaters und Schwiegervaters

Herrn Heinrich Gieser
sprechen wir allen unsern herzlichsten Dank aus -

Insbesondere danken wir Herrn Stadtpfarrer
Weidemeier für seine trostreichen Worte , für die
schönen Kranzspenden , sowie für das Geleit zur
letzten Ruhestätte .

Frau Friedericke Gieser .
8um Familie

Plcheckckr
jür Karlsruhe und Umgebung
von größerer Pinfelsabrik gesucht .

Offerten möglichst mit Lichtbild und
Referenzen an souoa
ErWbirMt Pinjelsabrik G. m . H. H.

Schvuheide i . Erzgeb.

*

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme

an dem schweren Verluste , der uns
betroffen , sagen wir innigsten Dank

Karlsruhe , den 15 . Juli 1925.
Baumeisteistr . 38 . 89140941

Familie Böhm .

Fräulein
emvsiehlt sich Im R «»»
ans «» »ia «n sowie auch
im « uab «ssern von
«iiiiieh « und « l» «dr »n .
Zu erirag . u . Nr t£14U3
in der . Bod Presse

Blaue ArbeilsanzAe
starke Ware , leder An -
»»g «.SO m . I3t >« 4
S «iir ««d . ffreu ^ tr . ist

1000 Zigaretten
200 Zigama

' vs 15 m versteuert toi
Borrot reicht
E. Schüs ' ler ,

18641
Marienstr . l

r
Karl Längin

B erti Längin , geb. Müller
Vermählte

ß18948

Karlsrahe . den 10 . Juli 1025
Botel Nowack.

^
Knorr Suppenwurst

in 7 « orten » berall « rbältlich . » ar alle
Hausfrauen ein « Wobliat durch die elniach -

und rasche Zubereitung . A^ZiiZ

Billige « ose«
Gonntao »- und Arbeits -
boien . kurze u . lang «, in
Cord « . Manchester . tau -
»en Sie vill . vei 18 -»S
« - iiried . Kreazstr 1».

» 1»
der idealste Kntzboden -
beiag für Wohn - , Schlaf -
«tmmer .ÄtirosÄelchästv -
räume K . In größter
« itSttmbl stet » am Lager
ferner Teppiche Läu¬
fer . © 13552

Ä . Durand »
TwuglaSstr . SS . Tel . 24S5
iHauptvost «hinterm Gre -
nadierdenkmal . Berlege -
arbett d . Sv - oalaibeitcr

Primii Amlliilliön ! tt
«Mark « Orginial M « r >
cedeS » prima Ware . teder
Maniei 21 .6(1 Jt . 1S6M2
Seiirieo , Kreuzstr . 16.

Deckrüde ,
der deutsche Boxer Ba
deniaS DreU 11360 , dun
kelgestromt , B . Amor v.
Oberwald 7181 . M . Asta
v . Alpirsbach 6003 , aus
erster Zucht steht zum
Decken frei . Anfragen er«
bitte an Frau Vogel ,
Hcrrenslr . 20. 1 Tr .

Offene Stellen j

IWännlich |
Tüchtige

Bückerreisende
für popul . medizinisches
Aicif gesucht . Versanv -
tiittfihbig . I . Kraus , Du
rä ch « emvten sBayernl .

Jan er « , , tüchtiaer

Lagerist
und

Expedient
von « «eiveriabrit für
losor ? „ »iu -bt .

Nur - ewerber m t̂
Aranchekennt » . wollen
^ iferien unter Beisit -
« « na von ZeucittSrb -
' i'uiiten und Referenden
einreichen . alUOa

RibertKilbert ,
*» . «» b. S -. JHnftrtlt .

Bon Kurzwaren -Grost .
Handlung mit Papicrwa -
rensädrik wird tllchttger ,
gut eingeführter

Mertreter
für Unterbaven ot>. SSflrt
tembera «eq . 6085 Pro¬
vision gesucht . Seite 91« .
stelluna nicht ausgeschlos .
sei». Ang u.R13S7 a . die
Badisch » Presse erbeten

Kinderschwester
od . best . Kindermädchen
per 1. Aug . zu 2 Kin¬
dern von 4 Jahren it. 8
Monate gesucht . Ange¬
bote u . Nr . 13714 au die
Badische Presse .

Jüngerer

in der Lackbranche be -
wandert , »um Besuch v.
Schreinereien « . Möbel¬
fabriken nach sltdd . Grob -
stadt gesucht . Solche , die
obi ^e Gewerbe schon be -
such' en . t>evor »» g».

Offerten . iHtlö . Lebens¬
lauf . Gehallsanlvrücheu
Nr . 18644 a d . „ Badische
Presie " .

1 Weiblich |
TUchtiae « 14082

Friseuse
sofort oder später oelucht
Wich . Schmitt .

Serrenstr . i7 .
Suche eine Stickerin für

Weißzeug , die evtl . auch
zu yanse arbeitet , vor -
zustellen von 9—11 Uhr :
Stcfanicnftrabe 84. 2.
Stock . B141V3

Gesucht nach auswärts
einfaches

Fräulein
oder Köchin

zur Aushilfe oder Miid -
lhen , das kochen kann ,
sllr Tauerstellung in an -
tes Privathaus . 3080a

Anzufr . bei Cortlium .
Mcranienstr . Lv , 1 . Stock .
Karlsruhe .

Alleinmädchen
gewandt u . völlig selbst¬
ständig für kleinen HauS -
halt mit 2 Kindern und
Kinderfrl . egsucht . San -
berkeit , Pflichterfüllung ,
vorzügliche Kenntnis all .
Sausarbeiten

u . des Ko
ens Bedingung . Air

geb . m . Lichtbild . Zeug -
nifsen u . GehaltSanspr .
erbeten an Frau Prof ,
Salin - » . TrüNschler , Hei >
delberg , Mönchhofstr . 27.

Bessere » . evangelisches
Mädchen

oder einfache Stiifee , die
kochen kann in gutes
HauS im 2 Personen zum
1. « rauft ncfiiriit .
K14i >4H Mendt «»» 17. 1.

Suche für sofort ein
lnngeS . braves

Mädchen
zur Mithilfe in der
Küche. 3101a

„ Drei König ",
Emmendingen .

Ehrlich ., fleißig . 3097a

Mädchen
da ? gut kochen kann , bei
hohem Lohn auf späte -
stenS 1. August gesucht.

Kaffee .Konditorei
Wagner ,

Pforzheim am Bahnhos .

Aelt . Mädchen
für alle Hausarbeiten in
gute Stellung gesucht .

Karlstrafte 24,
2. Stock . 13711

Reisende
peaen Provision für Karlsruhe von Sohl «« »
grfchiiit aeiucht .

Angebote unter Nr . 18682 an ii « . Badifche
Presse ' erbeten .

Gut organisiertes Tertiiwarengefchäft
such » sofort zum Besuche der Privat -
kiindschast in Düddeutschland

tüchtige

Kaufleute.
Sur, « Bewerbungen mit 'Reserenzen und

Lichtbild an KC 714 « ad . Wcrdebiiro
Saltina «!». 80 '-6«

Tüchtiger , seibstständtger

Maschinenarbeiter
iMeistert gelein ' er Schreiner , der auch im ratio¬
nellen Zuschnitt Erfahrung bat . wird v . größerer
Schreinerei «Äadenl in angenehme Danersteünng
bet hohem 1,'oöh oesuchi

« naebote u Nr 81191a a . d . . Bad P ' els » -

Grokhandel » unternebm « n such , »u mögt . ios .
Eintritt Lehrling
mit ante .' E ^ nlbildung

Angeb . erbe « u . Nr 6öS a d . . Bad . Presse "

Ä
13-7,18

Für unser Büro
suchen wir ein

zuverlässiges jüngeres

Fräulein
das in

I
bewandert ist .

HEßHANN T1ETZ

Zuverliiss ordentliches

Mädchen
für SauShalt gesucht .
H . Köhler , Anialtcnstr

Nr 25 , 2 Stock 13699
Junges , fleißiges

Mädchen
für Küche und HauSarb .gesucht .
Tb . Ruf . Kronenftr 44.

Kronensels . 13S97

» amen - KoniektiGn « =«

Tüchiige Verkäuserinnen
vev sofort od «« WS ««» geincht

Damen , die eine längere Tätigkeit in lebhaften
Häusern der Damenloniektion nachweisen
können , wollen Angebote mit Lichtbild .
Zeugn >« ab >chrift . u . GesiallSan >vr !ichcn richten" Mannheim . MM

« auimann
■26 verb ., loiäbr
lönnfproitS . flicht

LebensNellung
in Bank . Handel ob .
Industrie AWgi

Biet « ! erstklaffia « ,
iielbewusiie u . « neig .
Ärveitserledig . . auch
organiiatorisch .vrtma
Reierenzen , Kauiton .

Wiinsrh « ! ange -
nehme , selbständige
Posilion . guie tteiad »
luiig . S- ĵ - Wohnung
Sorten l . Tauschwege .

An ., , u . H. M. 715 an
Rudolf Mosse . Maonr.eim.

selbttandiacr
Autogenschweiher

sucht dauernde Beschiii -
ti« una . Osferten unter
Nr . H1W8 an die Ba -
dische Presse .

Chaufteur
mit Führerschein z u N,'» cht Stellung . Es wer -
en auch sonst ^ Aobitten

übernommen Znschr . an
die Bad . Presse unt Nr
PlZes .
, Jung verheira ». Chans -
feur . guter Wagenpsle -
ger . sicherer u . nüchterner
Fabrer . mit guten Zeug -
nissen . sucht Stell « als

L-lwöttiisUttr
aus OmaibiiS oder Lle -
scrwagen . zum sofortigen
oder späteren Eintritt .
Kleinere Reparaturen
werden ausgeführt . Ne¬
benarbeit aller Art kann
vorrichtet werde » . Taucr -
kiellung wird bevorznat .

Zuschriften an 3081a
Blasius Schweizer ,
Kenzlngen (Baden ) .

Weich « edcldcnkende

Herrschaft
oder Firma würde iung . ,
fleiftig ., gut beleumdete »,
Mann , 27 I . alt , zur
Dauereristenz verhelfen 1
Bin HcrrschaftSkntschcr u.
möchte gerne den Chans -
seur -Berus aus Last - od .
LiefcrungSwagen ergreif .
Evtl . alS Begleiter , de-
sorge nebenbei auch
Pferde oder andern Po -
sien . Zuschriften u . Nr .
81361 an die Bad . Pr .

l i

Fräulein ,
seit Jobren im Büro -
dienst tätig , selbständig ,
znverl . Kraft , gute Aus -
fassungSgabe . vertehrSge -
wandt , sucht Stellung ,
übernimmt auch schristl .
f

>eimarbeit . Augebote u .
tr . T13S4 an die Ba -

dische Pre sse.
Solides

öerviersräulein
sucht Stellung in nur gn -
tem Lokal c>» er Cafe .

Angeb nnt . Z1400 an
die Bad Press ?

Madchen
» . Lande , welches schon
in Stellung war . sucht
Stelle als Stütze od . Al >
seinmädchen . Angebote u .
Nr . D1379 an die Ba -
dische Presse .

'

Anfangs-Sfelle
am Büfett gesucht von
ig . Frau . 23 Jahre , an -
genehm . Aeuftere Eltern
selbst eiegnen Gastbof ge
habt . Gute Vorkenntnisse ^" " 133!

In « tn 'ea . v0oi>Einwohner «adlendrn aufstrebend ««
Ändustri «stadt in der Nähe Heidelbergs » . Mann »
beimö aeicgen . sind an dernerkedrsreichit .Straken »
ecke im BahnbotSviertel , einig «. , n « niang Otto »
ber neu erstellte Läden litr olle «» eichält ^»weig «
pasf «nd , w vermieien . Ein «»eschäftSIokat etgnet
sich beioiiders für Friseure , öa vorne ein kleine »
für Variümerie , Zigarren . Zigarenrn a «e >a » « ier
Laden , uachiolgend ein größerer :>iaum passend
für Siasierstube und dahinter ein kieincr Wohn »
räum . Dt « anderen '̂ äden eignen sich für all «
Geichäst « w >« : Woll », weift » « . Kurzwaren . Manu »
lattur u Modewaren . Damenkonfektion . Damen -
putz , Gaiauterieioaren . Schubwar .. Hauiba t̂unaS -
grgenstände , Kolonialwaren Leben »- u . Genuh »
mittel . Feinkost usw . Sireb âme Reslektanie » , dt »
über einige Mutet nervigen , wollen sich mit An -
gäbe tes G ? ich »fti >,weias nnter Sir . Ql -iÜK 01,
die „ »Hobt »erc Presse " wenden .

Kaiserstratze , Nahe Hauptpost
Grohe Zimmerwobnun » . « . sie Etage . Parkeit « .eiekir . List , für «Keichaltszwecke sehr geeignrt ,wegen Weg,ug zu übertragen .

Vteflekianten mdgen sich melden u . Rr . (El889
an die „ Bad Presie
Helle eingerichtete
Büro - » no

Lager - Räume
mit Keller , in zentraler
Lage sofort zu vermict .
Angebote unt . Nr . F1406
an die Badische Presie .

Zimmer

Angebote mit . Nr . R13R
an die . Badischc Presse .

an ivi ' liier - .'ttieaet
iSröliteS Spe,ialhaus

Damen - . Mädchen
^ udwestdentschlandS sür
und Kinderkleidung .

Wirtschafterin
möglichst nicht über 80 >?ahre . >okort gesucht Da
eine Einheirat n >ch- ausgeschlossen ist . wird « u ,
ein angenehmes Ankere skräinge 81 «« ' ) gesehen .
Stellung vollkommen ftlbftanö ' fl und nur gute
Verhälinisse . Angebote nur in t wi ' d u . seiiheriger

Tätigtet ' erbeten : Bild koiort «urllck .
Offerte unter Nr . 30»2a an die . Batilche Vresie " .

z-----VSI^5STSS' gSZUxKt« -^
z. SMeüttZsIe 'si!. Wam » !s

für Konservenfabrik .
Angebote nur von solchen Herren , welche aus -
schließlich dieseKundschast besuchen , erbeten unt

S . V 5029 an RidoltMoss «, Gtnttaart .

Aus 1. « uaust seibiiändige

Auto-Vertretung
Sß3T zu vergeben. "HM

Wir vergeben die Vertretung des

G . Jral -Wagens 8 |49 PS
2 Jahr « Fabrik - Garantie .

Der Wagen ist alS gan , beionders erftklaisige Maschine be -
kannt und wird nur als eine Type 8/40 PS gebaut . Der Waaen
wird mit sämtlichen Karosserien geliefert und zwar vom « in -
fachen Serien - <i - Sitte »? bis atittt i.' »ix » S - Kabriolet . «Mi «
« ntertial sn lautend ein Lager in Bertin . auch von fiimtl .
ttriaSt « it «n .

Anfragen sind zu richten an : . ASZ9!i

Th . Lesczinsky , Berlin W . 8Z
Kurklirftendam « , Nr . Sa .

Köchin
für gröberen HauSbalt sowie per sofort

Kräftiges Putzmadchen
gesucht . 13700

Stefan Gärtner , Wurstfadrik
Karlsruhe

Restaurant „PaiMenKarten
Teievbon 4S05 ?iniz . Carl ?M»n Herrenstr .

U
84 a

18056S' ce 1 . « uani « w,ro

Lehrstelle
für KochfräuZew frei !

Männlich

20 Jahre alt , der nach
seiner Lehrzeit im elter -
lichen Kcscnäste — Le-
benSmittel — tätig war .
sucht anderweitig Stel -
Iung . ES wird mehr ans
gute Weiterbildung alS
auf hohen Lohn gesebe ».
Angebote unt . Nr . S1343
an die Badische Presse .

Versich.'Beamt .
in sämtl . Bcrs .-Zweigen
erfahren , tiilytig . Feuer -
Entw . . selbst , zuverläss .
» rast , sucht Stellung 11,
Büro Angebote u . Nr .S1393 au die Bad . Pr .

Junger Kaufmann ,
erfahren in sämtl . Buch -
haltungS - u . Biiroarbei -
teil , bewandert in Steno -
grapbie und Maschinen -
schreib . , sucht Stellung .
Angebote unt . Nr . Klltzl
an die Badische Presse .

Kanfmiinnifch «. brftausaebttdet «

<Dr rer . vol . und Divlom - Kansmaun >. ge-
wandt . mtt gut . ilufiassnng » selbständigem
Urtetl iMrtit Bertraue «»Sttell »«na ai «

Direkfions -Assisleiriin ,
Revislons - Beamlin

oder andere ihrer AnSbiidung entfvre -
chende Tätigkeit bei Industrie . Handel .Bank oder Treuhand .

Slngeb . unt F . T . 2838 « n A2381
?! (« Haasenltein & Vogler , Frankfurt a . M .

Wohngs .-Tausch .
Geboten : : schöne

L-Zimmer -Wohnung ,
Badezimmer u . Küche, i«
der Wcstsiadt .
Gesucht : Z-Zi -mmerwoh -

nuug , gleich wo . Auge -
böte unt . Nr . FI381 an
die Badiswc Presse .

Große
3-Z . -Wohnung

>n tauschen geg . 2 gromZU
od . 3
mögl . Zentrum ,
bore unter Nr . L13L6 an
die Badische Presse .

Zimmer - Wohng . .
n ._ Striae .

Tausche sonnige 5 Zim -
merwohng .. Bad , 1 K . l-
ler . Mansarde , g ^a eine
4 Aimmerwiihni, . ( West>
stadt ) .
Angeb . unt . Nr . K1360

an die Bad . Presse ^

Durlach—
, , Karlsruhe.

Scköne X Zinimer -Wobnana in Durlacd
wird gegen ebensolche oder 4 ,-jim »ner »»«obni »ng .möglichst parterre , evtl . :l Limmer und Laden , in
KariSru » « tot . oder wäter z« sank ««, «» a «>n «Ä ».

Änaeboie unter Nr . Z13/i > an die , Badi !-he"vressk erbeten .

Wohnungstausch !
Mannheim - Karlsrnhe.

Biete in Mannheim 8 - oder 4 - Limmer -Wohn -
ung mit .«jubehör in bester Lage .

Suche rine 4 bis 5 iiimmtiittohniina tn guter
Lage Karlsruhes

Anaeb . unt Nr . 8080a an d ' e .. « ad . Pr ' sse "

Wohnungstausch.
viesultit wird in >Sttl »nae »i eine geräumige

.» ,Si »nmctiDo !)nu « a mit Zubehör in sreie » Lage
G -'bo »e »i wird in der Nähe von Karlsruhe kleines
Lanvvans mit elekir . Licht , grohrm Äarten und
etwas Stallung , beim » iahnhof Das Baus kann
unter günstigen Verhältnissen tosort verk «nft
werden Angebote unter Nr . Klv3 » l au die . Bad .
Press " erbeten

7ü verm ieteif

MöVlierte
2 Zlmmerwohnuug

zu verinieteu . ^
Angeb . unt Nr W1372

an die Bad . Presse .

Wohnuußs-
berechtigte

können schöne 4-Aimmer -
Wohnung mit Zubebör
gegen UmzugSvergütung
nach auSw . haben . Ganze
Einrichtung kann mit
erworben werden . An -
geböte u . Nr . Bl39S an
die Badische Presse .

Wohn- u. Schlafz .
mit Balkon , elektr . Licht,
an (ol . Herrn zu vermict .
Grciufti . 28, m . '3 .14086
Wohn - u. Schlaszimm .
i od . 2 Betten , cd . Kla¬
vier - und Kitchendenvv .,
ivf . zu vermieten . l40 <ö
' ! rt >Vrtnzrnstr . 4z , 3 Tr .
Möbl . Zimmer » , . 2 Bot ,

ten ä. verm . Grunwinkel .
^ OTchiittmfTftmfce

Schön möbliertes
Zimmer

evtl . Wohn - u . Stvlof -
ziminer mit Klavier , in
» lein Hause , an bessern
Herrn sofort zu vermict .
Nähe Batiiihof . Li , er -
srag . unt . Nr . El40 .i »«
der Badischen Presse .

Eut inobl . Zimm « r
n >. elektr . Liebt , an bess .Herr » per sofort zu ver¬
mieten : Zähringerstr . T'i,

. doch.1 Tr . » 1410a

Kaisers » , ofi , 3 Tr . ,
ist sos. eine möbl . Man -
sarde m. Kost an austäu .|uiwv in « « v )» » ii
digen Arbeiter zu ver
mieten . © 14060
Gut inöbl . Zimmer

"
aus

1 Aua zu vermict Nä -
heres SchUt^enftr . b? . ietv .^ Stock . 2314/027

Mobl . Zimmer mit sei>.
Eingang sofort zu verm .
Zn erfrag , u . Nr . V1374

an die Bad Pr «ss«.
Schönes möbl . Zimmer

per 1 . Aug zu verm . Kai -
serftr . 40. z . St . B14089

Tchön möbs . Zimmer ,
heizbar , mit elektr . Licbt .
ab 1. Aug . an best . Hrn .
zu vermiet . : Fricdenttr .
Nr 19, II . © 14096

Möbl . Zimmer m . 2
Netten a . 2 Herren sof . z.
verm . Tauermieier be-
borzugt . B1408V

Sosienstr . 81 . 3. Stock.
Eleg möbl . Zimmer , 11

verm . Giesen . HahdnplaH
Nr 2 4 Stock . 2314 .100

Hiibitt ! .Siinmc * . et .
Licht , n . d . Garten gel . >0-
fort oder spät , an iung .
Herrn zu verm .. anzus . :
<ict —1/jS u 7 "1— 8m» Uhr
ab5s Nooniit ISp >Mi4iIR
Gut möbl . Zimmer zu

vermiet ?» . G >-rwigstr 20,~ Stock , recht ? . © 14106
Möbliertß Zimmer

sei». , zu vermict Winf «r ,
ktapellenstr .

^Nr . 6 >̂. drit -
ter Steck . B14107
Frcundl . möbl . Zim -

mer an solid . Herrn ver
1 . Aug zu verm . Klan -
vrechtstr . AI . II . BltllO

Möbl . Zimmer zi , ver -
mict . Grunwinkel . fierdi -
beimcrstr 20 . © 14112
Einbach möbl . Zimmer

aus sos w verm Zirkel
Tr Rösch . © 141C2

M möbl . Mm
sof. zu vermieten : Kör -
nerstr . 16 . III . B14121

iNut möb > Aal ! on » i » -
nie » ist i . rub . vauie «« '
End « I ' ili od ' . •><ug z»
nerm . Nndolstr 26. !> >k

Gut möbl . frdl . Zimmer
mit eleftr . Licht an soi .
bess Herrn auf sos od?r
1. Aug zu verm Rovn -
strafte IL , hart . ©1411S

1

Suche in der Nähe od ^in einem Siädiche » einen
Laden

zu mieten nebst !i— z
iUmma und Sil .ch«. wo¬
möglich mit Möbel , auf
1. August . Angeb . nebst
Preisang . 11. Nr . Ä! 1263
an die Badische Presse .

WerkstSttc .
eu 40 - 6» in » groß , fiir
Biechnerei gecignet , ge-
sucht. Aug . mit Preis un¬
ter Nr . 111395 an die Ba »
discbe Presse
Zahle Abfindung ofttt

bis 2000 •« Baudarl . fiir

Z -Z. -MIIW
evtt . tn SiedlungSdau «
t2 oder Z Stock ) .
Angeb . unt . Nr . 31SM)

an die Bad . Presse

Ä^ ? c?l >?bäil7er ^ v^ ? « t»
ratet , tucht
2 A Zinim «rn >odn « .

leer od . möbl ., m . Znb «».
KItche und elektr . Licht .
iHeoor «. Schwaizwaidstr .
SW .- oder West -Stadt
i» «sl . Anaeb . u . Nr . J0i40 »
a tKjhaf ) . Vreste "

Zwc !zimmcrwol,nung
mit Zubcbör v . kinderl .
Ehepaar sos. od . sväte «
zn mieten gesucht , yn -
siandsehung der Wohng .
od . sonst . Absind , wird
gewährt . Vordringlich -
keitsk . vorb . Gesl . Angeb .
n . El355 an die B . Pr .

Zimmer |
Alleinstehende , bernsS -

tätige Tame sucht gut
möbliertes Zimmer

mit elektr . Licht , Näb «
Hauptpost . Angebote ».
Nr . 61328 an die Ba -
djsche Vressc .
Eins , möbl . Zimmer ge »

gen Hansarbeit gesucht .
Angeb unt Ar £ 1373

an » ic Bad , Presse
Alleinstebd . , äst . Mann

such« leeret , Zimmer u .
ttiichc auf sofort od . spä -
ter Angebote nnt . Nr .
MiZ87 an die Bad . Pr .

e iohnung
'2- 8 Zimmer mit Küche Nähe Parkstrah « von
kinderlo «em Ehepaar iBordrinalichkeo tos . gesucht .
C-venti . Tanschnochniina vorhandc >>.

Öss nn ' er î ! r 13>.->ri on die . ^ adiiche Preise .

Wöbl. 2 3 Zimmerwohnuag
■"ÄSS.

'AtUSÄ 'Ä
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Das Privatkapital in der Ukraine .
Moskau , 14. Juli .

Der in Charkow soeben zu Ende gegangene ukrainische Export -
Kongreß hat sich für die Freigabe einiger Zweige des Exporthandels
«n das Privatkapital ausgesprochen, konnte aber nicht umhin , die
Züchtbefolgung der Vorschriften der Unionregierung hinsichtlich der
größtmöglichsten Einbeziehung des Prioatkapitals in die Wirtschaft
des Staates durch die ukrainischen Ortsbehörden mit aller Schärfe
zu vermerken. Zu diesem , den russischen Aufbau nach übereinstimmen-
den maßgebenden Urteilen stark benachteiligenden Umstand verösfent-
licht die wirtschaftliche Moskauer „Exonomitscheskaja Shisn" längere
Ausführungen , in denen sie die Kurzsichtigkeit der Ortsbehörden scharf
tadelt und vor der Fortsetzung ihrer kleinlichen Politik warnt . Es
sei auf Grund amtlicher Statistiken eine enorme Abnahme des pri -
»aten Kapitalumsatzes im ukrainischen Handel festzustellen . So sei
»er Privathandel in der zweiten Hälfte des laufenden Wirtschafts-

( ahres um volle 8 Prozent zurückgegangen , und zwar besonders im
cinzelhandel, dem schon lange freigegebenen eigentlichen Revier des

Privatkapitals . An einzelnen Gebieten habe sich die Einholung von
Handelspatenten seitens privater Kavfleute bis zu 35,7 Prozent ver-
»ingert . Diese Tatsache sei umso einschneidender, als sowohl der
Kandel als auch die Staats - und die Eenossenschafts -Organisationen
den fehlenden privaten Umsatz weder qualitativ noch quantitativ er -

Setzt
haben . Schuld hieran sei im einzelnen : 1 .) die Zumutung an das

Zrivatkapital , der Staatsindustrie günstigere Zahlungsbedingungen
zuzugestehen, als es die staatlichen und genossenschaftlichen Handels -
Organisationen täten : die verständliche Zurückhaltung des Privat -
lapitals zwinge aber den Genossenschaftshandel, die schweren Zah-
lungsbedingungen der Staatsindustrie zu akzeptieren, nur um die
Warennachfrage des flachen Landes befriedigen zu können . Während
der staatliche und Genossenschaftshandeljederzeit aber doch wenigstens
kurzfristige Kredite erhalte , würde vom Privathandel eine sofortige
tvOprozentige Deckung verlangt . 2 .) Da die Kreditierung des Privat -
Handels staatlicherseits nur 0,5—1 Prozent des Gesamtkredites der
Danken an den Binnenhandel ausmache, habe dieser sich an die Ge -
Seilschaften für gegenseitigen Kredit gewandt , die jedoch keinerlei
Nennenswerte Bedeutung baben . 3 .) Die Besteuerung des Privat -
Handels nehme geradezu skandalöse Formen an . In vielen Fällen
verschlinge z. B . die Lokalmiete, die bekanntlich von den Kommunal -
behörden festgesetzt wird , 70—80 Prozent des Gesamthandels eines

Privaten
Kaufmanns . In den Haupthandelszentren der Ukraine über-

eigen die Pachtpreise die der Vorkriegszeit um 163—580 Prozent ,
sie machten im Etat des Privathändlers also 15—45 Prozent aus .
Naturgemäß müsse alles das zur Unterdrückung des Privathandels
führen und namentlich die Kommunalbehörden müßten sich entschlie -
fien , ihre Ausgaben irgendwie anders , nicht aber ausschließlich aus
der Besteuerung des Privathandels zu decken . Die zentralen Wirt -
fchaftsorganisationen fordern sofortige Abstellung der Mißstände.

Banken und Geldwesen .
Badische Girozentrale , öffentliche Bankanstalt Mannheim , Zweiganstalt

Freiburo . Gegenstand des neugegründeten Unternehmens ist : Bankanstalt
des Badischen Sparkassen - und des (yirooerbandes , Sit ; Mannheim , zum
Zweck icr Erfüllung der satzungsmäbigen Aufgabe des Verbandes .

Die Anleiheverhandlungen der Stadt Barmen . Bei den Ver-
Handlungen über die elf Millionen -Anleihe der Stadt Barmen mit
der Cemeinschaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken wird auch über
die Auswertung bczw . Tilgung der von der Stadt Barmen
in der Vorkriegszeit durch die Vermittlung dieser Bankengrnppe
aufgenommenen Anleihe verhandelt . Wie wir zuverlässig erfahren ,
smd die Verhandlungen mit einer amerikanischen Gruppe ebenfalls
noch nicht abgebrochen , da die Stadtverwaltung eventl . die Aufnahme
einer zweiten Anleihe ins Auge gefaßt hat . Aus diesem Grunde
werden vor einem endgültigen Abschluß die Bedingungen der elf
Millionen Znlands -Anleihe nicht bekannt gegeben.

Staatsbank der Sowjetunion . Auf der in Moskau stattfindenden
zweiten allrussischen Finanzkonferenz erstattete der Vorsitzende der
Staatsbank , Tumanow , Bericht über die Tätigkeit der Bank in dem
verflossenen und lausenden Jahre . Er wies darauf hin . daß die
Staatsbank ihre Tätigkeit wesentlich erweitert hätte . Sie sei in der
Lage gewesen , allen an sie gestellten Aufgaben gerecht zu werden
und eine bedeutende Unterstützung dem russischen wirtschaftlichen
Leben zu gewähren. Nach Tumanow sprach Krassin, welcher betonte ,
daß die französiche Geschäftswelt ein großes Interesse sür das ruf-
fische Finanzlebcn an den Tag lege und die Arbeit des Volkskommis -
sars für Finanzen und der Staatsbank mit Interesse verfolge.

Eine 200 000 Pfund -Anleihe sür die ungarische Holzindustrie.
Die englische Finanzgruppe Henri Schroeder-Guinneß Mahon hat
den ungarischen Nasicer Holzwerken , die ihren Hauptsitz in Genf
haben , eine Anleihe von 200 00 Pfund Sterling ui 8 Prozent Ver¬
zinsung und Rückzahlung nach 7 Iahren zur Verfügung gestellt . Die
englische Gruppe erhält eine Option aus Aktien der Geiellschaft im
Nominalwerte von 5 Millionen Schwerer Franken . Die Nasicer
Holzwerke werden ihr A .K . von 20 auf 25 Millionen Schweizer
Fronken erhöben.

Die Opposition gegen die Bank von England . Die Besprechun -
gen des Gouverneurs der Bank von England in Berlin , werden in
London mit gewissem Mißtrauen betrachtet, nicht deshalb , weil man
glaubt , daß in Berlin irgendwelche, besonders den englischen In -
dustric-Jnteressen zuwiderlaufende Abmachungen getroffen werden
könnten , sondern deshalb , weil die Währungspolitik der Bank von
England und ganz besonders die Anleihepolitik auf die heftige Eeg-
nerschaft des Äeichsverbandes der englischen Industrien stößt , eine
Gegnerschaft, die schon in den nächsten Tagen sich in weiteren
Aktionen entladen dürfte , da man bereits in der Vorwoche am all-
gemeinen Geldmarkt einen starken Vorstoß gegen die Bank von
England unternommen hat . Der Grund des Mißvergnügens liegt
darin , daß in Industriellen -Kreisen allgemein die Meinung vor-
herrscht , daß die Interessen der Produktion und Fabrikation des
Landes den Interessen der internationalen Bankfinanzen aufgeopfert
würden . Jedes Land hat vor dem Kriege seine Einfuhr im wesent¬
lichen durch die fortgesetzte Ausfuhr vom Kapital bezahlt. Das
Embargo auf ausländische Anleihen drosselte direkt damit die euy
lische Ausfuhr , und es wäre im Interesse der Allgemeinheit besser
gewesen , wenn man die Anleiben nicht so finanzbürokratisch gemacht
hätte , wie das tatsächlich der Fall gewesen ist. Letzten Endes läuft
die gegenwärtige Währungspolitik lediglich auf die Eröffnung
des englischen Geldmarktes für Amerika hinaus . England wird
amerikanisches überflüssiges Gold aufnehmen müssen , mit dem es
nichts anzufangen weiß.

Lebhafte Eisenerzförderung in Frankreich. Die französische Förde -
rung an Eisenerzen betrug im April 3 531 702 Tonnen gegenüber
3 049 021 Tonnen im März und einem Monatsdurchschnitt von
2 416 667 im Jahre 1024. Die Bestände Ende April beliefen sich auf
1707 478 Tonnen gegen 1844 462 Tonnen Ende März .

Tschechische Eisenausfuhr nach Jugoslawien . Der Export von
tschechischem Eisen nach Jugoslawien hat in der letzten Zeit sehr zu-

genommen. Die tschechischen Exporteure waren aber gezwungen, sich
der reichsdeutschen Konkurrenz anzupassen/ , welche sich besonders in
der letzten Zeit in Jugoslawien intensiv geltend macht und derzeit
einen dreimonatigen Kredit bewilligt . Die tschechische Eisenindustrie
räumt Kredite unter den gleichen Bedingungen ein . ist aber viel vor-

sichtiger in Füllen . in denen es sich nicht um ein erstklassiges Un -

ternehmen handelt .
Aktiver Außenhandel Dänemarks im Mai . Dänemarks Außen-

Handel im Mai hatte einen Wert von 130 884 000 Kronen , die Aus-

fuhr belief sich auf 153 872 000 Kronen , die Wiederausfuhr auf
11 517 000 Kronen . Für die ersten fünf Monate dieses Jahres be -

trug der Einfuhrüberschuß 58 446 000 Kronen bei einer Gesamtem-

fuhr im Werte von 922 377 000 Kronen . Im Jahre vorher stellten
sich die gleichen Zahlen auf 95 585 000 bczw . 949 813 000 Kronen . ,
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Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

« arlSrube . 16. Juli . ProduktenbSrse . Abteilung (äctietöe .
Mebtund Futtermittel : Der Markt tft lustlos , das Geschäft de -
wegt sich in kleinem Rahmen . Weizen handelsüblich 25 .50—20 GM ., Rog¬

gen . gesund , handelsüblich 22—23, Sommergerste alte Ernte 25—26, Som¬

mergerste ausl . je nach Qualität 23—31. Wintergerste neue ErUte 22—2 ».
Hafer ausländisch 21—22, Mais mit Sack neue Ernte spätere Lieferung
21 .50, alte Ernte LZ—24. Weizenmehl Mühlenforderung 37,50—37,75 , Rog -

genmehl Mühlenforderung 81 .25—32.25 . Weizenfuttermebl 15 .25—16, Rog -

genfuttermehl 15— 16, Weizenkleie 12—12 .50, Roggenkleie 12—12.50 , Sve .

jtalfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber 16.50—17, Malzkeime 15 bis
15.50 RM . Svetsekartoffeln . neue Ernte 12—15 RM . — Rauhfutter .

mittel : Loses Wiefenhen . gut . gesund , trocken neue Ernte 7—7.50 .
Luzerne neue Ernte 9.50— 10 , Weizen , und Rvggcnsiroh . drahtgepretzt 5 bis

5.50 NM . alles ver 100 Kilo , Mühlenfabrikaie . Mais . Biertreber und

Malzkeime mit . Getreide ohne Sack . Srachtparttät Karlsruhe bezw . Fcr .

tigfabrikate Parität Fabrtkftatton . Waggonpretfe . Kleinere Ouan .

tltäten entsprechende Zuschläge . — Abteilung Wetne und Svtri .
t u o s e n : Die Lage des Marktes ist ziemlich unverändert . — A b t e t .

lung Kolontalwaren : Kaffee , roh , Santos 4.20—4.50, geiva 'chen
4.70—5 .90. gebrannt billigste Mischung 5MV Tee gut 6.80—7.40. mittel 7.80

bis 8 .20 , fein 9—10.50, Kakao , ausländ . 1 .00 , Inland ., lose 1.20 Burmal ,
Reis 0 .39, Graupen 0.42, gelbe gespaltene Erbsen 0,35 . weiße Perlbohnen
0 .38, Linsen mittel 0 .60. Schweinefett 2.00. Salatöl 1.20. Kristallzucker
0.75 IHM., alles per Kilo .

Allgäu « Butter , und Kiisebörse vom 15. Juli . ( Drahtbericht .)
Butter I 1.70. Butter IJ 1 .45—1 .55, Marktlage ruhig Weichkäse
mit 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware 68—75 Pfg - Tendenz ab-
» artend . Allgäuer Rundkäse mit 45 Prozent Fettgehalt 1 .20 bis
1 .40 . normale Nachfrage

Nürnberg . 15. Juli ( Eigener Draktberi -bt .l Hopsenmarkt.
Umsatz 2 Ballen . Zufuhr keine . Preis für Hallertauer 260 RM .
Tendenz sehr ruhig .

'

Hamburg , 15 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Warenmaril .
Kaffee : Die Santosofferten sind unverändert oder um 1 sh niedri¬
ger . Die Stimmung in hiesigen Fachkreisen bleibt ruhig , aber ab-
wartend , da seitens des Inlands » und Platzkonsums eintreibende
Orders darauf schliefen lassen , daß in diesen Vreisen auf heutiger
Preisbasis reges Interesse für neue Käufe besteht . — Kakao : Die
Marktlage ist nach wie vor sehr fest. Das Geschäft war wieder leb -
bafter . Auch vom Ausland wurde keine Veränderung in der festen
Tendenz gemeldet. — Reis : Für Lokoware zeigt sich gegenwärtig
etwas Interesse und die Abgeber sind daher teilweise entgegenkam-
mend . Burmah II notierte loko und Juli 15,4, spätere Andienungen
15 .4J4 ; Burmah Bruch A I loko nahe Termine 13 , Burmah Bruch
A II Juli -August-September 12,7V. ; Moulmein loko und Juli 19 .9
spätere Andienunaen 20 .3 ; Patna loko 26 .6 sh — Auslands -
zucker : Die Umsätze gingen auch heute nicht über den gewohnten
Umfang hinaus, doch war die Tendenz auf freundlichere Londoner
und Newyorker Meldungen hin ruhig aber stetig . Tschechische
Kristalle Feinkorn loko 16 .3 B . 16 .354 G August 16,4V- B ., 16 .1V.
G., September 16.6 B . . 16 .3 G. November-Dezember 15,5K B , 15,5X
G . , Java 25 . Juni -Iuli Abladung von Java 15 .6 sh. — Schmalz :
Tendenz ruhig . Amerikanisches notierte 41 '4 , raffiniertes 43 ^ — 44
sh , Hamburger Schmalz \ 4V> Dollars je 100 Kilo netto . — Getrei >
d e : Bei lebhafter Tendenz blieb das Geschäft still . — Mehl : Ten-
denz für Weizen- und Roggenmehl ruhig . — Hülsenfrüchte :
Der Markt verkehrte in fester Haltung . Die Käufe hielten an.
Futtermittel : Die Tendenz ist ausgesprochen rubig . — Oele
und Fette : Tendenz ruhig.

v ehmark . • ,

Der Schweinsmarkt in Heslach a . K. vom 13. Juli war mit
230 Ferkeln unv 2 Läufern befahren. Die Läufer wurden zum Preise
von 100 Jl , die Ferkel das Paar zu 28—65 M verkauft . Der Handel
war flott , die ganze Auffuhr wurde abgesetzt .

In H a u s a ch war am gleichen Tage zum erstenmal wieder
Schweinemarkt. Die Käufer waren zahlreich erschienen . Für Ferkel
wurden 45 Jl gefordert und bezahlt. Der Marktverlauf war noch
nicht so lebhaft , wie es zu wünschen ist.

Der Vieh- und Schweinmarkt vom 13 . Juli in Kandern zeigte
einen Auftrieb von 251 Stück Vieh. Man verkaufte Ochsen zu 600
bis 800 , Kühe zu 400 bis 600 und Jungvieh zu 220 bis 300 Jl das
Stück . Dem Schweinemarkt waren 46 Ferkel und 68 Läufer zugeführt,
welche zum Preise von 25 bis 34 bezw . 35 bis 60 M. oro Stück glatt
abgesetzt wurden.

'
.Textilien

Stuttgart , 15. Juli . (Eigener Drahtbericht . ) Industrie - und
Handetsbiirse: Nr . 29 englische Trossel, Warp und Pincops 98—100
( am I . Juli 97 - 99 ) . Nr . 30 113 — 115 ( 112 — 114 ) , Nr . 86 116- 118
( 115 —117) , Sir . 42 englische Pincops 119- 121 ( 118— 120) Dollar -
tents per Kilo . Vaumwollgewebe : Erötonne je Meter 17 .25
bis 17 .75 (17—17 .50) , Renforces 15 .25- 15.75 (15 - 15 .50) , glatte Kat¬
tune oder ErcisSs 14 — 14 .50 ( 13 .75—14 .75) RM . auf jeweiligen
Dollarkurs Nächste Börse : 5 . August.

Wesentliche Erweiterung des Vaumwollterminmarktes in Liver-
pool. In Liverpool beabsichtigt man , wie die „Ternl - Woche" er-
fährt , neben den bereits bestehenden Terminmärkten für amerikanische
Baumwolle sowie ägyptische Sokellaridis noch zwei Terminmärkte
zu eröffnen . Vom 1 . September ab soll ein Terminkontrakt „Empire
and miscellaneous delivery" in Kraft treten , für den. alle Baum -
wollsorten angedient werden können , die nicht geringer înd als die
amerikanische „strikt low middling"

. Bon diesem Terminmarkt er-
hofft man sich eine wesentliche Förderung des Baumwollbaues außer-
halb von Amerika. Er wird auch einen großen Teil der auch in
Deutschland stark gebrauchten indischen Sorten umfassen . Ein wei -
terer Terminmarkt soll am 1 . November 'ür ägyptische „Uppers" er-
öffnet werden Diese Ausdehnung des Livervooler Terminmarktes
ist auch als eine Gegenmaßregel gegen die Eröffnung des Bremer
Terminmarktes sowie gegen die in anderen europäischen Häfen ge -
plante Eröffnung von Terminmärkten anheben . Liverpool will ener -
gische Anstrengungen machen , um seine gefährdete Vormachtstellung
zu behaupten .

Teta » «-
Pforzhcimcr Ede.metallpreise vom 15. Juli . Gold 2800 bis

•2814. Silber 96— 96 '/- . Platin 14 .60—15 .25.
London, 15 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . Metallanfangskurse .

Kupfer per Kasse 61V» . per 3 Monate 62V» . Zinn per Kasse 260 . per
3 Monate 262 ^ , Blei nahe Sicht 34V» . entfernte Sicht 33V» . Zink nah-
Sicht MV» , entfernte K' cht 34 'X

London . 15. iTnli . «Eig . DraHiberichi . » Metallichluftkursc Kupfer ber

Kasse 62, per 3 Monaie 63 : Äinn per Kasse 259 ^ , per 3 Meuaie 261H ;
Blei nahe Sicht 34 ?/, „ entfernte Sicht 32%: Jink nahe Sicht 34'*/,ent¬
fernte Sicht 34 % .

Süddeutscher Holzmarkt .
Wenn man die letzten Ergebnisse der Nadelstammholzversteige-

rungen in den süddeutschen Forsten betrachtet , so gewinnt man den
Eindruck, als ob der R u n d h o l z m a r k t noch mehr zur Festigung
neigen wolle wie bisher . Dabei mag wohl das rückgängige Ange-
bot als Hauptfaktor für den weiteren Preisaufstieg gelten , man
verhehlt aber in Fachkreisen nicht die Besorgnis über eine derartige
Entwicklung der Preise in einem Moment , in welchem möglicher-
weise der Wendepunkt am Schnittwarenmarkt bevorzustehen
scheint , nachdem bisher bekanntlich schon die SchnitlWarenpreise auf
einem gewissen Niveau festgelaufen waren und nicht weiter heraus-
gesetzt werden konnten. Gewiß, manche Sägewerke , die sich im
Frühjahr beim Rundholzeinkauf auf kleinere Posten beschrankten ,
möge » zu Reuemdeckungen gezwungen werden, aber für die Preis -
treibereiert hat man trotzdem in seriösen Fachkreisen nicht das ge-
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ringite Verständnis , vielmehr nur Worte der Verurteilung eines
solchen Vorgehens . Partien , die vorwiegend Stark holz ent-
hielten , wüten am meisten umworben , weil gerade in den besseren
Sortimenten die größte Knapheit bei den Sägewerken herrschte .

Letzthin bot inan in Gernsbach aus dem badischen Forftamt
Kaltenbronn rund 3060 Kbm. Nadelstamm- und Abschnittholz
an,' dabei stellten sich die Erlöse für Fichten- und Tannenlangholz , je
nach Losen , auf 132—141 Prozent , für desgl . Abschnittholz auf etwa
125 bis 131 Prozent , für Forlenstammholz auf etwa 126
bis 133 Prozent und sür desgl . Abschnittholz auf etwa 125—127
Prozent der Landesgrundpreise . Wenn man berücksichtigt , daß zu
oiesen Sätzen noch hohe Fuhrlöhne (6—7 Jl je Kbm. bis zur Bahn
treten , so gehen die Einstandspreise über das normale Maß weit
hinaus . Wie sehr sich die Forstverwaltungen an die übertrieben
hohen Sätze gewöhnt haben , erhellt aus dem Vorgehen einer württ .
Gemeindeverwaltung , die sich bei einem Submissionsverkauf , bei dem
Gebote von 12ö \ —13e % Prozent der Landesgrundpreise abgegeben
wurden , den Zuschlag vorbehielt . Das württembergische
Forstamt W i l Z b a d verkaufte letzthin 2500 Kbm. Fichten- und
Tannenstammholz zu durchschnittlich 142 Prozent und 1950 Kbm.
Forlenstammholz zu 134 Prozent der Landesgrundpreise . Vom würt -
tembergischen Forstamt Welzheim wurden 1600 Kbm. Fichte und
Tanne zu durchschnittlich 149 Proz . und 115 Kbm. Forlenstammholz
zu 134 Proz . der Landesgrundpreise abgegeben. Jüngst bot man von
der Tschechoslowakei Kicfern -Kistcnrollcn , handelsüblich gesunde
Ware , entrindet , 3—6 Meter lang , mit höchstens 10 Prozent . 2 und
2 .50 Meter 18—25 Zentimeter Mittendurchmesser, zu 160 Kc . je
Kbm., ausfuhrfrei Oderberg , ohne deutschen Eingangszoll , an .
Tschechisches Fichten- und Tonnenlangholz war meist zu hochpreisig
ungeboten und bei zu scharfen Zahlungsbedingungen , um in großen
Posten an den deutschen Markt Absatz finden zu können.

Oer ägyptische Baumwollmarkt .
W . Sch . Alexandrien . 10. Juli 192ö.

unter oett momentan gespannten Verhältnissen an unserem Markt war
es nicht zu verwundern , datz die Hausse im amcrikanifchen Baumrroll -
markt auch hier einen starken Nachklang fand . In den ersten Tagen de »
Monats stiegen die Kontrakte sür November (Sakellaridisi bis auf
4» Dollar . Wie vorher spielte auch hier die Spekulation die Hauptrolle ,
während die tatsächlichen Baumwolldändl -'r sich mehr fem Markte in
Miuet -el - Bafsel zuwandten . Der plötzliche Rückschlag der Newaorker Börse
haiie zur Folge , dasi auch hier die Preise talerweise sielen . Tie zu stark
eingedeckte Spekulation versuchte sich Lust zu machen, währesid ihrerseits
die Baisfiers so viel wie möglich auf die Preise eriickten . In den lebte »
Tagen hat , mit dem steigenden amerikanischen Markt auch unser Kontrakt »
markt an Festgleit zugenommen . Am 6. Juli standen Sakellaridis -Kon -
trakte neuer Ernte (November ) wieder auf 47.35 und L'bcrägnptische
Ôktobers auf 31 .73. Tem Druck der BaisnerS nachgebend , schwanken wir

jetzt um 4(!14 Dollars für November . Lberägyptifche neuer Ernte ersrent
sich feit ein paar Tagen besserer Nachfrage und teils darum , teils auch
wegen der Sveknlationsmanöver stehen Okioberkoutrakte wieder auf 32
Dollars . Die Spinner scheinen ihr Interesie vorläufig hauptsächlich auf
niedere Qualitäten konzentriert zu haben und der Stock wird hierin täglich
kleiner . Der gesamte noch vorrätige Stock beläuft sich beute auf 545 ODO
Rentner , meistens mittlere und geringe Qualitäten . Hier und da treibt
ein Exporteur , der noch sehr gierig nach gnter Ware ist. ein kleines LoS
„good " auf , mub aber dann auch demgemäß dafür zahlen .

Das Interesse wendet sich aber jetzt mehr der n e n e n E r n t e zu , und
wir sind heute in der Lage , folgende neue Nachrichten aus dem Innern
betreffs der Entwicklung der. jungen Pflanzen mitzuteilen . Das Klima war
in letzter Zeit im allgemeinen sür das Wachstum der Pflanzen günstig .

Am nördlichen Delta , besonders im B e h e r a (Damanhuri sind die
Nächte immer noch kühl und eS ist irohl kaum zu erwarten , dah hier die
zwei Wochen Rückstand im Wachstum gegenüber dem Norinalstanö wieter
eingeholt werden . In den südlichen Teilen des Teltas steht es in dieser
Sjeziehung besier , und wenn wir erst über den kritischen Monat — d. t .
Skuguft — hinüber sink , so wird wohl die Verspätung dvtt eingeholt sein .
Schon jetzt st die Ernte im G a I t u b i e h nur noch ee . 7 Tage im Rück-

stand . Die Baumwollvslanzen sind in Unierägvvten fast überall in guter
Bescl>afscnhcit : sie sehen gesund ans , sind aber noch nicht so weit ent -

wickelt wie letztes Jahr . I » verschiedenen Distrikten ist eine neue Krank ,

heit ausgekommen : die Pflanzen trocknen ein und sterben ab. Man nimmt

an . dak der Verlust in den angegriffenen Feldern etwa 5 Prozent ist.

Sonst hört man wenig von Verwüstungen der Insekten . Von allen Distrik -
ten hört man zwar , dasi grökere Mengen Eierhäufchen ?!es Llattwnrmes

an den Pflanzen gesunden werden , aber die Bauer » haben bereits die

nötigen Schritte unternommen , indem sie das Abpflücken der angegriffe -

neu Blätter veranlagen . Die Bewäsiernng ist in llnterägnvicn diesmal

sehr reichlich genesen , da der Nil höher steht als gewöhnlich um diese Zeit .

Von de » nördlichen Distrikten Oberägoviens wird auch eine Verspä -

tung gegenüber dem Normalstand gemeldet . Allein es dürste sich hier nur

um ein paar Tage handeln , die durch andauernd gute Witterung leicht

eingeholt werden . Die Bewässerung war hier nicht so reichlich, wie in Un -

teräaovten , im allgemeinen hat sie aber ausgereicht . Wenn man eine »

lleberblick aus die gesamte Entwicklung der neuen Pslanzen wirft , so

kann man annehmen , datz bei normaler Weiterentwicklung die Ernte beste:

zu werde » verspricht , als letztes Jahr .

Industrie und Handel
) : ( Bekleidungsindustrie ©. m . b. H . mit Sitz in Durlach. Gegen -

stand des Unternehmens : Herstellung und Verkauf von Textilwaren
und Herrenkleidern, insbesondere den Fortbetrieb des zu Durlach
unter der Firma Bekleidungsindustrie bestehenden , bisher dem Herrn
Pistiner gehörenden Fabri ?g<chäftes . Ebenso hat die Gesellschaft das
Recht , sich an Unternehmungen gleicher oder ähnlicher Art zu oe-

teiligen , oder sie zu vertreten . Stammkapital 20 000 RM . Geschä' ts -

führer : Markus Pistiner , Kaufmann in Turlach und Sigmund Ro .en-

stock Kaufmann in Karlsruhe
Oberrheinische MetaNwerke A .-K . in Mannli -im. Die zum

Schiele und Bruchsaler Konzern gehörende Gesellschaft genehmig.«
in ihrer kürzlich abgehaltenen 4. ordentlichen GV . die in dem nun-
mehr herausgegebenen Geschäftsbericht enthaltenen Vorschläge der
Verwaltung . Auch dieses Unternehmen hat nach dem Geschästsbe -
richt unter den Schwierigkeiten des Jahres 1924 stark Zu leiden ge-
habt . Besonders der Streik in der Metallindustrie und die an-
schliefzende Allsfperrrung führten einen großen Produktionsausfall
herbei. 'er aber tm Spät jähr durch wider Erwarten große Verkaufs-

ergsblisse wieder einigermaßen weit gemacht werden konnte.
einem Rohgewinn von 280 666 RM . verbleibt nach Abzug der Ge -
samt'.mkosten mit 249 987 RM und Abschreibungen mit 22 848 RA«,
ein Ncingewinn von 7 831 RM . . aus dem 2271 RM . dem Reierve-

fonds zugewiesen und 5560 RM . auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Im laufenden Geschäftsjahr habe sich der Umsatz ganz we -

sentlich verbessert, wobei die Gesamtunkosten die des Jahres 1924
nicht wesentlich überschritten. Damit ist naturgemäß eine starke
Ermäßigung der Herstellungskosten und eine gesunde Relation J "
dcn Verkaufspreisen erreicht . Der Auftragsbestand im Juni bc-

zifferte sich auf annähernd 800 000 RM . und sichert Arbeit für die
nächsten 3 Monate . Der überwiegende Teil dieses Auftragsbestandes
stammt aus dem Auslande . Es sei im Spätjahr mit weiteren nahm-
haften Aufträgen zu rechnen . In der B i l a n z erscheinen unter den
Vermögenswerten Immobilien mi? 320 000 RM , Maschinen n"*
Einrichtungen mit 84 000 , Werkzeuge und Betricbseinrichtungcn nin
5 000 RM , der Fuhrpark mit 4 000 RM . . Kasse. Wechsel , Postscheck
und Debitoren mit 176 206 RM . , Materialien , Halb - und Fertig '
fabrikate mit 527 672 RM . Demgegenüber wird ein Aktienkapital
von 700 00g RM . . der Reservefonds mit 47 720 RM . . Krediioren ,
Akzepte und Bankschulden mit 303 675 RM ., Verpflichtungen an den
Schiele u . Bruchsaler Industriekonzern mit 80 747 RM . und Darlehen
mit 33 897 RM . zugewiesen.

Russische Maschinenbestellungen in Amerika. Die Sowjet -Union
hat , wie dem D . H . D . aus Moskau geschrieben wird , in Amerns
einen Auftrag zur Lieferung von Maschinen für die Textilfabrikation
in der Gesamthöhe von 48 Millionen Rubel vergeben. In d >e>en
Tagen wird in Leningrad der Vertreter der Rordamcrikan ' sch '' ''

Industriebank in Begleitung von Svezialisten für die Einlicht >u' l>
von Textilsabriken erwartet . -
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Der drohende Kohlessireiii
In Grossbrltannien .

(Don unserem Londoner Berichterstatter .)
v. O . London , den 12 . Juli .

Wir stehen hier wieder einmal vor einem Kohlenstreik , eine Si -
« ation, die vor dem Kriege schon häufig genug eintrat und sich seit
demselben tn geradezu unheimlicher Weise wiederholt. Mr. Cook ,
der Sekretär der allgemeinen Grubenarbeitervereinigung, hat
gestern abend , nachdem die Intervention des Ministers Bridgeman —
ols Unterhändler von dem Kabinett ausgewählt, weil er bei srühe-
ren Eelegnheiten als Vertreter des Arbeitsministeriums bei ahn-
lichen Verhandlungen Erfolg hatte — vorläufig fehlgeschlagen war ,
erklärt , daß der Streik sicherlich nächsten Monat ausbrechen und von
vier Millionen Arbeitern anderer Gewerkschaften unterstützt werden
würde . Tatsächlich hat der allgemeine Rat des Eewertjchaftskongres -
ies diese 5>ilse zugesagt , sie muß jedoch durch Abstimmung unter den
Mitgliedern bestätigt werden . Wir sind also noch nicht ganz so weit,
wie ein Teil der Alarmpresse bereits aus Mr. Cooks Worten
schließt. Andererseits hat auch die Regierung vorläufig die Hoff-
nung noch nicht aufgegeben , daß die Bestrebungen des Herrn Brid¬
geman doch noch zu einer Wiederaufnahme der Verhandlungen zw:-
Ichen den Vertretern der Erubenbesitzervereinigung und denen der Ar-
beiter führen wird . Die elfteren haben bereits gestern einen Schritt
auf dem Wege des Entgegenkommens getan, indem sie eine der zwei
bisher gestellten Bedingungen für die Wiederaufnahme der Ver -
Handlungen fallen liehen . Bridgeman meinte die Arbeiter wür -
den das Gleiche tun. aber sie lehnten ab. Der Beschluß der Arbeit¬
geber wurde ihnen erst wenige Minuten vor der Abreise von London
mitgeteilt, und es ist daher möglich , daß das Angebot in der kom -
Menden Woche auf der Konferenz der Grubenarbeitervereinigung,n
Ccarborough noch einmal erwogen wird. Und wenn diese Erwar¬
tung nicht erfüllt werden sollte , dann wird die Regierung auf alle
Fälle noch andere Versuche machen, mit der Einrichtung eines
Schiedsgerichtes usw . Man braucht also die letzte Hoffnung aus eine
friedliche Beilegung des Streites noch nicht ganz aufzugeben , wenn
auch natürlich zugestanden werden muh, daß die Lage äußerst ernst
ist, und zwar aus dem einfachen Grunde , weil die Grubenarbeiter
auf der einen Seite keine Vernunft annehmen wollen, sie erklären
ganz offen , daß es ihnen ganz einerlei sei, ob die Kohlenindustrie
sich bezahlt mache oder nicht, sie verlangten genügend Lohn , um so
leben zu können, wie sie das für angebracht hielten usw . Aus der
anderen Seite stehen die Arbeitgeber einer Industrie, die schon seit
Jahr und Tag mit Verlust arbeitet und die gar keine Möglichkeit
hat . ihre Produkte vorteilhafter abzusetzen als das bisher der
Fall war.

Es hat keinen Zweck , näher auf die Einzelhelten des Streites
zwischen den Arbeitern und den Arbeitgebern einzugehen . Die wich -
tigsten Punkte , um die es sich gerade jetzt handelt, sind überdies in
den drahtlichen Meldungen über die einzelnen Entwicklungsstadien
de, Konfliktes bereits auseinandergesetzt worden , und obendrein
handelt es sich in Wirklichkeit um die grundlegenden Prinzipien
und Tatsachen welche wir soeben angeführt haben . Sie allein kon -
nen erklären , warum alle „Einigungen"

, welche bei früheren De -
legenbeiten getroffen wurden , nur Flickwerk waren , und warum
das Probien» der Kohlenindustrie in England nicht gelöst werden
kann, bis nicht eine Regierung stark und mutig genug ist, das Ucbel
bei der Wuriel anzufassen und die Gewerkschaft der Grubenarbeiter
Und die . welche sie unterstützen, zur Raison zu bringen , wenn sie sich
nicht von selbst bequemen wollen, die Lage einmal von einem ganz
anderen Gesichtspunkt zu betrachten . . .

Einer der besten Kenner der britischen Kohlemndustr, - hat
vorig « Woche im Unterhaus gesagt , das gan,s Problem, um welches
*s sich handele , sei mehr geiiger als materieller Natur. Das deckt
sich nii .' dem vorher Gejagten. Die britischen Grubenarbeiterhaben ,
Jim großen Teil natürlich infolge sozialistischer Agitation , sich nun
einmal in den Kopf gesetzt , daß sie ein besonderes Recht aus einen
höheren Verdienst uild einen besseren ..Lebensstandard ' haben ols

Arbeiter. Sic sagen, sie hätten un :? e der Erde unter weit
U!t >i !, ., ..nehm 'ren Bedingungen zu arbeiten >: ls andere Arbeiter und
*>» H-: r den Anspruch daraus , während der Stunden, no sie clerholb
der Erdoberfläche seien , besser zu leben , ebenso sei die Forderung
berechtigt Mi» die Arbeitszeit kürzer sein müsse als br , anderen
Klzis.' ,, von Äibcitern. Die Produktion , die Arbeit, -reiche ,,e
w-ih - '.nd ter kurzen Zeit leisten , hat ihrer Ausjas ' ung n .- ch gar
nichts va .iilt >u tun Ihre Führer reden ihnen vor , da>; :,ch die In¬
dustrie )ofi<t : beeilt machen würde , wenn iie nan .'M' lMert wurde ,
und d-is bleibt drs letzte Ziel des Grubenarb ^ lerverbondev . wenn
kr iii t bcn Auge .iblick auch einsieht , daß lein Gedanke daran fein

diese-» ^ iel unmittelbar zu erreichen. .5as ist der Standpunkt
«er einen Lartci in dem Konflikt : Wir verlangen einen L<-t>" , der
uns gestauet sc zu leben , wie wir wollen. Er muß nach den i.' e -
bensunterhaltskchen berechnet werden und nicht nach dem Wert cder
dem Erträgnis unserer Arbeit.
. Auf der anderen Seite stehen die Grubenbesitzer, welche schon

dem bestehenden Arrangement keinen Verdienst haben , sondern
ium großen Teil mit Verlust arbeiten , wo sie es nicht vorgezogen
Wen . die Gruben zu schließen und die Arbeit überhaupt einzustellen .
Diejenigen , welche noch weiter arbeiten lassen, tun das nur , weil sie
hoffen , daß sich die Lege noch einmal bessern könnte und weil sie
deinen , daß die Arbeiter schließlich durch die Umstände gezwungen
? ° rden müssen, zur Einsicht zu gelangen. Die in der letzten Zeit
veröffentlichten Berichte und Statistiken über die britische Kohlen -
Industrie haben gezeigt , wie die Dinge stehen : es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß die Grubenbesitzer nichts verdient haben ,
'°H also ihre Beseitigung den Arbeitern nicht helfen würde . Daß
^ ben den Arbeitern auch Leute vorhanden sein müssen, welche die
Mchichte dirigieren und die Büroarbeit machen, geben die Arbeiter-
I
" ? rer glücklich zu und die sogenannten Royalties , von denen so viel

Rede ist — das sind die Abgaben an den Besitzer des Grund und
Mens — sind so gering , daß ihre Streichung auch nichts Helsen
h <t>

e ' 3n der bereits erwähnten Unterhausdebatte sagte einer
r * Vertreter der Regierung, der eigentliche Feind des Grubenarbei -

sei das Del , welches den Verbrauch von Kohle immer mehr
^ rücldränge. Das ist gewiß einer der Gründe , warum die Ausfuhr
/ N Kohlen aus Großbritannien und zum Beispiel der Verbrauch cn' "Wc durch die Flotte so gewaltig zurückgegangen ist und immer

Zurückgeht . Es hätte noch hinzugefügt werden können , daß
acr« bes Krieges die Forderung von Kohle in anderen Ländern
^. nz gewaltig entwickelt worden ist , daß der Krieg die Kaufkraft

verringert hat . daß letzten Endes auch die Kohlenindustrien
^ Winter leiden müssen und endlich, daß der Krieg eine sinanzi 'lle
y, Nation geschaffen hat . welche es Ländern mit entwerteter Valuta
^ "' ?stens vorübergehend gestattet , billigere Kohlen zu liefern als
" is?» bas tun kann. Man will sich hier in so weiten Kreisen
£ciii \ Qn Erkenntnis gewöhnen , daß ein solcher Weltkrieg in allen
n auch bei den sogenannten Siegern , unangenehme Folgen
itt f - ^ ^ ekcn muß. Man hetzt nicht ungestraft die Hälfte der Welt
tw ' nc " Krieg hinein. Roch eine andere Folge des Krieges — wenn

1° . will — spricht bei den gegenwärtigen Schwierigkeiten der
^

°
7 >ndustrie mit . Während der Kriegszeit brauchte man mehr

°n £ • <*
®n l>en Kohlengruben , teilweise um die zu ersetzen , welche

Int» l » ront geschickt werden mußten und teilweise um das große
'»ar i Erde wirkende Heer zu verstärken. Als der Krieg z^ Ende
•"«Sr r 8 bic 3ohf der britischen Grubenarbeiter 160 000 Mann
"Nbrtt 5 t,ot ^em Krieg. Diese Leute sind Grubenarbeiter geblieben

QU ^ ))cr Mitgliederliste der Grubenarbeitervereinigung,en verbietet, sich eine andere Beschäftigung zu suchen . Sie
von der Industrie mit unterhalten werden oder sie kommen

sist^ e « rbeitslosenliste. selbst wenn sie wo anders Beschäftigung
??nten. Wir haben also das unsinnige Bild , daß eine In -

"" nio weniger Absatz findet, als vor dem Kriege , also auch
K - induzieren sollte , mehr Arbeiter unterhalten muß als vor

iojjl c
* tlc8e und den Leuten obendrein beinahe den dreifachen Lohn

W für jeden denkenden Menschen ganz klar, wo der einzige
U' Ucm kIusJ )ie fcn Schwierigkeiten liegt . — Zunächst muß di« Pro .

Umfrage angepaßt werden, und wenn das geschehen ist

Vadisi ? « Presse QPtorftewmtgflaBel
— übrigens ein natürlicher Prozeß , der sich ganz van selbst entwickelt,wenn man nicht, wie die Gewerkschaften es tun . ihn durch Zwangs-
maßregeln hemmt . — Dann muß die Gesamtsumme der Löhne
herabgesetzt werden , entweder durch Einschränkung der Zahl der Ar -
beiter oder durch Herabsetzung des Verdienstes des Einzelnen. Der
erstere Weg ist natürlich für beide Teile der angenehmste und beste ,aber niemand wagt es. diese Forderung auszusprechen. So wirkt dieTyrannei der Gewerkschaften. Man redet wohl von der Notwendig-keit der Erhöhung der Produktion seitens jedes einzelnen Arbeiters,

? ..mon vergißt , daß die erhöhte Produktion unter den bestehenden
Umständen nur einen Zweck hat , wenn die Zahl der Arbeiter ent -
sprechend verringert wird, wovon die Gewerkschaften nichts wissenwollen.

An die Abänderung des Siebenstundengesetzes für die Grubenar -
beiter wollen die Gewerkschaften auch unter keinen Umständen heran -
gehen , dknvohl diese Akte ebenso wie verschiedene andere , welche sich
auf die Grubenarbeit beziehen , einer Revision dringend bedarf . Das
Siebenstundengesetz bestimmt , daß die Arbeiter nicht länger als siebenStunden unter der Erde sein sollen . In manchen Gruben haben fe
nach der Einfahrt noch eine Stunde bis zu der Arbeitsstelle zu gehen,was die Arbeitszeit auf fünf Stunden beschränkt , einschließlich der
Pausen.

Frankfurter Äbendbörse .
Frankfurt , 15 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die Abendbörse ver-

lief anregungslos und hatte weiter stilles Geschäft . Der Aktien-
markt, der zu nachgebenden Kursen verkehrte, war vernachlässigt.
Etwas lebhafteren Umsatz hatte der Pfandlviefmarkt, dessen Haupt -
werte zu höheren Kursen umgingen . Auch in Kriegsanleihen herrschte
bei leicht erholten Kursen etwas Kauifneigimg , Man hörte Kriegs-
an,leihen mit 0,242 'A . Die Mbendbörise schloß lustlos .

Schutzgebiete 4500 : Kommerzbank 92,12 . Darmstädter 118 . Dis -
konto 107,50 , Dresdener 101,75, Mitteldeutsche Kredit 96, Rheinische
Kredit 89 75, Oesterr. Kredit 8 .30. Mansfelder 63 .25, Kali Aschers¬
leben 122,50, Westeregeln 136,50 Badische Anilin 129, Scheideanstalt
103,50. El >̂rfelder Farben 116 , Th . Goldschmidt 158, Hol ^veriohlung
5,90, A .E .G. 100, Dyckerhoff 3g , Thüringische Elektrizität 72 .

Mannheimer Börse .
Mannheim. 15 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) An der heutigen

Börse notierten bei abgeschwächter Tendenz : Badische Anilin 125.5 ,Verein deutscher Oelfabriken 57. Benz 54 . Dampfkessel Rotberg 2 ,Knorr Heilbronn 50, Mez Söhne 53 , Reckarsulmer Fahrzeugwerke
78, Heidelberger Zement 72,25. *

Drahtmeldungen .
Minister Köhler über die Lage der Rheinschiffahrt .

In der heute abgehaltenen E .V. der Badischen A.G. für Rhein-
lchiffahrt und Seetransport in Mannheim und der Rbeinjchissahrts -
A.- G. vormals Fendel in Mannheim machte der Verireter der
Staatsregierung Minister Dr . Köhler bedeutende Ausführungen über
die gegenwärtige Lage in der Rheinschiffahrt . Kommerzienrat Dr.
Brosien dankte hieraus dem Minister für dessen klare Ausführungen
und verband damit den Wunsch, daß die Darlegungen an maßgcben -
der Stelle auch gehört werden möchten. Die Vorschläge der Ver -
waltuny wurden hierauf einstimmig und ohne Debatte genehmigt .

Bei der Rheinschiffahrts -A .- G. vormals Kendel in Mannheim
wurden die turnusgemäß ausscheidenden A .R .-Mitglieder wieder und
an Stelle von Ministerialrat Dr . Wilhelm Mühe Oberregierungsrat
ftntz Seeger-Karlsruhe neu gewählt. Außerdem wurde Max
Mulf, Getreideimporteur in Mannheim neu in den A .R . gewählt.

In der G .V . der A .- G . für Rheinschiffahrt und Seetransportin Mannheim wurden die Regularien ebenfalls einstimmig genehmigt ,
Vorstand und A .R . Entlastung erteilt und an Stelle des ausscheiden-
den Ministerialdirektors Dr. Mühe Oberregierungsrat Seeger-
Karlsruhe neu gewählt. Außerdem wurde an Stelle des wegen hohenAlters ausscheidenden Direktors Riem-Berlin Direktor Franz von
der Portlandzementfabrik Heidelberg neu in den A .R . gewghlt.

Mannheim, 15 . Juli .
In der heute vormittag abgehaltenen E .V. der Deutschen Stein -

zeugwarenfabrik für Kanalisation und Chemische Industrie in
Friedrichsfeld (Baden) waren 13 Aktionäre mit 24 401 Stamm-
aktien und 1180 Vorzugsaktien vertreten . Der Vorsitzende des A .R.
Bankier Moritz Bont6 gedachte zunächst des Hinscheidens von Direktor
Kermas , der sich unvergeßliche Verdienste um die Gesellschaft er-
worden habe . Die Regmarien wurden hieraus einstimmig genehmigt ,die Dividende auf 4 Prozent festgesetzt , Vorstand und A .R. Entlastungerteilt.

Bad . Rheinfelden , IS Juli .
Die Basler Personenschiffahrtsgesellschaft hielt ihre erste Ge-

iieraloerlammlung ab . Zweck der Genossenschaft ist die Förderung der
Personenschiffahrt auf dem Oberrhein . insbesondere der Betrieb, des
Personenbeförderungsverkehrs auf der Rheinstrecke Basel-Rheinfelden
und die Ergreifung aller zur Erfüllung dieses Zweckes erforderlichen
und nützlichen Maßnahmen . Die bisherigen Betriebsrcsultate sind sehr
befriedigende . Seit der Betriebserössnung Anfang Juni , sind 3645
Per> ne„ befördert worden , was eine Einnahme von 7259 Fr, fachte .
Um die Landungsmöglichkeiten zu verbessern, hat sich das Basier B >u-
departement bereit erklärt , einen Plan für die Errichtung eines Lan¬
dungssteges an der Schifflände in Basel auszuarbeiten. Die Länge
des Bootes beträgt 31,35 Meter , die Breite an Deck 5,8 Meter , Tief-
.'«ng beladen 1,10 Meter. Tragfähigkeit zirka 2C0 Personen . Der Fahr¬
plan ist so eingerichtet, daß neben den regelmäßigen Fahrten Basel-
Rheinfelden auch zahlreiche Abend - und Sonderfahrten zur Ausfüh¬
rung gelangen können, zu diesem Zwecke wird denn auch das Boot zu
Schul- und Gesellschaftsfahrten zur Verfügung gehalten.

Stuttgart , 15 Juli .
Die 34. o . GB , der Stuttgarter Rück - und Mitversicherung A .-G

in Stuttgart genehmi >gte einstimmig die Liquidationsbilanz per 31 .
12. 1924 und den Vertrag mit der Stuttgart -Berliner Versicherung?
A .-G . wonach das Vermögen als Ganzes an letztere Gesellschaft zum
Preise von 500 000 RM . übergeht . Die GV . ermächtigte einstimmig
den AR. zur Ablehnung eines Kaufantrags der württembergischen
Staatsfinanzverwaltung , Neu in den AR , wurde gewählt: Direktor
Dr . Erhard , von der Stuttgart -Berliner Versicherungs A .-A

Die GV . der „Wemag " A . - G. in Stuttgart genehmigte die Bi-
lanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für 1924. Der 28 800 RM.
betragende Reingewinn wird auf neue Rechnung vorgetragen . Eine
Dividende kommt nicht zur Verteilung, ferner wurde beschlossen ,
das Grundkapital von 250 000 um 170 000 RM , zu erhöhen . Die neuen
Aktien werden dazu verwendet , die aus dem Kauf von Fabrikanlagen
resultierenden Vervflichtungen an die Firma Jean Bucher und Epner
durch Hingabe der Wien zu begleichen .

Münche«, 15 . Juli .
Ueber das Vermögen der Firma Trimus Henfling, Möbelfabrik

A.-G. in München wurde Geschäftsaufficht zur Abwendung des Kon-
kurses angeordnet .

Essen, IS . Juli .
Wie wir erfahren , erwägt der Zechenverband für Rheinland und

Westfalen die ernsthafte Kündigung des Arbeitszeitabkommens im
Bergbau. Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt worden .

Die Ctinnes Eisen A .-E. in Mülheim a. d. Ruhr hat , wie wir
erfahren , am Mittwoch vorläufig allen Angestellten , die gesetzlich
>4tägige Kündigungsfrist haben , zum 1 . August gekündigt . Es hgn -
delt sich um etwa 20 Angestellte .

Berlin , 15. Juli .
Die vor der Landgerichtskammer für Handelssachen erhobene

Anfechtungsklage gegen die bekannten G .V .-Beschlüsse der Papier-
'abrik Reisholz A.-G . in Düsseldorf vom 26. März 1925 und Um-
srellung des A .K. ist in dieser Instanz abgewiesen worden . Wie wir
erfahren , ist beabsichtigt, Berufung gegen dieses Urteil einzulegen.

Die 1923 in Aktienform überführte Frfc Vogel A .-G. in Frank ,
urt a. M . stellt,das A .-K . auf 1000 000 RM . um . Von 1 .29 Mil -

lionen RM . Aktiven entfallen 627 880 RM . auf Debitoren, 406 000
RM . auf Waren und 105 KC5 RM . auf Immobilien . Die Kreditoren
betrag«» 293 800 RM. ^ • - -
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Wie wir aus Antwerpen erfahren , erhält sich dort hartnäckigdas Gerücht, daß zwei angesehene Diamanthandelshäuser ihre Zoh»

tungcn eingestellt haben .
Die rumänischen Wirtschaftskreise haben nunmehr die Absicht,

zur Einführung von Kohlenschutzzöllen eine Aktion einzuleiten und
für den Waggon Kohle einen Zoll von 3000 Lei zu fordern . Du
Zollgebühr wäre etwa 30mal so hoch wie die gegenwärtig zu tnU
richtende statistische Gebühr .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Eisenzölle vor dem Steuerausschuß . Der Steuerausschuß de»

Reichstages hat nach zweitägiger Sitzung die Eisenzölle verabschiedet.
Im großen und ganzen wurde die Regierungsvorlage für die Ta»
rifnummern 777 bis 805 der eisenschaffenden Industrie ohne Aende»
rung angenommen . In Fortfall kommt die Anmerkung zu Tarif,
nummer 785 b. wonach Bandeisen in der Stärke von 1 .5 mm oder
weniger als kaltgewalztes Bandeisen zu verzollen ist . Dagegen jollin den Erläuterungen zum Zolltarif bezw. zum Statistischen Waren»
Verzeichnis eine Bemerkung aufgenommen werden , wonach alles kalt »
gewalzte Bandeisen auch als solches zu verzollen ist . Während der
Entwurf vorsah, daß Feinbleche in einer Stärke von 0 .5 nun und
darunter im Zollsatz gegenüber dem alten Zolltarif um etwa ein
Drittel erhöht werden sollten , hat bekanntlich der Reichsrat diese Er»
höhung gestrichen. Der Steuerausschuß hat sich entgegen einem An»
trage von Dr. Reichert und von einem Eventualantrag« Klingspordem Beschlüsse oes Reichsrates angeschlossen, doch wurde «ine be»
>ondere Entschlieguiig Dr. Reichert angenommen , nach der der
Reichswirtschajtsrat bei der kommenden endgültigen Regelung de»
deutschen Zolltarifs die Frage der Erhöhung der Feinblechzöll « von
neuem prüfen soll. In einer Entschließung von Raumer wird ver »
langt, daß oer endgültige Zolltarif noch in diesem Jahre dem Reichs »
tag vorgelegt wird . Bezüglich Roheisenzoll und Zoll auf gußeisern «
Röhren sieht der Entwurf keine Aenderung gegenüber dem alten
Zolltarif vor . Ein Antrag, diesen Zoll zu beseitigen , wurde adge»
lehnt . Zu der bekannten deutsch - französischen Eisenverständigungwird dem Reichstag folgende Entschließung empfohlen : „Der Reichs »
tag wolle beschließen, jolgende Entschließung anzunehmen : di«
Reichsregierung zu ersuchen, ihre besondere Aufmerksamkeit darauf
zu lenken, daß iin Rahmen der handelspolitischen Abmachungen
zwischen Deutschland und Frankreich, und zwar sowohl bei den amt»
lichen Vereinbarungen als auch bei den unter staatlicher Kenntni»
sich vollziehenden privaten Vereinbarungen ohne Gefährdung der
deutschen Eisen schassenden Industrie die Bedürfnisse der deutschenverarbeitenden Industrien sowie des Ausfuhrhandels und der S <r»
braucher voll gewahrt bleiben. In diesem Sinne ist insbesondere
darauf hinzuwirken , daß oer deutschen Eisen verarbeitendenIndustrieund dem Ausfuhrhandel die Meistbegünstigung seitens Frankreich»
eingeräumt wird .

"

Papierpreiserhöhung. Obwohl die deutschen Inlandspreise für
Papier erheb.lich über dem Weltmarktpreis liegen, erfolgt jetzt feiten,
der Papierfabrikanten eine neue Preiserhöhung, Die Preise für
holzhaltige und holzfreie Papiere sind um 0,50 und 1 MaÄ pro 100
Kilo erhöht , die für Feinpapiere sogar bis um 2 Mark . Durch diese
Preiserhöhungen kosten Zeitungsdruckpapiere 90 Prozent, Kuvert -
papiere 100 Prozent und billige Packpapiere bis zu 200 Prozent mehral? 1914.

Ii . K . i?rvortmi >alichrcitc » . Elektrischer Krau , Die Etsenbadnverwal .
tung vcn Z>eilsiidivaIcS . Stdney . Ichreibt die Lieferung und Montieruna
eines elektrischen Kranes für di« Kraftstation White Nay au « . Näheres :
Australia House , Ttrand , St . JameS , London . Termin : 9. Sevtelnber . —
Damvfmaschinen . Das Direetor General Mechanieal Departement In
Kairo schreibt die Lieferung und Montierung von 3 B . H. P . Damv '»
Maschinen tritt Ueberhibuiikisetnrichtung und Kondciiser und zwet Zentri »
fnaalturbimn oder Schraubenvumven aus . Die Montier » » « foll in Ueni
Salel » tn der Provi « » Beni Suef erfolgen . Informationen durch dai
Aegoptische Konsulat , Berlin . Termin IS . August . — vanmwollstofse .
Das Griechische HaudelSministeriun , in Athen schreibt dir Lieferung von
200 000 Meter Baumwollstoffen auS . Nahens durch die griechifchen
Konsulate . Qb » e Termin . — Carbid . Die Direktton der Grub « Perui ?
schreibt die Lieferung von IM 000 Kilogramm Carbid auS . Voranschlag
I 140 000 Lewa . Kaution S Prozent . ? ' « her «S durch da » Bulgaris » «
INencralkonsulat . Berlin . Termin 8 . August . — Ren, !» . Dt « vorstehende
Kiima schreibt die Lieferung von 30 000 Kilogramm Benzin aus . Byran «
schlag 480 000 Lewa . Nähere » wie oben . Termin 8 , August . — Werk, ? ,ine .
Die Obige schreibt die Lieferung von 8 000 Steinkohlen - Schaufeln . 4 000
Spitzhacken , 1000 Beilen auS . Voranschlag 480 000 Lewa . Kaution !i
Prozent . Näheres wie oben . Termin 7 . August . — Niigel . Die Od ĝe
jchrcibt die Lieftrung von 21 800 Kilogramm Niigeln an » . Voranschlag
218 000 Lima . Kaution 5 Prozent . Nähere » wie oben . Termin 8 , Augusts
— Ansschalter . Die Obige schreibt die Lteserung vo » 10 automatischen
Ausschaltern auS . Voranschlag 99 000 Lewa . Kantion 5 Prozent , Nähere »
wie oben . Termin 8. Ananst . — Rolliger für Kohl «nkivv «r . Dir Obige
schreibt die Lieferung von S 500 Nollägern für Kohlenkivver au » . Voran¬
schlag 815 000 Lewa . Kaution 5 Prozent . Nähere » wie oben . Termin fl.
August . — Strommesser . Die Obige schreibt die Liefern » « von 1Z4 In -
duktionSstrommefsern mit den dazu gehörig «» PrlifungSanlaaen au ».
Voranschlag 274 000 Lewa . Kaution 5 Prozent . Nähere » wie oben . Ternii »
8. August . — Zverlzenge . Da « Kreisfinanzamt Sofia schreibt die Lies «,
rung von Werkzeugen für die Werkstatt der Postdirektion an » . Kaution
5 Prozent . Näheres durch das Bulgarische G « ueralko « sulat . Termin 8.
August . ■— Theaterdekorationen . Das StaatStheater von Sofia schreibt die
Lteserung von 10 900 Meter Letnenstoff für Tveaterdekorationen au » .
Voranschlag 050 000 Lewa . Kaution 5 Prozent . NäKere » durch da » Bulga -
rische iSeneralkonsnlat . Termin S. August .

Die Verhandlungen über Möllersdorf. Nachdem die gerichtlich«
Erörteruna der Wöllersdorfer Anqelegenbeit durch die Unterbrechung
des Prozesies eine Verzögerung erfahren hat , wirid sich die Notwendig»
keit ergeben , den wirtsck>aftlichen Fragen, die in Wöllersdorf zu lösen
sind , wieder näher zu treten . Der aegenwärtige Zustand kann nicht
länger fortgeführt werden , sollen nicht die ganzen Anlagen dem Ver»
fall preisgegeben werden und zu den schweren Schädigungen , die der
Staat bereits erlitten hat, noch neue , aleichkalls uneinbringltt??
kommen. In manchen maßgebenden Kreisen scheint die Auffassung
w bestehen, daß es möalich wäre , einzelne Tochtergesellschaften von
Wöllersdorf wieder in Betrieb zu bringen , bezw . neues Kapital für
sie zu finden . Man wird abwarten müssen, ob diese optimistischen An»
schauungen durch die Tatsache gerechtfertigt werden . Die Stadt-
gemeinde Wiener- Nenstadt bekundete ein gewisses Interesse für
Wöllersdorf, zumal sie bereits finanziell eingegriffen hat . Es wär«
zu untersuchen , ob sich neues Kapital für die Tachtergesellschasten
finden läkit und in Wöllersdorf selbst neue Gesellschaften errichtet
werden können. Dann wäre auch der Frage näherzutreten , ob di «
Vermietung von Gründen oder Anlagen an eine oder die ander «
Industrie erfolgen könnte. Schließlich wird auch erwogen. , ob die
Stadtgemeinde Wiener-Neustadt nicht in größerem oder praktischerem
Maße als bisher an Wöllersdorf Interesse nehmen könnte und etwa
ibr gehörende Unternehmungen dorthin verlegen würde . So viel
scheint nach den offiziellen Bemerkungen festzustehen, daß an eine
Liauidierung von Wöllersdorf im gegenwärtigen Augenblick nicht ge «
dacht wird.

Aktive schweizerische Handelsbilanz. Durch die Steigerung de»
Exportes nach England vor dem Inkrafttreten der neuen Zölle wa ?
schon im Mai ein«' kleiner Exportüberschuß zu verzeichnen . Im ^uni
hat sich dieser Exportüberschuß der schweizerischen Handelsbilanz
weiterhin aktiv gestaltet . Die Ausfuhr ist gegenüber dem Mai von
191 auf 209 .1 Millionen , also um 18 Millionen gestiegen , während
sie sich im gleichen Monat des Vorjahres auf 153,7 Millionen belie?.
Die Einfuhr hat sich um 11 .6 Millionen erhöht und beträgt 197,6
Millionen gegenüber 191,6 Millionen im Juni 1924. Der Exportüber¬
schuß ist also von 5 Millionen im Mai auf 11,5 Millionen im Juni
gestiegen .

Russisch« Tkzctiltäuse in ^ tali «« . Di « russisch« Sand « l»mission in
Rom bat fllr 800 Millionen Lire Textilwaren bestellt , die in den nächsten
Monaten geliefert werden müssen . In der Bezavluna wurde den Russen
großes Entgegenkommen gezeigt . Bei 10 Prozent Anzahlung t» Goli »
wurde ihnen ein « ftrift von über zirei Jahren gewsbrt .

Zu den Amerika -Berhandlungen der Glanzstoff -Gruvpe . Wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist nunmehr die Höhe der ziu
Zeichnung aufzulegenden Share? für die neue Anleihe in Amerika
endgültig auf 334 Millionen Dollars festgesetzt . Bereits nächste
Woche werden die Zeichnungslisten für die Shares in Holland und
Amerika aufgelegt werden .
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Z . Gau -Sängerfest
des

KarlsFuhBP Sängergau
am Sonntag ;, den 10 .
städtischen Festhalle .

Juli , in der

Ausfahrend « :

Kammersänger Relntiold Fritz, Stuttgart,■ ' Karindas Orchester des Landestdeaters
43 Gaoverelne mit 3000 Sängern -

Vormittags-Konzert
morgens l/t 10 Uhr . Gruppe I, II und III ,
29 Vereine, 1B70 Singer , Einzelchöre und
Gesamtchöre . Dirigenten der Gesamtchöre :
M . Greulich und W . Mayer.

1. Teil : „ Natur und Heimat " .
2. Teil : „ Der Rhein " .
3 . Teil : „ Lenz und Liebe ' .

Nachmittags-Konzert
nachmittag « 8 Uhr . Gruppe IV und Fest¬
wiesenlieder - Gruppe, 14 Vereine mit 1430
Singer . — Leitung der Orchesterwerke
und der Gesamtchöre : Herr Hugo Rahner.

1, Teil : Aus d«r Oper : Di « Zauberflüte-
2. T«il : Einzelvorträfle der Gruppe IV ,
8, Teil : Au« dem Bühnenfestspiel : Die

Meistersinger .

Karten im Vorverkauf ron Mittwoch
ab in der Musikalienhandlung MUII « r ,
Kaiserstraße , und am Sonntag , den 19 . an
der Tageskasse der Festhalle

Prei « « : 2.60 Jt , 2 X 1 .60 jt u . 1 Jt
einschl . Festbuch , Einlaßgebühr und Lust¬
barkeitssteuer . 13406

HeuteTreffpunkt
im Schrempp (Waldstr . ).

j&äümütrte&l
1 Historische ? M »tele >

SreisachaRheir
I S»»»v>z I

Mietervereinigung Karlsruhe e . B.
Freitag , den 17 . Juli 1923 , abends V 29 Ahr

Mieter-Versammlungen
für West - nnb « iidweltstadt tri der Restauration „Unter de « Linden .
Kaiser -Allee 71 , für Slldftadt , « ltstadt und iidriae Bezirk « im Kanee

Nowack , Ettlingerstraße .
Tagesordnung :

„ Die ungeheure Betastung der Mieter — Wvhnuugs -

etend ohne Ende " .
Referenten : Herr itzran , Sivvhau , Werkmeister a . D ..

Herr « ugutt Adel «, Vorsitzender . 1ZS72
Hierzu laden wir dt« Mieter höflichst ein De « Borstand .

SMerliimiiteti
überntmmi

Ludw Schweisgut
Erbprinzenftr . 4.

Telefon 17» . 11110

* * IS

ilver-Tag inMosbach.
Der « « »ein «dem . 110er Karlsruhe . fährt am

Sa « «t » a 2.SO Uhr vom Hauvidahnbof
Karlsruhe ab »um R «« >S .-Taa na » Mosbach .

Alle ebem . llOet : c . sind »um Anschluß an
unseren Verein Höst . eingeladen . „
J3715 Der goyftot iü .

I-Restaurant „Sonne"
Kreuzstraße 33

IIIIIIHniKIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIMIIilllUII 1111111!"1!11'111111

Donnerstag , den 16. Juli 1925, ab 7 Uhr abends

Eröffnung
mit Konzerl und Eröffnungsessen

Speisenfolge :
Doppelte Kraftbrühe mit Einlage •
Königin Pastetchen
Roastbeef auf Gärtnerlnart
Schülerlocken .

B, Weine. Schrempp-Prlnti Blere.
Gedeck Hk . 1.80

Um gefl . Zuspruch bitiet 18666
C . Friedrich

neuer Inhaber.
Tischbestellungen erwünscht Telelon 1848 .

Freiwillige Versteigerung
Freitag . 17. Juli . 9W Uhr vorm. , Kaiferftr . 43

(©aal ) im Austrage gegen bar :
1 Speisezimmer mit Büfett , Kredenz , AuSzieh

tts « . Stühle . Gosa mit Umbau . 2 Nippttschchen ;
1 Schiaszimmer, eiche, mit 2 Betten , Spiegel -

schranl, Waschkommode , 2 Nachttische (Marmor ) ;
1 Schlafzimmer (weift ) mit S Betten , Schrank,

WiÄ
' lli Büfett , « reden». Tisch .

« n- ziehtisch , CEftotse .
longue, Flurgarderobe , Eisschrank, großer Arbeits
tisch. 12704

Die MSbel weiden zuerst aus geboten.
Hes« . beetd . össentl. Versteigerer.

Göthestraße 18. Tel . 27W .

Morsium -
tränte , finden zur (£ i>t<
wöhnung liebevolle Auf¬
nahme . Ä . 341

Nähere » durch :
Dr . Dlentz

Boppard a . Rh .

Sonntagsanzüge
ia Ware , «n allen Aarben
und «KrSßen , jeder An»
<ug 24 S» M . 18693
Seiiried , Kreuzstr . 16

Grundslücksversieigerung .
Auf Antrag der Firma

Union -Brennereien Aktiengesellschaft t. L.
in Sehl am Rhein

werden durch daS unterzeichnete Notariat am
Moniaa , den 20. Juli 1925, nachmittags 3 Uhr

, u « ebl a« Rbeiu . Hauptstraße Nr . 8, folgende
Grundstücke, gelegen auf Gemarkung Kehl, öffenl,
lich versteigert :

I . Ein zweistöckige» FabrikaebSude mit Wohn-
und BUroeinbau und Eisenbetonkeller , ele!
Lastenaufzug

- Dampfheizung .
!" eine

^
Lagerhalle mit Eisenbetonkeller. elekir .

Lastenaufzug . eleNr . Licht - und Kraftleitung
fr Wasserleitung . Dampfheizung . Auto -Gc
^ und Stallung , . _ .•* im Gesamtmaßgehalt von 8651 am , nach
r Grundbuch bezeichnet mit Lgb. Nr . 1!

1888/4 . 1861,3 . . „ „ . . .- ' ( ohne Zubehir ) .

in allen Stockwerken .
Wasserleitung , elekir .

sowie
Licht

Montags
Freitags

Inserate

Schorpp
Wäscherei u .
Wäschefabrik .

Teilhaber
Fräulein ob . Frau m,

etwas Bargeld ist Ge -
legenbeit geboten, sich an
Ladengeschäft zu beteilig,
od . z. llbernehm. Ang. u.an die » ab. Pr .

mu. IOOOO
auf hiesiges Objekt , »
»ergeben . Offerten unt
Nr 1804Ö an die . Bad
Presse " .

5 — 8 000 Mark
geg. Grundschuldbrief an
!. Stelle mit 1» M0 M
aufsun . ges. Offert , unt

a . d. B . Pr . erbX12

Ges « » »

Mk . 12000
ausprima ersteHypoibe !
Angebote unt Nr . 18087
an Sie . Bad . Dresse ' .

10 000 Marl
gegen hvpoth. Sicherheit
auszuleihen . Angebote u.
Nr . $ 1383 an Ute ffla.
disch « Persse.

150 Mark
auf % Jahr zu leihen
gesucht, gegen pünktliche
monatl . Rückzahlung und
hoben ZinS, Eil -Ange»
böte unter Nr . N1388 an
die Badische Presse.

(Restaurant „ 9altmngatien
Tel. 4605 Inh . : Carl Zfrn Herrensir . 34a
«lltllllllllllllltlllllllllllltllllllllllllllltllltlllllllllllllllltlllMtlllllllllllllllllllllllllllllltlllllllll

Beslbekannles Speiserestaurant
FrühstOcksplatten / Mittagstisoh / Abendkarte / SinnerBiere / ReeileWeine
Für Vereine u . Gesellschaften gToße u . kleine Zimmer . Schöner Saal.

Pferde - Rennen in Schern
Sonntag , den 19. Juli 1925 , nachmittags 2 Uhr .

Gesamtsumme der zur Verteilung kommenden Preise :
7 Ehrenpreise nnd Mb- 8000 . —

Vollblut - und Halbblutrennen
bestehend in 4 Flach - und 8 Jagdrennen .

Oeffentlioher Totalisator .
Preise der Plfttz° .

>. Tribüne elnichl . Eintritt zum Tota Isator Mk . fi —
3. Tribüne einscbl Eintritt zum Totalisator Mk 4 .—

Stehplätze Mk 2 — und Mk . 1.—
Beide Tribünen sind nodecku Während de , Rennen konzertiert

die stadtkapelle AChern.

EUDOPA-AMEDIkA
WHITE STAB

LINE

SCHNELLDAMPFER-
DIENST

IN 7 TAGEN VON DEUTSCHLAND
NA ( H NEWYQBK t

AUSKUNFT UNO SCHIFFSKAErrEN
OURCH DIE VEOTPETUNü

Mannheim : Adolf Burger , S . 1, Nr . 5
Karlsruhe : H. Meyle , Kaiserstraße 14t
Pforzheim ; H . Göhringer , Rathaus
F r e I b u r g : Gr . Meißner , Eisenbahnstr . 10

WWW
3102a

Zwangs -

Versteigerung .
Donnerstag , den 1(5.

Juli 1925, naltimiitag« 2
Uilt, werde ich in dem
Vfandlolale , Steinst ! . 23 ,
hier , gegen bare Zahlung
im « ollstreclungswege
öffentlich versteigern:
li>0 Siasieravvaraie , 13

3ttiif Ordner , 2 Kleiber-
rertten , 8 Roseitenvinlel ,
5 Maurerpinsei , 8 Bür -
stenreiniger, 15 Maurer -
biirften . 12 Mnirerbiir -
«cttsttelc , 2 Besen, 50
Zchrubber. 1 Bürsten -
tiistlben . 2 Ketirmaschinen.
I ^ ormiilarkasten, 1 Fuii -
matte . 1 Pavierkorb 158
Di». Strtchziclicr, 1 Nolle
Päckvapter. 1 AuSstel -
iimgsbaiil , 1 Holzgestell .

.ff a r t « t u 6 ( . den 15.
,
"Villi 1925. 13712

s?»acr .
Gertchtst>i,ll,iclier.

Guigehendes Geschäft
der Kurz - und Koioniaiivarenbranche in arötzere«
ind ^ Itriereictien Ort umiiändebalder ivlori , u ver»
tanken «(»efchäü ileai an der Hauviftr > Wohnung

w'ori beziebvar . .
i!>ngedo>e unter Ö1i71 an d >e »Padtiche Pren < -

Am Woittii « . 2(1. Jnls .
abend « H Uhr , ml rfi aus
dem Natl ' au »' in Mörsil »
da « H a « S Noienstr . M76.
Wohnhaus mit Scheune .
Stallung Schovi und
ar tNemiife - und Obst-

arten , sttr Eigentum
verweigert . B >4N8

N « h bei Ratlchreiber
Tcrf >n Wftrlifi.

Charatterv ., tlicht . , ruh .
Witwe . su<l>t ebensolchen
derrn i . Alter von 40—«0
zahl rennen zu lernen

zwelks Seirat.
Unter Beamter od . bcss

Bahnarbeiter bevorzugt.
Ang . u. Nr . S136S an

die Bad . Presse erbeten.

Haus -Verkauf.
Im nördlichen Schwarzwald gelegen

Höben- Luitkurort tft ein Landliaus zi»
» er ausen . 3 Limmer mit Rlitbc und
schöner Obsigarien 1 Sid . v . d . Bahn ge -
legen iAibiali i fferien unter Iii . 308 ; o
an die „ Badilch? treffe " .

,'iu oestanscn :

Benzin -Gas -Molor
4 PS , liegend . Fabrikat . Ben »'

, wm Svoitvreil
von 480 Mk.— Seiner

2 Verlikal -Schleismajchinen
ä Stück 20(1 «DH . - Sämtl . Maschinen find ied «
gui erbauen . , ,
Otto Belikan „ Zum Tivoli

Achern lBaden ) .
Z» oorlaairn

i schöne Aktien , Waich -
tommoöe mit Marmor .
Nachllilch. , ul A)n Mk.
Ptllichdiwan . Bertito .
Scdrelbtiicb . Kommooe.
^ U,eil. alle» biU B 4117
KrötiUch , Ubiandstr . 12 .
ü<ntnufiulle .

Reelles Hetratsgesuch .
.Strebs . LandwtrtSsohn ,

kath . . m . gutgeh. Geschalt .
Ende Ä . wünscht m . Frl .
gleich. Alters i . Verbind .
,u treten , zwecks Heirat .
Witwe mit Kind niwt
ausgcschl. Vermag , er«
Angeb. unt . Nr . K1260
an die Badische Presse.
Enevg. , 3g Jahre . Ge

!<bSstsmann , katb . . schuld-
lo » ae !ch >pden mi ' i »i
Tochter, wünscht Briefs
Wechsel mit Fräulein . —
Vermögen — AuSsteuer
brauche nicht , aber «>hrl .,
osscn . . lieben Charakter .
Gefl Ang . mit Bild un -

ter Ptsch Glück A1401 an
die Bad . Presse.
Diskretion verlangt unv

gibt .

ilnschlgg
' "

60 000 R .-M . ( ohne Zubehör ) .
Bedingungen .

Der Kaufpreis ist Innerhalb 14 Tagen tn dar
zu entrichten. Genuß - und Bestymitrttt dagegen
erfolgen erst am 1. September 192« . Die Ver-
käuserin behiilt sich die Bürgschaftsleistung durch
eine Großbank vor : der Nachweis ist im Ver-
»eigerungSiermiu . vor Erteilung des Zuschlags,
zu hinterlegen .

Dle Besichtigung der Anwesen kann vom 1k.
Juli 1925 ab jeweils vormittags (Werktags) bis
zum VersteigerungStermin erfolgen.

29S4aSehl , den 8. Juli 1925 .
Bad . Notariat .

Geschäftshaus
zu kaufen gesucht

bevorzugt » ais « rttr . « arlstr . u . Ettling «»» ».
evenil . anstoßender Straße , womöglich mit großer
Wohnung . Anzahlung 20 - 2500» .« . Offerte unter
Nr . Nl »38 an dte Badiiche Press ? erbeten .

Aulo zu kaufen gesucht .'
2 Stück 2 - , 8« oder Hetner 4-Stöer . Preis -,

«Ratte und « Uer ^ ingebote . . 18702
Wsrner . Schützenstraße 55, lt

AmakeurjcholvgraKhen!
Für den am '̂ 0. d M . beginnend . Kurs im

Photogravbieren » nt fachmanniich.Lettung
werden noch etntge Damen u . Herten an »
aenommen . Interessent , erfahr , uüh . 18690
« telirr Rembrandt . Karlfriedrichstr . 32

— — — 1—~ — -

Kunde Dressur!
In der Blindenhundeschule Freiburg fön -

nen einige »talsedunde zu gründlicher Dtessut bei
allerbester Verpflegung u . Garantie deö Dtessut -
erfolge » Aufnahme finden .

In Betracht kommt : Auiblldungall Voli,ei >
Hund » Jagdbnnv . saug - und Begteithund

Vlindenhundefchule Fretburg i . B .
« choibeu « »g 2. 3088a

, Donneistaa , den 1«. Juli l »25 : Massen -
I gttfnbt in ittt (icni ( d) *N und sra « »vfilch »u

Aprikosen- Tomaten
Berkauf auf demEnaros -Matlt .BezltkSamt .

I Ecke Kirch- u . Hebelstraße .
« vrttoien tn (Stttet und Kdrbchen. „vet Pfund »5. Pfg .
Tomaten in fötücr » et Pfund 28 Pfg .

G. Schöps
— Lager Alter Personenbahnhof .
K 13716 Teteion 282«.

werden rafch uns täubet
S)riictiatDciten
Brennholz

trockene» , grob und sein gemischt 12127

Markstahler Barth
Tel . 6244 « . 6245 Nenrenthertt » . 4

Todsicher IS* Pflanz 'sches
Hühneraugen - CoHodlum !

!-> allen Friseur , n . Droüenäcscbttiten
für 75 PtR. erhältlich. « 1868

Adolf Pflanz . Hellbronn 2

Weg . Todesfall verkaufe
ich mein neu erbautes

Landhaus
6 Zimmer , 2 Mansarden ,
2 Küchen . Balkon. Keller ,
Speicher u . Waschküche,
großer Garten , Bahn
tation Psorzheim- KarlS
ruhe, herrliche Lage , am
Wald, für Kuraufenthalt
eeignet, sehr preiswert ,
ei günstigen Zahlung ?-

bedingungen. 3 Zimmer ,
2 Mansard . , 1 Küche so-
fort beUehbar. Anfragen
unter Nr . 3099a an dte
Badische Presse.

Buptti
oder 8 Zylinder , iu

kaufen gesucht . 18709
Edmund Fischer ,

Karlsruhe
Marte - Aiexanorastr . 87.

Teieion 6365 .

Bettstelle
vol. . mit Rost u . Matt . ,
gut erhalten , ,u verlaus
K- iler - Allee 62. l . 13705

Guierh . Grisner H.
sür nur 4:> . * zu veillj
D u r l a ch, PfinzstraA
Nr . 69. 8140#
Herren - und Damenra>

Vreisw. zu Verl Teti»»^
gestaltet . Wielandtllr R
pari .. Jrjou . BIM

Neue Fahrräder
gute Marken , erhalt«»
Sie allerbilligst Adlerlttj
Nr . 40 B !M

Salon -
Flügel

gebraucht , erste Marke ,
zur Hälfte des Neu-
preiseS zu verkaufen .

Chr . StShr ,
Pianofabrrk , 13S2^>

Karlsruhe , Ritterstr . 30.

Damen - » . Herrenrad
neu. zu verkaus Sofic'''
strafte 6. 2. Stock BlWHerrenrad
gut erb . , zu Verls . Wf
mete . Schiickstr. 9, 2 &-

Pianino's
gute Dualitäten , lebt
preiswert . 9137
Pianobdl « . » <h «Uer .
!» udolfttr . 1. 111, Ecke

Karl -Wilheimstr .

Marken -ffahrrad , ,
Torpedosr ?tlaus . bereit'
neue Bereifung , scbr ^
erhalten , zu Verlaufs
Preis 40 M, « lenk. 2if
wia -Wilbclmftr . 16 . ? •,
1 . Stock 581411;

i nro - tr vierrädrig

WklWWII., « verka « ?»» 1S^>
i»ran » Waaner .
_ ffTlfiifftr . KR.

Pianos
nur auSerleseue
täte , empfiehlt billigst,
auck bei günstigen Zab -
lungSbedingungen
Heinr . Müller . Klavier-
bauer , Scbühenstraße S.
Aeltcre Instrumente wer«
den in Zabluua aenom-
m ?n 13350

Guterhaltener
Kinderwagen ,

'reiSwert zu Verkaufs
lmalienstr . 44. BiZ S

Gut erhaltener
Kinderwagen sehr
abzugeben. Ludwig
Helmste. S, 2. St . BlS -

bereits neue
Mah -Anzüge

für große, starke FigK
Tchap , Waldhornftr . ^H

Guter Hochzeit?-
Maßarb . mittl . Fig .,
M zu verkf . Herrenstl»
Nr . 20 . 1 Tr .

Ai

S » . -Alt .Deutschl . .Bries .
markcn- Sammlg . in K.
Be AWum, sehr gut ge.
pslegt , preiZw. zu verkf .
?lnfr erb an die Bad .

Presse u . Nr . N1363 .
Guterhalt , kombinierter

Herd
(Gas n . Köhlen) zu vy.
Ritter . Bernhardstr . 19,
3. Stock. » 14099

1 welfter Emailherd
1 Waschmaschine
1 Herrenrad

alle « noch fast neu . pretS-
wert zu verkauf. Ä14070
Zu erfr . Märiens» . 74,
2 . Stock , bei Schaas.

Eine guterhaltene
Ladeneiurichkg .

f . Kolonial - u . Gemischt -
waren zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . P1390
an die Badische Presse.

aller « M . neu
und gedr , » er -
taust sehr bill.
Sischmann .
Möbelgellbasl .

ZSHringerstr . 29 B18070

Ein Kühler
für 5 Tonnen -Benz-Laft
wagen , so gut wie neu
sofort preiswert zu ver-
kauf . Zu erfragen unter
Nr . 3093a in der Badi
schen Presse.

Gesucht
Metallbektstelle

INormalgr . ) mit Rost.
Angebote mit Maß u.

Preis a» Ö . F ., Com-
wierftr . 10. 4. St . 13598

Muts Eßzimmer
roeaen Plavmanael »u
oerk . Zu ertragen unter
Nr . M1412 in der . Bad .
Piene' .

Für neues , sehr rentabl . Unternehmen einen
stillen od . tät .

Teilhaber B14083

mit einer Einlage von « it . Iii —15000 .— sofort
gesucht . Schaller . Karlsruhe , Dougiasttr 26.

in
Wer gibt
Komm !ssi

ichr
on

elcktr . Artikel, Schreibma-
schinen , Grammophon od .
sonstige Apparate . Laden
mit Werkstatt vorhanden .
Angebote unt . Nr . F1182
an die Badische Presse.

Windjacken
U 8ommsrlol >i>oii bei 6tl
Haften Preisen . 13690
Seifried , Kteuzittaße 16.

Gebrauchtes, eichenes
Schlafzimmer

mit weiß. Marmor ver-
kauft bill. Baader , Mark-
g rafenstr . 41. B14097~ Gut erhaltene

Kücheneinrichtung
iu verkf . Preis 80 ^ /.
Sürgcrstr . 5 . II . » 1401 .

8/20 Benz -
Ghasis I

mit L ' cht und Starter .Drabispeichenräder , 6
igch hetetst , vetkamt

KllWÜ gjft&Ct
« uiomobiir ,

K.»Brierth «im . Marie ^
l>Ilerandrast 37. Tel . 6365

Pol . Kleiderschrank ,
zweitür . . aus Hartholz ,
1 großes Schlatfofa, 1
Waschkommode mit Mar -
mor . 1 Nachttilch mit
Marmor , 1 Spiegel . 1
spanische Wand , vierteil . .
1 kl. Sessel mit Einrich-
iung , versch . Bücher-Re-
gale, 1 geschnihie HauS-
apolheke , Küchenhocker u.
verschied , bllig zu verkf .
Sosienstr . 137 . prt .

Gelegenheitstaus .
Motorrad „ Mars

3 .65X7 .8 PS ., tadellos
int Stande , fahrber . . eb .
mit Beiwagen umstände-
balber . um billig. Preis
v . 1400 Gm . verlaust
W . Schumacher. Hornberg
i . SSW . Tel . 193. M1362

GelegenfteitSlaus.
Neues Motorrad , Mob

1924, nur einigemal g?-
fahren , 9 PS . . 3 Gang-
Betriebe u Beleuchtung,
crstkl. Sportmaschine . Pr .
1100 M . Tausche auch ge¬
gen ein 3—4 PS . Motor¬
rad , jedoch nickt unter
Moh 1924 . Staufenberg
Nr . 140 ib . Gernsbach) .

1 eich. Soieaelfdir ..
nett, mittolfarbig , 3tttr .
zu verlaus . Preis 180 M
Güte Ar-beit. Oeiigheim.
RatbauSpIav 16«. Schrei-
ncret . B14087
Zwei gleiche Ladentbe

ken , mehrere Renale und
Stehpulte , febr bill . ab-
zugaben bei Waltet , Lud-
wig Wilhelm !« . 5, Lad.

Zwerg -Pinschcr ^
zu kaufen gesucht , z ,^ m . Preis " ^

an die ~gebore
m .

. . . lat ff

Fuchsslii«?
6iähr ., Herr und BA .,1
iediersrei . unier
Wadi : sernet 1 S S
vritfchenwageti lür »' J
ner und Odsihändie '
eignet abzugehen .
Adler. OensbA
Tel . 16t » » er « ^

1 Schnauzer , sehr $ ,(t
,-m . u. eiftklan. R«n I
sänget umstäudcha"1' i
billig tn gute Sänv j
verkf. : © laiifinfler. - '

j,
Nr . 9. » l5

f'HAMK'O

PfarjjnKUC
sr

iI 2
Eingetroffen^

Weitere

I Waggons neut

| Ilaliener

N.S.U.-Motorrad
4 PS . , Beiwagen - Ma¬
schine. Baujahr 1925 . m .
lämtl . Neuerungen , weg .
Anschaffung eines Wa-
gens sofort zu verkaufen.
Herzberg u . ClemniS ,

Achern i. B .Tel. 257 . 3096a
Herren - od - Damenrad
neu, erhalt . Sie bei 25 M
Anzahl«. , zu sehr billig.
Preisen , dafelbst werden
lämtl . Reparaturen zu s.
billig. Preis . aiiSgeführi.
C . Dürringer ,
fenstr . 25 . Sos.
Damen - u . Herrenrad ,

neu, sehr billig (auch
Teilzablg . ) zu verkf . Kor-
nerstraße 3S, Htlis . . IU
tcCKf, SÖ14096
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